
        
            
                
            
        

    
	

	Béatrice

	Macht Gold oder Geld glücklich?

	 

	Reinhard Mathys

	 

	Das dritte Buch Béatrice der Familiensaga 

	‚Macht Gold oder Geld glücklich‘ 

	erzählt ihre Geschichte.

	 

	Béatrice ist die mittlere der 3 Mädchen von Claire und Henry du Bois. Ihr Vater ist beim Beginn der Erzählung, Leiter der französischen Botschaft in Südafrika.

	Denise, ihre ältere Schwester, ist zwei Jahre älter als sie. Sie ist ein Jahr älter als Stéphanie, welche die Jüngste der 3 Mädchen ist. Denise wurde in Chile geboren, Béatrice und Stéphanie haben in Brasilien das Licht der Welt erblickt.

	Als Béatrice 4 Jahre alt ist verlässt ihre Mutter mit ihren 3 Mädchen und dem Kindermädchen Becca Südafrika, die Villa in Pretoria und ihren Mann Henry. Mitten in Strassburg kauft sie sich eine 5 ½ Zimmer Wohnung und fängt mit Becca und ihren Mädchen ein komplett neues Leben an. Claire, die Mutter von Denise, Béatrice und Stéphanie lässt sich nach der Ankunft in Strassburg, nach knapp 8 Jahren Ehe scheiden. 

	Béatrice weint, als sie sich von den Dienstboten, der Köchin und dem Butler Andrew verabschieden. Sie weint nicht aus Traurigkeit, nein sie weint, weil auch die Dienstboten, die Köchin und ihre beiden Schwestern weinen. An diese Zeit zwischen der Abreise aus Südafrika und ihrem ersten Schultag mag sie sich nicht mehr genau erinnern. Nur einzelnes Erlebtes oder einzelne Ereignisse sind in ihrem Gedächtnis hängen geblieben. Nachdem ihre Mutter, Becca und ihre beiden Schwestern im bestellten Taxi Platz genommen haben, geht es Schlag auf Schlag. Viele neue und zum Teil aufregende Ereignisse stürzen, wie ein Wasserfall auf Béatrice hinab. Vierzig Minuten später kommen sie im internationalen Flughafen von Pretoria/Johannesburg an. Becca hält Stéphanie und Béatrice an der Hand. Nun stehen sie vor dem Ort, wo man sein Gepäck aufgibt. Viel zu viele Eindrücke kommen nun auf sie zu, sie kann nicht alles in sich aufnehmen. Durch die Passkontrolle erreichen sie einen grossen Warteraum. Hunderte von anderen Leuten sind plötzlich um sie herum. Ein Stimmengewirr braust ihnen um die Ohren. Lautsprecherdurchsagen vermischen sich mit schreienden Kindern. Rufende Menschen versuchen sich wiederzufinden. Béatrice hat wie auch ihre Schwestern keine Angst vor dem Fliegen. Sie sind in ihrem kurzen Leben schon oft geflogen. Vier Stunden später werden ihnen in der Business- Klasse ihre Sitze zugewiesen. Denise und Béatrice nehmen ihre kleine Schwester in ihre Mitte. Auf zwei breiten Sitzen machen sie sich bequem. Nachdem alles Handgepäck verstaut ist, nehmen hinter ihnen ihre Mutter und Becca Platz. Eine uniformierte Frau bringt jedem Mädchen noch vor dem Abflug ein kleines Glas mit Orangensaft. Bald einmal wird Stéphanie müde. Die beiden Sitze werden flach gemacht und nun können sie bequem nebeneinander schlafen. Vom Flug weiss Béatrice nichts mehr. Auch von der Ankunft weiss sie nur noch, dass es neblig und kühl war. An das Hotelzimmer, in dem sie für ein paar Tage wohnen, weiss sie nur noch, dass es sehr schön war. Genau erinnern kann sie sich aber an das Juweliergeschäft in dem sie ihre neuen Ohrstecker bekommen hat. Diese hat sie immer noch. In ihrem Schmuckkästchen sind sie sicher aufgehoben. Erinnern kann sie sich auch noch an das Kleidergeschäft, wo sie sich neue Kleider aussuchen durfte und auch an den Schuhladen hat sie noch eine gute Erinnerung. Ebenfalls kann sie sich an die Schifffahrt auf dem See erinnern, welche sie am übernächsten Tag gemacht haben. Nur noch schwach kann sie sich erinnern wie der Umzug nach Strassburg vonstattenging. Doch an das Möbelgeschäft in dem sie ihre Möbel aussuchen durfte, mag sie sich sehr gut erinnern. Ein grosser und sehr freundlicher Mann hat ihr geholfen, die für sie richtigen Möbel auszusuchen. Auch mag sie sich erinnern, dass sie sich in ihrem Zimmer sehr geborgen fühlte, auch wenn sie meistens mit ihren Schwestern dort spielte. An ihren Löwen aus Plüsch, den sie überall mitschleppte, mag sie sich auch noch erinnern. Erinnern kann sie sich auch noch an den Tag, als ihre Mutter ihnen erklärt, dass ihr Vater nicht mehr bei ihnen wohnen wird. Für Béatrice ist das keine Katastrophe, denn sie hatte keine enge Bindung zu ihm aufbauen können. 

	Nach der Scheidung von ihrem Vater, nahm ihre Mutter wieder ihren ledigen Namen an. Sie nennt sich wieder Claire Becker. Alle 3 Mädchen behalten den Namen ihres Vaters. Denise du Bois, Béatrice du Bois, sowie Stéphanie du Bois.

	Ab dem Eintritt in die erste Klasse, sind die Erinnerungen fast lückenlos. Nach dem ersten Schultag war sie sehr stolz, denn sie war die einzige, welche das kleine Einmaleins kannte und aufsagen konnte. Mit ihrer Schulfreundin Luci verbringt sie auch die meiste Freizeit. Auch hat sie schon früh begonnen sich für das männliche Geschlecht zu interessieren. Die unterschiedliche Anatomie von Mann und Frau kannte sie schon im Alter von 8 Jahren. Mit Lucis Brüder, Gerd und Timmy machten sie sehr oft Doktorspiele. Gerd ist ein Jahr jünger als Luci und Timmy ein Jahr älter. Hin und wieder hat Béatrice gesehen, wie sich ihre Mutter du Becca küssten. Auch hat Béatrice gemerkt, dass ihre Mutter durch den Wegzug aus Südafrika viel fröhlicher ist. Ihre Mutter erzieht ihre Mädchen nicht streng, doch sie hat klare Vorstellungen und Ziele. Man kann mit ihr diskutieren und von ihr etwas wünschen, doch, wenn dies zu weit von ihren Vorstellungen abweicht bleibt sie knallhart auf ihrem Standpunkt. 

	Béatrice ist 11 Jahre alt, als sie von ihrer Mutter und Becca erfahren, dass sie beide eine lesbische Liebesbeziehung aufgebaut haben. Denise gab den Anstoss zu einer Erklärung, seitens ihrer Mutter und Becca. Denise hat, als sie es bemerkt hat, ihre Mutter darauf angesprochen. Sofort beordert Claire alle Mädchen, sowie auch Becca ins Wohnzimmer. Claire und Becca sprechen sich mit den Kindern aus. Claire sagt zu ihnen.

	„Liebe Denise, liebe Béatrice und liebe Stéphanie. Becca und ich wir lieben uns seit wir aus Südafrika weggegangen sind. Ich war dort nie glücklich. --- Ich vermisste plötzlich Liebeswärme und Geborgenheit. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich keine Erfahrung in der lesbischen Liebe. Ich bemerkte aber, dass mir Becca sehr viel bedeutet. Von Becca spürte ich diese Liebeswärme, welche ich in der letzten Zeit sehr vermisst habe. Ich fühlte mich von Anfang an bei ihr geborgen. Es kam wie es kommen musste, ich verliebte mich schon vor der Abreise in Becca. Auf dem Flug nach Zürich, redeten wir miteinander über eine gleichgeschlechtliche Liebe zueinander. Wir beide kannten diese lesbische Beziehung zwischen Frauen nur aus dem Gehörten. Beide waren unerfahren. Becca erwiderte meine Liebe, welche ich ihr schon im Flugzeug gab. Bald einmal schworen wir uns die Treue. --- Bis heute konnten wir unsere Liebe zueinander geheim halten. Ab nun stehen wir auch vor euch zu unserer lesbischen Liebe zueinander. Wir sind immer für einander da in Freud und in Leid. Trotzdem, dass ich Becca liebe, seid ihr Mädchen immer noch an erster Stelle in meinem Herzen. Ich liebe euch und werde euch immer lieben.“

	Becca unterstreicht diese Erklärung von Claire, als sie sagt.

	„Meine von mir geliebten Mädchen. Ich habe euch zusammen mit meiner geliebten Claire aufgezogen, als wärt ihr meine Kinder. Nie liess ich euch spüren, dass ich Claire auch so fest in mein Herz geschlossen habe wie euch. Ihr seid mir sehr ans Herz gewachsen. Schon auf dem Flug aus Südafrika wusste ich, dass mir neben euch auch Claire nicht gleichgültig ist. Auch ich war unerfahren in der lesbischen Liebe. Ich wusste lediglich den Namen, konnte mir aber kein Bild machen was das ist. Claire wusste von einer Freundin schon einiges und hat auch schon viel darüber gelesen. So begannen wir uns sanft und zärtlich zu lieben. Es war sehr schön und intensiv.  Claire hat mich schon nachdem wir uns das erste Mal liebten in ihren Bann gezogen. Meine geliebte Claire ist aus meinem Leben nicht mehr wegzudenken. Wir brauchen nicht jede Nacht die körperliche Liebe, obwohl wir miteinander das Schlafzimmer teilen. Ich liebe eure Mutter unendlich, doch auch ihr meine geliebten Mädchen habt in meinem Herzen einen festen Platz. Ich liebe euch sehr. Zu einem Teil sind ihr auch meine Kinder.“

	Nach dieser Aussprache sind alle drei Mädchen mit der lesbischen Liebe zwischen ihrer Mutter und Becca einverstanden. Claire und Becca zeigen nun auch vor den Mädchen ihre Gefühle zueinander.  Was für die jungen Teenager, Denise, Béatrice und Stéphanie kein Problem darstellt. Alle drei akzeptieren Becca als Partnerin ihrer Mutter. Béatrice betrachtet Becca nun nicht mehr als ihr Kindermädchen. Becca ist Béatrices Freundin geworden. Sie kann mit ihr über fast alles reden und wird von ihr verstanden.

	Auch wie ihre Schwestern, weiss Béatrice im Alter von 13 Jahren genau, was sie für einen Beruf erlernen will. Ihr Ziel ist es Biochemikerin zu werden. Wenn es ihr möglich ist, will sie mit dem Doktortitel abschliessen. Dieses Ziel verfolgt sie nun. Nebenbei will sie auch das männliche Geschlecht näher kennenlernen. Béatrice ist ein wissensbegieriger Teenager. In der Schule liebt sie Mathematik, Deutsch und in den höheren Klassen Chemie. Mit 14 Jahren ist Béatrice keine Jungfrau mehr. Mit Timmy erlebt sie zum ersten Mal die körperliche Vereinigung und wird von ihm entjungfert. 

	Béatrice und Timmy sind an einem Mittwoch -Nachmittag zusammen um Mathe zu büffeln. Seine Mutter ist schon den ganzen Vormittag abwesend. Sie wird bis zum Abendessen von zu Hause fernbleiben. Luci ist mit einer anderen Freundin am Schoppen. Sie kommt nicht vor 17 Uhr nach Hause und Gerd ist beim Fussballtraining. Niemand stört sie. Bald einmal interessieren sie sich nicht mehr für Mathe. Ihr Interesse gilt nun dem anderen Geschlecht. Timmy ist sehr feinfühlend. Langsam beginnen sie sich zu entkleiden. Sie müssen sich nicht beeilen, sie haben alle Zeit der Welt. Als sie nackt nebeneinander auf dem Bett liegen, ist Timmy sehr zärtlich zu Béatrice. Er schützt sich und Béatrice. Ganz sanft dringt er in sie hinein. Als er spürt, dass der Widerstand plötzlich abbricht, zieht er sich vorsichtig zurück. Obwohl Béatrice einen kurzen, schwachen Schmerz verspürt hat, blutet sie kaum. Nach einem kurzen Augenblick ist sie bereit, ihn wieder in sich aufzunehmen. Bis 17 Uhr darf sie ihn noch zwei Mal in sich spüren. Von diesem Tag an hat Béatrice eine fast unbändige Lust auf Jungen. Gleichaltrige oder bis 2 Jahre ältere bevorzugt sie. Sie durchlebt eine intensive Drangphase, welche fast ein Jahr anhält. Keinen Jungen ausser Timmy lässt sie ein zweites oder mehrmals an sich heran. Auch vergnügt sie sich mit den Jungen immer bei ihnen zu Hause, oder in der freien Natur. Ihr Teenagerzimmer bleibt sauber. Weder ihre Mutter, noch Becca, noch ihre Schwestern merken etwas davon. Mindestens einmal pro Woche vergnügt sie sich mit Jungen. Sie lässt sie nicht ungeschützt in sich. Für Béatrice ist die körperliche Vereinigung pures Vergnügen und Befriedigung. Es kommt keine Liebe zu den Jungen auf. Nach einem knappen Jahr lässt ihre Drangphase etwas nach. Nun braucht sie den Sex nur noch als Stress- Vernichter. Kurz bevor Béatrice ans Gymnasium geht, hat sie 2 Monate lang Angst. Sie liess es einmal zu, dass sich ein zwei Jahre älterer Junge in sie ergiesst. Sie wollte herausfinden wie sich das anfühlt. Doch nach diesem Geschlechtsverkehr wird es ihr Angst und Bang. Nach diesen 2 Monaten, als sie sich sicher ist, dass sie nicht geschwängert wurde atmet sie sichtbar erleichtert auf. Nun hat sie erstmals genug vom männlichen Geschlecht.

	Zwei Jahre nach Denise besteht Béatrice ebenfalls die Aufnahmeprüfung an die ETH in Zürich. Ihr Ziel ist es, ebenfalls wie Denise, spätestens nach 6 - 8 Jahren mit dem Doktortitel ihr Studium in Chemie abzuschliessen. Nachdem Béatrice weiss, dass sie in Zürich studieren kann, sitzt sie mit Denise zusammen. Sie beraten wegen einer gemeinsamen Unterkunft. Da der Studienplatz von Denise zu Beginn des nächsten Semesters vom Standort Irchel auf den Hönggerberg verschoben wird, erörtern sie zusammen in der Nähe vom Campus Hönggerberg eine Wohnung zu mieten. Béatrice wird von Beginn weg ihren Studienplatz auf dem Hönggerberg haben. 

	Durch ihre derzeitige Vermieterin hat Denise die Möglichkeit eine 3 ½ Zimmer Wohnung, unweit des Campus Hönggerberg zu bekommen. Noch am gleichen Abend, als sie diese Nachricht erhält, kann Denise zusammen mit ihrer Vermieterin diese Wohnung besichtigen. Nachdem sie sich und die neue Vermieterin sich über den Mietzins einigen konnten, wird der Mietbeginn per 1. Januar des nächsten Jahres vorerst per Handschlag abgemacht. Die neue Vermieterin, Heidi, wird ihr in den nächsten Tagen den Mietvertrag zur Unterschrift zukommen lassen. Dieser muss von beiden unterzeichnet werden, also von Denise du Bois und Béatrice du Bois, denn beide werden gemeinsam Mieterinnen sein. Noch in derselben Nacht geht ein Anruf in Richtung Strassburg. Béatrice ist aber nicht zu Hause. Denise hinterlässt die Nachricht, dass Béatrice ihr so schnell wie möglich, also morgen Abend zurückrufen soll. Es sei sehr dringend.

	Am übernächsten Wochenende kommt nun Béatrice nach Zürich. Mit der neuen Vermieterin hat Denise abgemacht, dass sie dann zusammen mit ihrer Schwester die Wohnung nochmals besichtigen kommt. Schon von der Strasse her macht Béatrice grosse Augen. Die unverbaubare Sicht über die Stadt Zürich kann man schon von hier aus erahnen. Als Béatrice dann auf den Balkon tritt, entlockt es ihr ein „Wau“. Béatrice ist so begeistert, dass sie ihrer Schwester um den Hals fällt und sie küsst. Sie ist auch von der Einrichtung und von der Raumaufteilung echt angetan. Als sie wieder auf der Strasse stehen, nehmen sie den Weg zum Campus unter ihre Füsse. Tatsächlich in einer Viertelstunde stehen sie mitten im Campusareal. Zur Wohnung gehört auch ein Platz in der Tiefgarage des Hauses, so kann Béatrice ihr Auto mit nach Zürich nehmen. Der Vertrag ist von beiden unterzeichnet und von der Vermieterin Heidi gegengezeichnet. Von Ursula weiss Heidi, dass Denise immer sehr grossen Wert auf Häuslichkeit legt und dass sie nie Männerbesuch hatte. Nun hier wird das keine Rolle spielen, denn im neuen Vertrag ist nicht vereinbart, dass sie keinen Gast beherbergen dürfen. Der neue Mietvertrag beinhaltet lediglich, dass Raucher und Haustiere nicht gestattet sind. Der jetzige Mieter wird, so wie es im Moment aussieht, per Ende November die Wohnung verlassen haben. Bis Weihnachten wird die Wohnung in Stand gestellt sein, sodass Denise und Béatrice per 1. Januar einziehen können. Ursula lässt Denise zwar nicht gerne wegziehen, doch sie versteht, dass die beiden Schwestern zusammenwohnen wollen. Denise und Beatrice werden sich noch eine Schminkkommode anschaffen müssen, denn so etwas haben sie bei der Besichtigung nicht gesehen. Nun das werden sie nach dem 1. Januar erledigen.

	Béatrice ist im Charakter und in Vorbereitungen auf kommende Aufgaben, sehr ähnlich wie Denise. So sieht man Béatrice, in diesem Herbst, des Öfteren in Zürich. Anlässlich eines Fussmarsches auf dem Hönggerberg stürzt Béatrice unglücklich. Im nahe gelegenen Spital werden eine Verstauchung und ein gebrochener Fussknochen diagnostiziert. Dies bedingt einen kleinen Eingriff und drei Tage Spitalaufenthalt. Anschliessend bleibt sie noch für eine Woche bei Denise in der Niederdorfstrasse. Bevor Beatrice an dem verhängnisvollen Wochenende nach Zürich gekommen ist, hat sie sich von ihrem Freund in gegenseitigem Einverständnis getrennt. Ihr Freund verlässt Strassburg in Richtung Amerika, so hat die Aufrechterhaltung einer Beziehung keinen Sinn. Da er in San Franzisco arbeitet und sie in Zürich ab dem nächsten Sommer studiert, sehen sie sich ja kaum mehr. Und eine Fernbeziehung wollen beide nicht weiterführen. Sicher werden sie Freunde bleiben und einander hin und wieder schreiben, doch einander besuchen oder treffen liegt ausserhalb ihrer Möglichkeit.

	Von Heidi der neuen Vermieterin haben Denise und Béatrice grünes Licht bekommen. Sie dürfen schon eine Woche vor Weihnachten in die neue Wohnung einziehen. Zusammen mit Béatrice bringen sie schon mal die Sommerkleider zur neuen Wohnung. Eine Garnitur Bettwäsche kommt auch gleich mit. Denise und Béatrice bekommen von Heidi, vor der Wohnungstür, vier Wohnungsschlüssel überreicht und im Gegenzug erhält Heidi von Denise die erste Wohnungsmiete bezahlt. Die weiteren Monatsmieten werden Denise und Béatrice per Lastschriftverfahren über die Bank bezahlen. Alle Wände sind frisch gestrichen worden und die nötigen Reparaturen in Dusche/WC und Küche sind ausgeführt. Auch vom Zigarettengeschmack des Vorgängers riecht man fast nichts mehr. Bei gutem Belüften der Wohnung wird nach kurzer Zeit auch der Restgeruch nicht mehr zu bemerken sein. Herzlich bedanken sich Denise und Béatrice bei Heidi, denn zu ihrer Verwunderung steht neben dem Fenster im Schlafzimmer eine neue Schminkkommode. Heidi meint lakonisch zu ihnen, dies gehöre in eine Frauenwohnung.

	Nach den Weihnachtsfeierlichkeiten werden alle anderen persönlichen Gegenstände von Denise in die neue Wohnung gebracht. Claire, Becca und Stéphanie helfen dabei. Alle drei haben die Wohnung noch nicht gesehen und sind begeistert von dieser neuen Wohnung. Beim Rundgang bemerken Denise und Béatrice, dass das Sofa im Wohnzimmer in ein Bettsofa verwandelt werden kann, auf dem zur Not bequem zwei Personen Platz finden. Claire gibt ihnen schon einmal bekannt, dass Becca und sie im nächsten Sommer einige Tage zu ihnen kommen werden. Denise und Béatrice haben nichts dagegen einzuwenden, ausser das dann, entweder ihre Mutter oder Becca das Einkaufen und das Kochen übernehmen müssen. Denise und Béatrice sind miserable Köchinnen, ihnen ist es schon jetzt nicht geheuer, wie das später mit dem Kochen funktionieren soll. Spasseshalber fragen sie Stéphanie, ob sie nicht vielleicht für sie kochen würde. Stéphanie gibt zur Antwort.

	„Kommt überhaupt nicht in Frage, dass ich hier bei euch verkümmere. Im Sommer in einem Jahr werde ich ganz wo anders meine Kochlehre beginnen. Die Lehrstelle habe ich schon in der Tasche und nach der Kochlehre bin ich eh in Lausanne, um Hotelmanagement zu studieren. Die Anfrage an mich für euch zu kochen, könnt ihr euch abschminken. Allerhöchstens kann ich mich dazu bewegen euch einige Rezepte zu zeigen und euch ein weinig in Sachen Kochen anlernen. Immer auswärts essen, kommt auf die Dauer teuer zu stehen.“

	Claire, Becca und Stéphanie kehren am Abend wieder nach Strassburg zurück. Am 31. Dezember geben Denise und Béatrice, Ursula die Wohnung an der Niederdorfstrasse perfekt geputzt zurück und Denise bedankt sich nochmals bei ihr für ihr Engagement bei der Wohnungssuche.

	In der Nacht von Silvester auf Neujahr ist auch Isabelle zu Gast bei Denise und Béatrice. Zusammen stürzen sie sich in das Getümmel. Eng zusammen stehen sie Punkt Mitternacht auf der Quaibrücke und bestaunen das grosse Feuerwerk, mit welchem das neue Jahr begrüsst wird. Ein eisiger Wind bläst ihnen über den See entgegen. Im nahe gelegenen Kongresshaus ist Ballnacht und so sieht man sie nach dem Feuerwerk dort wieder. Alle drei tanzen durch bis zum frühen Morgen. Alle drei lassen keinen Tanz aus. Wenn kein Mann sie zum Tanz auffordert tanzen sie einfach miteinander. Mit Tram und Bus geht es zur neuen Wohnung. „Alles Gute zum neuen Jahr“, steht auf einem A4 Blatt aussen an ihrer Wohnungstüre, als sie zu ihrer Wohnung kommen. Kaum spüren sie noch ihre Füsse. Schnell aus den Schuhen und erst einmal die Füsse ausstrecken. Keine ist müde genug um zu schlafen, so wird nach einer Stunde erstmals ein Frühstück auf den Tisch gebracht. Alkohol haben sie nur gerade um Mitternacht getrunken, als sie mit einem Glas Champagner aufs neue Jahr anstiessen. Während des Tanzens waren sie nicht zum Trinken gekommen. Nun leert jede einen Liter Orangensaft in sich hinein. Nach dem Frühstück fahren sie gemeinsam an den Rheinfall. Es herrscht klares, aber bitter kaltes Wetter. Sie ergattern sich einen Fensterplatz in einem Restaurant mit Blick auf den Rheinfall und geniessen ein sehr feines Menu. Auch die kulinarisch kritische Stéphanie, würde dieses Essen rühmen. Am übernächsten Tag fahren Isabelle und Béatrice zurück nach Strassburg. Denise wird nun bis nach Ostern alleine hier in Zürich sein. Kurz nach Neujahr beginnen die nächsten Sessionsprüfungen, welche bis Mitte Februar dauern. Ostern feiert Denise zusammen mit den beiden Schwestern bei Becca und Claire in Strassburg. Meistens reden die 3 Töchter ihre Mutter nun mit Claire an. Aber wenn sie etwas wollen oder sie ihr etwas Intimes anvertrauen, wird sie Mamma genannt. Nach Ostern bringt Béatrice, Denise mit dem Auto nach Zürich und bleibt 14 Tage um alles für die Studienzeit vorzubereiten.  Ab Mitte Juli bezieht Denise ihre wohlverdienten 2 Wochen dauernden Sommerferien. Vom 6. bis zum 30. August stehen Sessionsprüfungen für Denise an. In dieser Zeit weilen auch Béatrice und Stéphanie in Zürich, um ihrer Schwester moralisch beizustehen. Denise hat auch dieses Mal keine Mühe diese Prüfungen mit Bravour zu bestehen. Stéphanie zeigt ihnen in dieser Zeit einige Rezepte wie sie es ihnen versprochen hat. Nach 14 Tagen muss Stéphanie allerdings wieder zurück nach Strassburg, denn ihr letztes Schuljahr beginnt. Am letzten Tag von Denises Prüfungen trifft auch Isabelle in Zürich ein.  Zusammen fahren sie am nächsten Tag ins Südtirol, um sich ein wenig zu erholen. 10 Tage bleiben sie in der Region Meran. Ausgeruht kommen sie am 12. September nach Zürich zurück. Über Nacht bleibt Isabelle noch bei ihnen, dann muss auch sie wieder zurück, denn auch bei ihr beginnt ein neues Semester. 

	Auch für Béatrice beginnt nun zwei Jahre nach Denise, die Studienzeit. Zusammen spazieren sie nun an ihrem ersten gemeinsamen Studientag, am 16. September, in 20 Minuten von ihrer Wohnung zum Campus auf dem Hönggerberg. Dank ihrer gemeinsamen Recherche und Vorarbeit finden sie auf Anhieb ihre Hörsäle. Über Mittag treffen sie sich im Restaurant im Campus. Sie geniessen Schweins Cordon Bleu mit Country Kartoffeln und Gemüse. Beide finden das Essen ausgezeichnet. Hier werden sie nun jeden Tag ein warmes Mittagessen einnehmen. Zum Nachtessen genügt ihnen etwas Aufschnitt oder ein Stück Käse mit einem Stück Brot. Zum Morgenessen gönnen sie sich jeden Tag nur eine Tasse Kaffee. Am Samstag und Sonntag nehmen sie meistens gegen Mittag einen Bruch zu sich. Sie knöpfen sich dann an den Wochenenden die Rezepte ihrer Schwester Stéphanie vor und versuchen gemeinsam diese in ein geniessbares Mahl umzusetzen. Nach gut einem Monat gelingt es ihnen immer besser und sie finden es sogar amüsant gemeinsam zu kochen. Isabelle kann sich nicht beklagen, wenn sie zu Besuch ist, dass sie verhungern muss. Das Essen, welches sie serviert bekommt, gelingt auch immer besser. Davon kann sich auch Stéphanie überzeugen, als sie in den Herbstferien bei ihnen weilt. Sie verrät ihnen noch einige Tipps um die Speisen zu verfeinern. Im nächsten Sommer versucht Denise ihren Bachelor- Abschluss zu machen, damit sie anschliessend das Masterstudium in Angriff nehmen kann. Denise und Béatrice profitieren im Studium voneinander. Sie fragen sich gegenseitig ab und sehen einander ihre Arbeiten durch. Béatrice schwärmt geradezu nach dem Besuch des Polyballs Ende November. Denise, Béatrice und Isabelle tanzten sich durch alle dekorierten Säle. Müde aber glücklich fallen sie am Sonntagmorgen gegen 06.00 Uhr in einen tiefen Schlaf. Erst um die Mittagszeit erwacht zuerst Béatrice. 

	Über Weihnachten und Neujahr weilen sie in Strassburg. Zwischen dem 22. Januar und dem 16. Februar stehen für Béatrice und Denise die Sessionsprüfungen an. Es ist wohl keine Frage, dass beide diese ohne nennenswerte Schwierigkeiten bestehen. Denise und Béatrice haben kein Bedürfnis, unter der Woche in den Ausgang zu gehen. Von ihrer Wohnung aus haben sie eine wunderschöne Sicht über die Stadt. Bei klaren Verhältnissen sehen sie, von den St. Galler Alpen, über die Glarner Alpen bis zu den Ausläufern der Jurakette. Meistens stürzen sie sich zusammen mit Isabelle ins Nachtleben von Zürich, wenn sie auf Besuch ist. Doch auch Isabelle findet immer mehr Gefallen am gemütlichen Zusammensitzen in der Wohnung, bei einem Glas Wein. 

	Denise und Béatrice sind über die Ostertage zu Hause in Strassburg. Zusammen mit ihrer Mutter, Becca und Stéphanie unternehmen sie einen Tages- Ausflug in die Vogesen. Im Hotel in dem Stéphanie in diesem Sommer ihre Kochlehre beginnt, geniessen sie ein reichhaltiges Nachtessen. Der Schweizer Küchenchef kommt persönlich zu ihnen an den Tisch, um sie persönlich zu begrüssen. Stéphanie hat schon ein paar Mal an ihren Freitagen in der Küche mitgeholfen. Walter ist von ihrem Talent und ihrem Wissensdrang sehr beeindruckt. Spontan lädt er Stéphanie ein, das Dessert selbst zuzubereiten. Immer zwischendurch schaut er ihr über die Schultern. Stéphanie reicht ihm auch eine Glasschale von ihrem Dessert. Zu seinem Erstaunen kreiert Stéphanie eine Nachspeise, welche ihr zukünftiger Chef nach ihr benennt und diese in die Speisekarte aufnimmt. Stéphanie nimmt für das Dessert eingelegte Zwetschgen, Vanille- und Pflaumeneis, ein Hauch Zimt und verfeinert dies mit etwas Vieille Prune und etwas Schlagsahne. Walter benennt diese Kreation Stéphanies Dream. 

	Wie nicht anders zu erwarten ist, schafft Denise ohne Probleme mit der Note 1.3 die Bachelor- Prüfung und kann nahtlos im Herbstsemester das Masterstudium beginnen. Auch bei Isabelle steht in diesem Sommer der Bachelorabschluss bevor. Stéphanie hat am 25. Juli ihre Lehre angetreten. Sie hat sich einen Roller gekauft. Mit dem fährt sie täglich zur Arbeit. Von zu Hause bis ins Hotel braucht sie ungefähr 35 Minuten. Béatrices Liebesleben hat eine Ruhephase hinter sich. An einem Abend ist sie bei einem Mitstudierenden eingeladen. Etwa gegen 21 Uhr erreicht Denise ein Anruf von Béatrice. Sie bleibe über Nacht bei ihm, ist ihre kurze Mitteilung.

	Wie aus heiterem Himmel haben Denise und Isabelle eine leichte Krise zu überstehen. Nichts desto trotz puschen sie sich gegenseitig wieder auf und spornen einander wieder zu Höchstleitungen an. Béatrice ist da auch mitbeteiligt und spornt ihre Schwester an, sie solle wegen einem kleinen Durchhänger nicht gleich den ganzen Mut verlieren, den sie bis anhin an den Tag lege. Denise nimmt den Rat zu Herzen, welcher ihr Béatrice gibt. Sie soll bei nächster Gelegenheit wieder einmal mit einem Mann schlafen. 

	Den diesjährigen Polyball feiern wiederum Denise, Isabelle und Béatrice gemeinsam, doch in diesem Jahr verlassen sie schon kurz nach Mitternacht den Ball. Denise fühlt sich überhaupt nicht wohl und hustet schon beträchtlich. Die Messung mit dem Fiebermesser zeigt eine Temperatur von 40.1 Grad an. Isabelle rät ihr sofort den Arzt zu rufen. Der herbeigerufene Notarzt diagnostiziert eine Lungenentzündung. Er verschreibt ihr ein Antibiotikum und hält sie an, viel Flüssigkeit in Form von Tee und Fruchtsäften zu sich zu nehmen. Da Denise keinen Hausarzt vorweisen kann, weist er sie als ambulanter Notfallpatient dem nächstgelegenen Spital zu. Im Falle einer Verschlechterung kann sie über die Notaufnahme versorgt werden. Nach 3 Tagen stellt sich eine wesentliche Verbesserung ein und nach weiteren 10 Tagen besucht sie wieder ihre Vorlesungen. Béatrice klagt lediglich über einen Reizhusten, den sie mit Sirup und Lutschtabletten therapieren kann. Isabelle kommt ohne die geringsten Anzeichen über die Runde. 

	Auch in diesen Weihnachts- und Neujahrsferien feiern sie in Strassburg. Stéphanie hat an Weihnachten Dienst, darf aber dafür zum neuen Jahr zusammen mit ihrer Mutter, Becca und ihren Schwestern anstossen. Beim Zubereiten des Weihnachtsessens halfen auch Denise und Béatrice kräftig mit. Nun sind sie ebenfalls gute Köchinnen geworden. Das Silvestermenu kocht dann Stéphanie. Dieses ist natürlich um einiges besser als das Menu zu Weihnachten. Punkt Mitternacht an Silvester, stehen alle gut verpackt in dicken Kleidern auf der Dachterrasse und prosten sich mit einem Glas Champagner zu. Rechts und links, vor und hinter ihnen schiessen Raketen durch die Luft.

	Am 5. Januar fährt Béatrice mit Denise zurück nach Zürich. Während der Sessionsprüfungen ab Ende Januar bis Mitte Februar herrscht eisiges Wetter. Trotzdem gehen Denise und Béatrice jeden Tag zu Fuss zum Campus. Sie könnten ja Béatrices Auto nehmen, aber nur an zwei Tagen scheint es ihnen nun wirklich zu kalt, um diese 15 Gehminuten zu Fuss zurückzulegen. Mit Bravour bestehen beide die Prüfungen und kommen ihren gesteckten Zielen immer näher. Im gleichen Jahr wie Denise und Isabelle ihren Doktorabschluss machen, hat auch Béatrice ihre Bachelorprüfungen mit der Note 1.4 bestanden. Denise hat schon frühzeitig begonnen ihre Dissertation zu schreiben, um sie unmittelbar nach bestandener Prüfung abzugeben. Béatrice beginnt nach den Semesterferien mit dem Masterstudium und strebt nach 3 bis 4 Semestern den Masterabschluss an und Stéphanie beginnt mit dem zweiten Lehrjahr. Denise hat in der Zwischenzeit, den Rat ihrer Schwester Béatrice, schon ein paar Mal in die Tat umgesetzt. Stressabbau durch Sex. Denise hat sich bei Béatrice, mit einem auswertigen Essen, für diesen Tipp bedankt.  

	Denise hat das Engagement am Cern erhalten und das betreffende Experiment mit Erfolg abgeschlossen. Dank ihren hervorragenden Studien in der Kernphysik, ist sie als Gastdozentin an das Max-Planck-Institut nach München gerufen worden. Auch hält sie Vorlesungen in Berlin. Denise ist nun im 29. Altersjahr.

	Inzwischen hat auch Béatrice im Alter von 27 Jahren ihren Doktorabschluss mit ihrer Dissertation abgeschlossen. Sie bewirbt sich schon frühzeitig in der Basler Pharmaindustrie in die Forschung. Als Doktor in Biochemie, leitet sie seit einem Jahr eine kleine Gruppe von Chemikerinnen und Chemikern. Sie wohnt in einer sehr schönen 3 ½ Zimmer Wohnung in Liestal. Ihr Sexleben hat sich auch wieder verändert. Bis vor kurzem war sie eher enthaltsam gewesen. Doch nun spürt sie einen Nachholbedarf. Sie verliebt sich in einen etwa 5 Jahre älteren Mann. 2 Monate später verloben sie sich. Doch kaum liegt die Verlobung ein viertel Jahr hinter ihnen, ertappt sie ihn beim Fremdgehen. Sofort löst sie die Verlobung auf. Béatrice ist am Boden zerstört. Sie sucht eine Psychologin auf. Nach der zweiten Sitzung hat Béatrice das Gefühl, dass sie allein nicht schuld ist, dass die Verlobung gescheitert ist. Trotzdem lässt sie sich weiter therapieren. Bis kurz vor Weihnachten lässt sie sich von dieser Psychologin betreuen. 

	Besinnliche Weihnachten feiern alle zusammen in Strassburg. Stéphanie kommt deswegen extra, für eine knappe Woche, aus Singapur nach Hause. Sie ist dort als Trouble- Shouter im Einsatz. Am 2. Januar fliegt Stéphanie zurück, doch vorher wünschen sich Claire, Becca und ihre Mädchen auf der Dachterrasse alles Gute zum neuen Jahr. Dick eingehüllt in warme Kleider stehen sie oben. Alle haben ein Glas mit Rotwein in der Hand. Ringsum steigen Raketen in den Nachthimmel und zaubern mit ihrem Feuerwerk bunte Sterne und Glitzerregen in den Neujahrshimmel.

	Nach Neujahr entschliesst sich Béatrice, durch Anraten ihrer Psychologin, für 3 Wochen zu verreisen. Bei einem Aufenthalt in einer einsamen Gegend will sie ihre Situation hinterfragen. Doch auch diese 3 Wochen bringen sie nicht weiter. In ihrer Selbstanalyse, sieht sie sich nicht als Versager. Sie hat sich bis jetzt einfach die falschen Männer angelacht. Zurück im Alltag, hält sie sich auch bei den Männern zurück. Erst nach weiteren 2 Monaten lässt Béatrice wieder Männer an sich heran. Bei ihr geht es zuerst wieder darum, mit dieser sexuellen Befriedigung, Stress abzubauen. Mindestens einmal pro Woche braucht sie einen Mann. Nichts deutet darauf hin, dass sie wieder einen Mann näher an sich heranlässt. Nun Ende November ist es soweit. Hals über Kopf verliebt sie sich. Nach einer Woche kommt das böse Erwachen. Auf dem Küchentisch findet sie eine Nachricht.

	„Verzeihe mir, ich kann dich nicht lieben ich bin verheiratet und habe 3 Töchter.“

	Béatrice weint nur kurz. Doch dieser Schock sitzt tief. Zu ihrem Frust kommt noch eine Hiobsbotschaft hinzu. Ihre Schwester Stéphanie erlitt einen Abort. Nun tritt alles andere in den Hintergrund. Stéphanies Schicksal geht Béatrice sehr nahe. Am 25. Dezember treffen sie sich alle in Montreux, im Hotel wo Stéphanie arbeitet. Ihre Mutter, Becca, Denise, Stéphanie und Jürg ihren zukünftigen Schwager feiern mit ihr ein schönes Weihnachtsfest. Obwohl es nicht in Strassburg stattfindet und Stéphanie ihren Abort zu verkraften hat, ist es schön so zusammen zu sein. Stéphanie wird nach dem Neujahr zu Jürg ins Bündnerland ziehen. 

	Mit ihren knapp 28 Jahren, feiert Béatrice den Jahreswechsel, alleine inmitten von Hunderten anderen auf dem Münsterplatz in Basel. Die anschliessenden Stunden der Neujahrsnacht gehören ihr und einem Mann. Sie vergnügt sich mit einem jungen Mann. Er ist vier Jahre jünger als sie. Kurz nach dem Feuerwerk verlassen sie den Münsterplatz. In seiner Wohnung geniesst Béatrice ihre körperliche Befriedigung. Bei beiden geht es nur um Befriedigung, nicht um Liebe. Das hat ihm Béatrice schon zu Beginn klargemacht. Nach dieser stürmischen Nacht und dem anschliessend nicht weniger stürmischen Tag, trennen sie sich am späteren Abend des 1. Januar. In dieser Nacht schläft sie alleine, aber sehr unruhig. In der Nacht vom 2. auf den 3. Januar verspürt sie ungeahnte Lust, sich wieder mit einem Mann zu vergnügen.  Ihre Lust wird von einem 8 Jahre jüngerem Mann gestillt. Er ist knappe 19 Jahre alt, aber schon sehr erfahren. Nach dieser Nacht hat Béatrice das Gefühl den richtigen Mann lieben zu können. Wo ist er aber zu finden? Immer wieder muss sie erfahren, dass sie an Männer gerät, welche nur den Sex suchen. 

	Eines Tages beordert ihre Mutter ihre 3 Mädchen zu sich nach Strassburg. Sie informiert ihre Mädchen, dass dieses Treffen sehr wichtig ist. Nach einer kurzen Einleitung, bei der neben Béatrice auch Becca, Denise und Stéphanie zuhören, erscheint eine Frau und setzt sich zu ihnen ins Wohnzimmer.

	Claire beginnt.

	„Meine geliebten Mädchen, es ist nun bald 23 Jahre her, dass Becca und ich eine lesbische Liebesbeziehung begonnen haben. Kurz nachdem wir aus Südafrika weggezogen sind, haben wir uns die Treue versprochen. Wir lieben uns immer noch wie am ersten Tag. --- Nun habe ich euch eine schöne Neuigkeit zu offenbaren. --- Diese Frau heisst Gisela. --- Becca und ich haben Gisela vor einem Jahr kennen und lieben gelernt. Nun ist dieses Jahr vorbei. In diesem Jahr haben wir uns immer stärker zu einander gefunden. Nun wohnt Gisela hier bei uns. Wir sind miteinander eine lesbische Dreierbeziehung eingegangen.“

	Becca übernimmt das Wort.

	„Meine geliebten Mädchen. Ja, meine geliebte Claire hat Recht. Claire und ich lieben uns schon bald 23 Jahre. Nun --- Gisela hat sich nicht zwischen uns gedrängt. Sie gibt uns beiden gleich viel. Keine, weder Claire noch ich müssen befürchten, dass Gisela uns auseinanderbringen will. Gisela liebt uns beide gleich stark und auch wir lieben sie ebenfalls gleich stark. Sicher gibt es Tage, da fühle ich mich mehr zu Gisela hingezogen. Dann gibt es auch Tage, in diesen zieht es mich stärker zu Claire hin. --- Ich kann nur für mich reden und ich kann euch sagen, dass Gisela nicht mehr aus meinem Leben wegzudenken ist.“

	Nun meldet sich Gisela leise und ruhig zu Wort.

	„Liebe Denise, liebe Béatrice und liebe Stéphanie. Ich hoffe, ich darf euch auch zu meinen Lieben zählen. Ich kann die Worte von Claire und Becca nur bestätigen. Ich fühle mich zu beiden gleich stark hingezogen. Von Anfang an machte ich ihnen klar, dass ich mich nicht dazwischendrängen will. Ich hatte nie im Sinn, diese starke Beziehung, welche meine geliebte Claire zu meiner geliebte Becca aufgebaut hat, auseinander zu bringen. Ich wollte von Beginn weg zu ihnen gehören, sie lieben und von ihnen geliebt werden. Ich kann nur für mich reden und ich sage euch, dass ich in ihren Armen glücklich bin und mich bei ihnen geborgen fühle.“

	Zuerst geht Denise auf Gisela zu. Sie umarmt sie und gibt ihr auf jede Wange einen Kuss. Béatrice macht es ihr nach. Zum Schluss steht Stéphanie nimmt Gisela in ihren Arm und sagt nachdem sie Gisela auf die Wangen geküsst hat.

	„Liebe Gisela, ich glaube wir wollen doch alle in unserem Leben glücklich sein. Ich sehe, dass meine Mutter und Becca, welche wir drei von klein auf kennen und von ganzem Herzen lieben, glücklich sind. Bitte mache sie weiterhin glücklich, bis zu eurem Lebensende.“

	Nochmals umarmen sich alle. Beim Abschiednehmen sieht Béatrice eine kleine Glücksträne in den Augen von Gisela. Auf dem nach Hause Weg macht Denise noch Halt bei Béatrice in Liestal. Stéphanie fährt auf direktem Weg ins Bündnerland. Denise übernachtet bei Béatrice und fährt erst am anderen Morgen nach Hause. Denise hat keinen blassen Schimmer, wie es in Béatrice aussieht. Sie zeigt es nicht gerne, sie frisst eher alles in sich hinein. Nun ist Béatrice auch wieder am Arbeitsplatz gefordert. Zum Ausgleich vom Alltag braucht sie jede Woche ihren Sex. 

	Ende Juni glaubt Béatrice zum zweiten Mal ihren Mann fürs Leben gefunden zu haben und verlobt sich eine Woche später. Ende August ist auch diese Verlobung den Rhein hinuntergegangen. Eines Abends gesteht er ihr, dass er noch nicht für eine Heirat bereit ist. Es wäre ein Fehler gewesen sich schon in so kurzer Zeit zu verloben. Sie geben einander den Ring zurück und weg ist er. Auch dieser Verlobungsring findet den Weg zurück in das Juweliergeschäft. Einen Monat später erhält Béatrice einen Anruf von Stéphanie. Sie lädt Béatrice zu ihrer Hochzeit am 15. Dezember ein. Gleichzeitig erfährt sie, dass Stéphanie schwanger ist. Béatrice wünscht Stéphanie viel Glück und eine gute Schwangerschaft. Stéphanie bemerkt die Traurigkeit und die Verzweiflung nicht, welche in Béatrice zu diesem Zeitpunkt herrscht. Béatrice wünscht lediglich, dass sie 14 Tage Zeit braucht, um sich zu entscheiden. Stéphanie glaubt, dass die Bedenkzeit mit beruflichem Engagement zusammenhängt. Nach 16 Tagen hat Béatrice sich entschlossen zu Stéphanies Hochzeit ins Bündnerland zu gehen. Eine Woche vor Stéphanies Hochzeit schneit es bis in tiefe Lagen. Béatrice deutet das als schlechtes Zeichen und hat Lust ihre Teilnahme abzusagen. Sie entscheidet sich dann doch zur Trauung ihrer Schwester hinzugehen.

	Bei der standesamtlichen Trauung am Samstag, dem 15. Dezember, herrscht sogar Bilderbuchwetter. Stéphanies zartrosa Brautkleid ist der Hingucker. Auch Denises, langes, asymmetrisch geschnittenes Abendkleid in blau ist nicht zu übersehen. Béatrice trägt ein langes korallenrotes Abendkleid, welches sie sich für diesen Anlass geleistet hat. Die Temperaturen, welche noch bis am Dienstag unter null Grad geblieben sind, bewegen sich wieder im Plusbereich. Es ist ein riesiges Fest. Das halbe Dorf ist anwesend. Neben Claire und Becca steht auch Gisela. Stéphanie hat sie persönlich eingeladen. Gisela gab zwar zu verstehen, dass sie hier nicht dazu gehöre. Doch Stéphanie gibt ihr unmissverständlich zu verstehen, dass sie sauer wäre, wenn sie nicht erscheinen würde. Nach der Hochzeitszeremonie, welche eine viertel Stunde gedauert hat sind Stéphanie und Jürg nun ein Ehepaar. 

	Stéphanie und Jürg Gwerder – du Bois steht nun im Familienregister der Gemeinde. Claire überreicht nun jedem ihrer Mädchen ein Dokument. In diesem ist vermerkt, dass jedem ihrer 3 Kinder auf dem Konto einer Grossbank, der Betrag von 3 Millionen Franken zur Verfügung steht.

	Die Turnhalle, haben die Eltern von Jürg, zur Hochzeitsparty gemietet. Diese ist nun mit 50 geladenen Gästen und ebenso vielen Gratulanten gefüllt. Ein Party- Service sorgt für das leibliche Wohl der Gesellschaft. 5 Frauen und 4 Männer von der Musikgesellschaft spielen zum Tanz auf. Claire ist natürlich fokussiert auf Marcel, dem Bräutigam von Denise. Sie sitzt sehr viel neben ihm und unterhält sich intensiv mit ihm. Denise beobachtet die beiden ab und zu aus den Augenwinkeln. Als sich die Hochzeitsgesellschaft langsam auflöst, sitzen Denise, Claire, Beatrice, Becca, Gisela und Marcel noch immer zusammen. Denise und Marcel übernachten bei Stéphanie und Jürg, Claire, Beatrice, Becca und Gisela haben in Bad Ragaz 2 Zimmer gemietet. Plötzlich beginnt Béatrice an zu weinen. Unter Tränen brechen alle angestauten Emotionen aus ihr heraus. In wenigen Worten, welche sie unter Tränen herausbringt, vernehmen die anderen, dass sie schon zwei Mal verlobt gewesen ist. Beide Male habe jedoch diese Beziehung in einem Fiasko geendet. Sie klagt. 

	„Ich gerate immer an den gleichen Typ Mann. Oberflächlich betrachtet sind sie galant und zuvorkommend und hinterher entpuppen sie sich entweder als Macho oder als untreue Schweine. Was mache ich falsch? Was muss ich machen, dass ich auch einen Mann bekomme, der mir Halt gibt, bei dem ich Geborgenheit finde und mit dem ich glücklich sein kann.“

	Denise hat sich neben Béatrice gesetzt und nimmt sie in ihre Arme, damit Béatrice sich ausweinen kann. Es tut ihr gut, denn bis jetzt hat sie mit niemandem darüber reden können. Sie hat sich als Versager gesehen und alles in sich hineingefressen. Was Béatrice allerdings verwundert. Es probiert niemand auf sie einzureden. Sie hat geglaubt, dass wenn sie sich offenbart, über ihr eine Flut von gutgemeinten Ratschlägen zusammenbricht. Denise anerbietet ihr nur, dass sie ein Wochenende bei ihnen zu Gast sein kann, dann könne man sich eingehend darüber unterhalten. Noch so gerne nimmt Béatrice die Einladung von Denise und Marcel an. Sie machen miteinander ab, dass sie am nächsten Wochenende zu ihnen kommt und bei ihnen bleibt, bis sie am 27. Dezember nachmittags, nach Strassburg fahren. Doch bevor Béatrice zu Denise fährt bucht sie 3 Wochen Ferien auf den Malediven. 

	Béatrice, Denise und Marcel verbringen zusammen mit Claire, Becca und Gisela einen lustigen und gemütlichen Abend. Béatrice ist aufgestellt und hat ihre Krise anlässlich von Stéphanies Heirat überwunden. Am frühen Morgen, des 28. Dezember treffen auch Stéphanie und Jürg bei Claire ein. Es gibt eine kleine Weihnachtsfeier und ein gemütliches Zusammensein. Den Jahresbeginn feiern alle an einem anderen Ort. Claire zusammen mit Becca und Gisela in Strassburg. Stéphanie und Jürg in der Toskana, als kleine Entschädigung, da sie keine Hochzeitsreise gemacht haben. Denise und Marcel bleiben in Zürich und verfolgen das Silvester- Feuerwerk von Marcels Haus aus. Und Béatrice? Sie ist schon kurz nach dem Mittagessen, am 28. Dezember zu ihrer Wohnung gefahren. Sie holt ihren Koffer, der schon seit Mitte Dezember bereitsteht und eilt zum Bahnhof. Kurz vor 17 Uhr trifft sie im unterirdischen Bahnhof des Flughafens Zürich ein. Es stehen schon einige Passagiere am Checking- Schalter. Doch die Abfertigung geht speditiv. Sie hat noch Zeit und gönnt sich, nahe bei ihrem Abflug Gate, eine Tasse Kaffee und ein Stück Kuchen. Um 21 Uhr 45 hebt der Jet von der Piste des internationalen Flughafens Zürich ab, der Béatrice für 3 Wochen zu den Malediven bringt.

	Warmes Wetter, eitler Sonnenschein und kristallklares tiefblaues Wasser empfängt sie, als sie am 29. Dezember gegen 15 Uhr auf dem internationalen Flughafen von Malé ankommt. Mit dem Taxi geht es dann auf die künstlich gebaute Insel Hulhumale, wo sich das Hotel befindet in dem sie 3 Wochen lang ausspannen wird. Das warme Wetter und der Sonnenschein wärmen auch wieder ihr gebrochenes und blutendes Herz. Im Hotel sind nicht alle Betten belegt und am perlweissen Strand hat es noch genügend Plätze, wo man sich ungestört fühlen kann. Béatrice hat allerdings nicht im Sinn sich die ganzen 3 Wochen abzuschotten.

	Beim Frühstücks Büfett am zweiten Morgen passiert ein Unglück. Sie stösst mit einem Mann im wahrsten Sinn zusammen. In Wirklichkeit leert sie ihm ihren gefüllten Teller auf seine Kleider. An Poloshirt und an seinen Hosen kleben Rührei, Käse, Butterröllchen und zwei Wurstscheiben. Alles andere liegt ihnen zu Füssen. Béatrice stammelt eine Entschuldigung. Der Mann lächelt sie an und nimmt sie sanft beiseite, damit die Hotelangestellten diese Unordnung aufwischen können. Kaum hat er sie berührt fährt ein Stromstoss durch ihren Körper. Es wird ihr heiss und kalt zugleich. Ihre Beine geben nach. Bevor sie zu Boden fällt nimmt sie der Mann in seine Arme. Langsam und sanft führt er sie, so gut es geht, an seinen Tisch. Nach einem Augenblick ruft er eine Angestellte herbei und gibt eine Bestellung mit den Speisen auf, welche Béatrice auf ihrem Teller hatte. Gleichzeitig bestellt er sich eine Schinkenomelette, etwas Käse und zwei Portionen Kaffee. Béatrice sitzt nur da und weiss nicht wie ihr geschieht. Dieser Rempler und dieser Stromstoss vorhin haben sie völlig verwirrt und aus ihrer Bahn geworfen. Noch nie in ihrem Leben war es ihr so zu Mute. Als die Angestellte mit dem Bestellten kommt, lächelt er Béatrice an und sagt leise und ruhig.

	„Ich wünsche ihnen einen guten Appetit. Essen sie ruhig, ihnen läuft die Zeit nicht weg. Und wegen dem Vorfall von vorhin machen sie sich keine Gedanken. Wir haben ja keinen Beinbruch erlitten.“

	Béatrice erwacht langsam, aus ihrer Lethargie. Für einen Augenblick schaut sie in sein Gesicht. Sie sieht nur seine dunklen Augen und sein Lächeln und meint.

	„Ja, zum Glück ist nichts Schlimmeres geschehen. Ich entschuldige mich bei ihnen und bezahle natürlich die Reinigung. Nun wünsche ich ihnen ebenfalls einen guten Appetit.“

	Er lehnt die Kosten der Reinigung ab, das könne er doch selbst auswaschen. Bedächtig essen sie zusammen. Langsam löst sich ihre Zunge. Er fragt sie wie lange sie schon hier sei und wie lange sie bleiben werde. Sie antwortet ihm, dass sie vor 2 Tagen angereist sei und sie noch 18 Tage ihre Ferien geniessen wolle. Er stellt sich ihr mit seinem Namen Manuel Luna vor. Er sei am Tag zuvor angereist und bleibe ebenfalls noch 18 Tage. Ein Wort gibt das andere und Béatrice bemerkt gar nicht wie schnell die Zeit vorübergeht. Plötzlich sagt Manuel, ob sie Lust hätte sich ihm anzuschliessen. Er hat mit einem Bootsführer abgemacht ihn für 2 Stunden, zum Schnorcheln, an ein Riff zu fahren. Béatrice hört sich spontan sagen.

	„Gerne komme ich mit. Wann treffen wir uns?“

	Manuel sagt, dass er mit dem Bootsführer um 13 Uhr abgemacht hat. Béatrice meint daraufhin, dass sie um 12 Uhr 30 bei der Hotellobby warte. Im Zimmer schellt sie mit sich.

	„Was bin ich doch für ein Huhn. Ich kenne diesen Kerl doch gar nicht und schon gehe ich mit ihm schnorcheln. Bin ich total verblödet, oder total Mannsgeil, dass ich mich an den Erstbesten heranmache. Ich muss mich zur Vorsicht mahnen, sonst gerate ich wieder in ein Fiasko. Halte dich zurück mein Mädchen, würde meine Mutter sagen und das werde ich auch.“

	Punkt 12 Uhr 30 trifft sie Manuel, der schon auf sie wartet. Er hat zwei Schnorchel, zwei Taucherbrillen und zwei Paar Schwimmflossen bei sich. Béatrice merkt gar nicht, dass sie ihn einen Moment lang anstarrt, als käme er von einem anderen Planeten. Mit genügend seitlichem Abstand geht es zum Bootssteg. Knapp 10 Minuten dauert die Fahrt bis zu diesem Riff, welches der Bootsführer ausgewählt hat. Was für eine grandiose Farbenpracht sie erwartet, wissen sie bereits nach wenigen Minuten unter Wasser. Béatrice schaut verzaubert dem Treiben am Riff zu. Bunte Korallenfische, Drückerfische, Seenadeln und auch einen Feuerfisch bekommt sie zu Gesicht. Ganz langsam kommt Manuel auf Béatrice zu geschwommen und zeigt auf die linke Seite. Im Moment erschrickt Béatrice leicht, doch der etwa 3 Meter lange Hai, dreht schon wieder ab. Kaum hat sie sich von diesem kleinen Schrecken erholt sehen sie einen kleineren Riesenmanta. Mit sanften Bewegungen seiner seitlichen Flossen schwebt der grosse Rochen, mit einer Spannweite von 3 ½ - 4 Meter, in etwa 5 Meter Entfernung an ihnen vorbei. Béatrice vergisst fast zu atmen so fasziniert ist sie beim Anblick dieses majestätischen Fisches. Sie bemerkt nicht einmal, dass Manuel ihr bedrohlich nahe ist. Auf einmal stösst er sie leicht an und deutet nach unten. Eine Seeschlange schlängelt sich unter ihnen, nur Millimeter über dem weissen Sand, von links nach rechts. Manuel streckt den Daumen in die Höhe und deutet an, dass sie zum Boot zurückmüssen. Béatrice kann es kaum glauben, dass die 2 Stunden schon vorüber sind. Er hilft ihr an Bord zu kommen und streckt ihr die Hand entgegen. Kaum berühren sie sich, spürt Béatrice ein wohliges Gefühl im Bauch. Doch sofort zieht sie sich innerlich zurück. Manuel spürt das und zieht sich seinerseits zurück. Bedrängen will er sie auf keinen Fall. Er hätte nur allzu gerne gewusst, warum sie so reserviert ihm gegenüber ist. Manuel hat bei sich eine Sympathie zu Béatrice entdeckt. Es ist nicht zu übersehen, dass er mehr von ihr erfahren will. Bei der Hotellobby verabschieden sie sich voneinander und Béatrice bedankt sich bei ihm für diese wunderschönen 2 Stunden. In ihrem Zimmer legt sie sich aufs Bett. Keine 5 Minuten später ist sie eingeschlafen. Béatrice träumt.

	Ein Boot mit schneeweissen Segeln fährt mit ihr über den weiten Ozean. Am Ruder steht ein Mann. Sie glaubt es ist Manuel. Obwohl sie nur wenige Meter von ihm entfernt sitzt, sieht sie ihn nur durch einen Dunstschleier. Er hat seinen Kurs fest im Visier, das sieht Béatrice. Eine Hand fest am Steuer zeigt er mit der anderen Hand einmal nach rechts, ein anderes Mal nach links. Dorthin wo es etwas zu sehen gibt. Unbemerkt von Béatrice kräuselt sich plötzlich das Wasser. Der Mann am Steuer des Bootes hat es schon längst gemerkt, dass ein Sturm aufkommt. Er steuert auf einen Hafen zu. Bald einmal wird auch Béatrice bewusst, dass die Wellen im Meer schon recht gross sind. Noch fühlt sie sich sicher. Als plötzlich eine etwas grössere Welle das Boot seitlich erwischt, kämpft sie damit, nicht aus dem Boot geworfen zu werden. Eisern hält sie sich an der Bootswand fest, doch es nützt nicht viel. Immer stärker wird Béatrice hin und her geschleudert. Béatrice sieht das rettende Ufer bereits, doch das Boot schlingert und tanzt wie wild auf den Wellen. Eine Weile später glaubt sie, dass sie wieder weiter vom rettenden Hafen entfernt sind. Sie ruft dem Mann am Ruder etwas zu, doch der Ruf dringt nicht zu ihm. Sie gerät fast in Panik. Mit einer Urgewalt erfasst eine Monsterwelle das Boot. Mindestens 10 Meter hoch ist die Krone der endlos scheinenden Welle. Der rettende Hafen ist zum Greifen nah. Das Boot bleibt aber nicht oben, sondern mit einer hohen Geschwindigkeit stürzt es ins nächste Wellental. Der Wind legt noch an Stärke zu. Sie ruft ihm zu, dass sie sich nicht noch lange halten kann. Unablässig schlingert das Boot hin und her. Béatrice hockt sich auf den Boden. Der Wind hat fast Sturmstärke 12 erreicht. Sie nimmt alle ihre Kraft und all ihren Mut zusammen und es gelingt ihr robbend und kriechend näher an den Mann zu kommen. Fast hat sie ihn erreicht. Nur noch etwa eine Armlänge trennt sie von ihm. Mit letztem Aufbäumen gelingt es ihr noch näher an ihn heranzukommen. Dann spürt sie seine starke Hand. Sie schreit gegen den ohrenbetäubend brüllenden Wind. Seine Hand zieht sie fest zu sich hin. Sie bemüht sich auf ihre Beine zu kommen. Mit letzter Anstrengung klammert sie sich um seine Hüfte. Er zieht sie zu sich hoch und dann hält er sie eisern in seinen Armen fest. Augenblicklich legt sich der Sturm und der Ozean liegt wiederum still da. Der Mann am Ruder lässt das Boot sicher in den Hafen gleiten. Als Béatrice sich gegen ihn dreht, sieht sie in die Augen von Manuel. Ein Schrei durchfährt ihren Körper und sie umklammert fest seinen Hals. Ihr Atem hat sich noch nicht beruhigt als sie ihm die Worte entgegen schreit. 

	„Oh Manuel. --- Lass mich nie mehr los, ich liebe und ich brauche dich. Du bist der Fels in der Brandung.“

	Als Béatrice langsam ihre Augen öffnet ist draussen vor ihrem Fenster schwarze Nacht. Noch ganz verwirrt will sie auf das Zifferblatt ihrer Armbanduhr schauen, doch sie sieht nichts. Sie macht Licht und sieht, dass es bereits nach Mitternacht ist. Ein leichtes Hungergefühl spürt sie nun. Sie zieht ein langes Sommerkleid an und verlässt ihr Zimmer in Richtung Lobby. In einer grossen Schale hat es immer eine Auswahl Früchte. Béatrice bedient sich. Sie nimmt sich einen Apfel und eine Banane und verlässt die Lobby in Richtung Strand. Bei einer Palme lässt sie sich im Sand nieder. Genüsslich verzehrt sie zuerst den Apfel und dann die Banane. Langsam steigt der Mond über den Horizont und sendet fahles Licht auf die Erde. Nachdem sie den Apfel und die Banane verspeist hat sinnt sie so vor sich her. Sie denkt nach, doch alles kommt ihr wild durcheinander in den Sinn. Nichts ist zusammenhängend. Kurz sieht sie ihre Mutter, Becca, ihre Schwestern, dann Manuel, dann wieder Becca, ihre Mutter, Gisela und immer zwischendurch sieht sie sich wieder im Traum. Alles beginnt sich um sie zu drehen. Das Sinnen macht sie ganz konfus. Sie steht auf und barfuss, ihre Sandaletten an einem Finger tragend geht sie über den Sand. Nach einer knappen Stunde schlendert sie zurück ins Hotel. Nochmals bedient sie sich an der Früchteschale.

	Manuel sieht sie am nächsten Tag nicht. Es ist Silvester. Die Angestellten schwirren wie Bienen umher. Sie bereiten alles für die Silvester- und Neujahrsnacht vor. Heute pendelt sie vom Pool zum Strand und wieder zurück. Ein paar Mal ertappt sich Béatrice, als sie sich fragt, wo er jetzt gerade ist. In der Silvesternacht bleibt sie am Strand, bis das Mitternachtsfeuerwerk vorüber ist. Mit gleichgesinnten empfängt sie mit einem Glas voll Champagner das neue Jahr. Kurz nachdem der letzte Sternenregen erlischt, zieht sie sich in ihr Zimmer zurück. Auch in der Silvesternacht hat sie Manuel nicht gesehen. Sie schaut vom Balkon noch eine Weile dem Treiben am Pool zu. Beim zu Bett gehen hat sie ebenfalls Gedanken an ihn. In dieser Nacht schläft Béatrice nicht gut. Fast alle Stunde ist sie wieder wach und kämpft um ihren Schlaf wieder zu finden. Ganz gerädert und etwas frustriert steht sie um 7 Uhr auf. Eine kalte Dusche wird mir guttun, denkt sie. Nun die kalte Dusche macht lediglich, dass sie nun wach ist.  Auch am Frühstücksbüffet, am Neujahrsmorgen, sieht sie ihn nirgends. Sie ertappt sich, dass sie immer des Öfteren an ihn denkt. Trotzdem geniesst sie ein reichhaltiges Frühstück mit Schinken, Käse und einer Schale mit Frühstücksflocken mit Milch. Nach einem Thonsalat und einer Limo, welche sie am Mittag zu sich nimmt, aalt sie sich am Hotelpool. 

	Plötzlich steht Manuel neben ihr. Er streckt ihr mit einem Lächeln eine orangefarbene Rose hin. Er sagt sanft.

	„Werte Béatrice, ich habe mich einen Tag lang nicht sehen lassen. Ich musste zuerst mit mir einig werden. Ich spüre mich zu ihnen hingezogen, doch ich wollte mich zuerst vergewissern, dass diese Sympathie etwas Ernstes ist. Ich spiele nicht mit einer Frau. Nun frage ich sie. --- Ich möchte die restliche Ferienzeit mit ihnen verbringen. Oder möchten sie lieber alleine sein?“

	„Manuel, ich habe mich gewundert, dass ich ihnen gestern nie begegnet bin. Ich fühle mich geschmeichelt, dass sie mich fragen, mit ihnen die restliche Ferienzeit zu verbringen. Nun, ich möchte sie bitten, mir bis morgen früh Bedenkzeit zu geben. Ich bin gerne bereit ihnen dann vor dem Frühstück meine Antwort zu geben, wenn das ihnen recht ist?“

	Sie machen miteinander ab sich morgen Früh um halb 8 Uhr beim Frühstücksbüfett zu treffen. Mit einem Handkuss zieht sich Manuel zurück. Béatrice schaut ihm verstohlen nach und riecht an der Rose. Sie verströmt einen zarten Duft. Gegen 17 Uhr zieht sie sich in ihr Zimmer zurück. Sie spürt keinen Hunger. Sie hat ja gut gefrühstückt und zum Mittag einen Thonsalat gegessen, das sollte eigentlich bis morgen Früh reichen, denkt sie sich. Sie lässt sich auf das Bett nieder und überdenkt das Angebot von Manuel. Gegen 22 Uhr macht sie noch einen Spaziergang am Strand. An der Lobby greift sie in die Früchteschale und nimmt eine Orange, einen Apfel und eine Banane mit. Noch vor dem Strand entsorgt sie die Orangenschale, welche sie gedankenverloren von der Orange pellt. Tief in ihre Gedanken versunken löst sie Schnitz für Schnitz. Béatrice empfindet zarte Gefühle für Manuel. Sie erinnert sich noch ganz genau an den Stromstoss den sie gespürt hat, als er sie sanft zur Seite gestossen hat, damit die Angestellten die Unordnung beiseiteschaffen konnten. Auch entsinnt sie sich an das wohlige Gefühl, welches sie spürte, als Manuel ihr nach dem Schnorcheln die Hand reichte, um sie ins Schiff zu ziehen. Vor dem Strand entledigt sie sich der Sandaletten und setzt sich barfuss in den Sand. 

	 

	--- Soll ich, soll ich nicht? Was ist, wenn ich wieder enttäuscht werde? Ich kenne ihn ja kaum. Ich weiss wohl wie er heisst und dass er gleich lang hier bleibt wie ich. Ich war mit ihm schnorcheln und dabei 2 schöne Stunden mit ihm erlebt. Er ist zuvorkommend und hat eine beschützende Art. Doch mehr weiss ich nicht über ihn. Reicht das aus, um mit ihm die restliche Ferienzeit zu verbringen? --- 

	 

	Genüsslich beisst sie in den mitgenommenen Apfel. Millionen von Sterne funkeln am Nachthimmel, als sie zu ihm hochschaut. Der Mond ist noch tief unter dem Horizont, denn vorgestern war er ja erst nach Mitternacht über den Horizont gestiegen. Béatrice hat einmal gelernt, dass der Mond jeden Tag etwa 50 Minuten später über dem Horizont erscheint. Also wird er in dieser Nacht nicht vor 2 Uhr sichtbar sein. Schon über eine Stunde denkt sie nach. Gegen 23 Uhr 30 beisst sie in die Banane. Die Bananenschale nimmt sie mit sich, als sie gegen Mitternacht in ihr Zimmer zurückkehrt. Bei der Lobby entsorgt sie die Bananenschale und greift sie nochmals in die Früchteschale nach einem Apfel. Sie setzt sich noch für einige Zeit auf den Balkon und horcht in die Stille. Der Gecko an der Balkonwand wartet auch in dieser Nacht auf Insekten. Etwas nach Mitternacht steht sie langsam auf, um den Gecko nicht zu vertreiben. Eine warme Dusche macht sie nun etwas müder. Noch bevor sie einschläft, hat sie ihren Entschluss gefasst.

	Manuel erwartet sie bereits, als sie 5 Minuten vor halb 8 Uhr beim Frühstücksbüfett eintrifft. Er begrüsst sie mit einem Handkuss, was sie fast erröten lässt. Er streckt ihr einen Teller hin und ergreift auch selber einen. Gemeinsam gehen sie zu einem freien Tisch. Noch bevor sie mit Essen beginnen, sagt sie zu ihm.

	„Manuel, ich habe es mir nicht leichtgemacht. Doch ich bin zum Schluss gekommen, dass --- dass ich die restlichen Tage hier auf den Malediven mit ihnen verbringen möchte. Nach dem Frühstück möchte ich mich aber eingehend mit ihnen unterhalten. Nun wünsche ich ihnen einen guten Appetit.“

	„Danke Béatrice für diese positive Antwort. Ja auch ich möchte mich ihnen offenbaren. Ich will Klarheit, denn ich habe echt schlecht in dieser Nacht geschlafen. --- Nun auch ich wünsche ihnen einen guten Appetit, werte Béatrice.“

	Nach dem Frühstück nimmt er sie sanft am Arm. Wieder durchströmt es sie kalt und heiss zugleich. Béatrice nimmt seine Hand und führt sie einem Impuls folgend an ihre Wange.

	„Manuel, ich möchte mich für an den Strand umziehen. Ist es ihnen recht, wenn wir uns hier in der Lobby in einer viertel Stunde wieder treffen?“

	Manuel ist damit einverstanden. So hat er auch nochmals etwas Zeit um sich vorzubereiten. Auch er verschwindet für einige Minuten in sein Zimmer. Nach einer viertel Stunde erscheint Béatrice wieder. Sie trägt unter ihrer weitgeschnittenen bedruckten Tunika ein rotes Badekleid. Bis zum Strand trägt sie an ihren Füssen Sandaletten in gleicher Farbe wie das Badekleid. Auch Manuel erscheint in Badeshorts und einem Poloshirt als Oberteil. Gemütlich schlendern sie dem Strand zu. Bevor sie auf den Sand treten nimmt er ihr ihre Sandaletten ab. Im Bereich einer schattenspendenden Palme lassen sie sich auf den Sand nieder. Er verteilt sanft die Sonnencreme auf ihrem Rücken. Während er die Sonnencreme verteilt beginnt er.

	„Werte Béatrice, wie sie schon wissen heisse ich Manuel Luna. Ich bin 30 Jahre alt und arbeite als Zahntechniker im Zentrum für Zahnmedizin an der Universität Zürich. Ich bin zwar in Spanien geboren, doch ich besitze das Schweizer Bürgerrecht. Ich war 2 Jahre alt, als mein Vater in die Schweiz zog. Er liess sich einbürgern und gab das spanische Bürgerrecht ab. Ich besuchte alle Schulen im Kanton Zürich und studierte anschliessend Zahnmedizin. Im Alter von 28 Jahren entlobte ich mich wieder nach nur drei Monaten. Das werte Béatrice ist der erste Teil meiner Biografie.“

	Béatrice hat ganz genau hingehört, sie will dieses Mal nicht die gleichen Fehler machen. Gewarnt von den beiden Fiaskos ist sie sehr vorsichtig geworden. Auch sie gibt etwas von sich Preis.

	„Manuel, wie sie auch schon wissen heisse ich Béatrice du Bois. Ich bin 27 Jahre alt und von Beruf Biochemikerin. Ich habe an der Universität Zürich studiert. Zurzeit wohne ich in Liestal und arbeite in der Forschung eines Basler Chemiekonzerns. Ich bin französische Staatsbürgerin. Mit dem männlichen Geschlecht kam ich durch meine Schulfreundin schon früh in Kontakt. In den Letzten zwei Jahren ging ich zwei Mal eine Verlobung ein und beide Verlobungen endeten in einem Fiasko. Du siehst … oh ich bitte sie um Verzeihung. Sie sehen, ich bin kein unbeschriebenes Blatt mehr. Ich habe grosse Angst mein Herz zu verlieren, wenn es keine Liebe empfangen kann. Ich bin zwei Mal enttäuscht worden und bin sehr vorsichtig geworden, mich einem Mann zu offenbaren. Ich habe ihnen schon jetzt mehr erzählt als ich eigentlich wollte.“

	Eine Zeitlang herrscht Schweigen zwischen den beiden. Wie auf ein Kommando drehen sie ihr Gesicht gegeneinander und ihre Augen fixieren die des anderen. Dunkelbraune Augen schauen sie an. Ganz sanft fährt er mit seinem Zeigefinger über ihre Wange bis zu ihrem Mund. Immer noch in ihre Augen schauend zeichnet er ihre Lippen nach. Béatrice lässt ihn gewähren. Plötzlich spürt sie tausend tanzende Schmetterlinge im Bauch. Sanft sagt er zu ihr.

	„Béatrice, sagen wir, ohne eine Verpflichtung einzugehen, Du zueinander. Vielleicht kommen wir uns näher, vielleicht auch nicht. Ich sage dir jetzt etwas, was vielleicht zu früh ist. Trotzdem sage ich es dir. --- Ich verspüre eine zarte Liebe gegenüber von dir. Ich habe dir gesagt, dass ich nicht mit einer Frau spiele. Wenn ich mein Herz für dich öffne, dann ist es kein Spiel. Ich möchte, dass du mir vertraust, denn ich bin derjenige der dein verwundetes Herz wieder ganz machen will. Béatrice, ich …“

	Weiter kommt Manuel nicht. Diese Worte von ihm sind wie Balsam auf ihrem gebrochenen Herzen. Sie nimmt sein Gesicht in beide Hände und ehe sie sich im Klaren ist was sie macht, verschliessen ihre Lippen seinen Mund. Während dem sie ihn küsst schaut sie ihm in die Augen. Nach dem innigen Kuss, sagt Béatrice noch ganz ausser Atem.

	„Manuel, ich weiss nicht warum, aber ich glaube dir, dass das, was du mit mir machst kein Spiel ist. Ich habe Vertrauen, doch dränge mich nicht. Habe Verständnis, dass ich mir Zeit geben muss um zu begreifen, was du für mich und ich für dich empfinde.“

	Manuel gibt ihr Zeit. Sie sind den ganzen Tag zusammen und geben einander immer mehr Informationen über sich Preis. Trotzdem dass Béatrice nach dem Nachtessen etwas müde ist machen sie noch einen halbstündigen Spaziergang. Mit einem Kuss an der Lobby ziehen sie sich in ihre Zimmer zurück. Trotz ihrer Müdigkeit kann Béatrice lange nicht einschlafen. Sie geht in sich und analysiert. 

	--- Ist Manuel den Mann den ich suche?  Kann er mich glücklich machen? Bin ich im Stande ihn von ganzem Herzen zu lieben? Gibt er mir die Liebe zurück, wenn ich mein Herz für ihn öffne? Ich möchte nicht wieder enttäuscht werden. Ich spüre sehr viel Geborgenheit bei ihm, doch genügt mir das? --- 

	Am Frühstücksbüfett treffen sich Béatrice und Manuel wieder. Nachdem sie zusammen ein reichhaltiges Frühstück in sich haben, sind sie dafür, an den Strand zu gehen. Immer mehr wissen sie nun über den anderen und Béatrices Herz öffnet sich schon einen Spaltbreit. Nach einer Stunde am Strand liegen, sind beide dafür, eine Abkühlung im 29 Grad warmen Wasser zu nehmen. Zuerst lassen sie sich die kleinen Wellen um ihre Knöchel fliessen. Sie stehen sich einander gegenüber und langsam finden die Lippenpaare zueinander. Sie nimmt seine Hand und zieht ihn mit sich, immer tiefer ins Wasser. Als sie bis zur Brust im Wasser stehen, fasst sie Mut. Sie umarmt ihn und während dem sie sich küssen zieht sie ihn unter die Wasseroberfläche. Er ist nicht darauf gefasst, kann aber im letzten Augenblick noch Luft holen. Auch unter Wasser lässt sie seine Lippen nicht los. Nach einer Minute tauchen sie wieder auf. Nicht nur Manuel auch Béatrice pustet sich. Nach ein paar Sekunden fangen beide an zu Lachen. Er will sie scherzend packen, doch sie entwindet sich und so schnell sie kann, eilt sie gegen den Strand. Doch sie kommt nicht weit. Das Wasser geht ihr noch bis zu den Knien, da hat er sie eingeholt. Fest umschliesst er ihre Taille und zieht sie an sich. Dann lässt er sich nach hinten fallen und zieht sie mit sich. Das Wasser spritzt empor und fällt auf sie zurück. Jetzt war sie nicht vorbereitet. Sie hustet, weil sie etwas Wasser geschluckt hat. Sofort entschuldigt sich Manuel, weil er so stürmisch war. Béatrice aber albert weiter, nachdem sie das Wasser ausgespukt hat. Wie Kinder tummeln sie sich im Wasser und bespritzen sich. Plötzlich kriegt sie ihn am Bein zu fassen und schon liegt er im seichten Wasser auf dem Rücken. Béatrice setzt sich ohne Scheu auf seine Brust und triumphierend sagt sie.

	„Du bist besiegt. Ergebe dich du Mensch. Ich bin die Herrscherin des Meeres.“

	Manuel sammelt sich und schwupp liegt sie nun auf dem Rücken und er kniet über sie. Zärtlich sagt er.

	„Auch du bist nun besiegt. Doch ich will meine Manneskräfte nicht unnötig gebrauchen. Ich denke wir sind uns ebenbürtig. Ich will ein gleichwertiger und gleichstarker Partner sein.“

	In der warmen Luft lassen sie sich trocknen. Es ist bereits 14 Uhr als sie sich zurück zum Hotel begeben. In der Lobby machen sie ab sich in einer halben Stunde an Pool zu treffen. Im Zimmer entledigt sich Béatrice ihres Badekleides und ihrer Tunika. Nackt steht sie nun vor dem Spiegel im Duschraum. Sie fragt ihr Spiegelbild.

	--- Ist Manuel, der Mann der mich glücklich machen kann. Bin ich überhaupt bereit ihn in mein Herz zu lassen. Kann ich ihm überhaupt das geben was er bei einer Frau sucht? --- Ihr Spiegelbild --- nein es ist ihr Bauchgefühl, das ihr kurz und bündig erwidert. --- Ja, nimm ihn. Gehe du auf ihn zu und gib ihm die entsprechenden Signale. ---

	Nur kurz stellt sie sich unter die Dusche. Sie schlüpft in ihr gelbes Bikini, zieht sich die Tunika vom Vormittag über, durchkämmt mit ihren Fingern ihr halblanges dunkelblondes Haar, schüttelt den Kopf und schwupp steht sie wieder vor ihrer Zimmertür. Nach 25 Minuten steht sie neben ihm. Manuel ist fast 10 Zentimeter grösser als Béatrice, welche mit 1 Meter 80 auch nicht klein ist. Sie himmelt ihn an, als sie ihren Arm um seine Hüfte legt. Sie schieben 2 Liegestühle unter einen Sonnenschirm und stellen sie nebeneinander hin. Manuel fragt sie, was er ihr für ein Getränk bringen soll. Sie entscheidet sich für einen Red Kiss. Zurück kommt er mit einem Red Kiss für sie und einem Secret Beach für sich. Nachdem sie sich zugeprostet haben, lassen sie sich den ersten Schluck genüsslich die Kehle hinunterrinnen. Sie geben einander noch weitere Informationen über sich. Auch wissen sie bald ihre Vorlieben voneinander. Ihr heiteres gelöstes Lachen erwärmt sein Herz. Auch sein Charme öffnet ihr Herz immer mehr. Béatrice zeigt ihm ihre Gefühle. Auch Manuel offenbart ihr die Seinen. Schnell sind die 3 Stunden am Pool vorübergegangen. Um 19 Uhr werden sie sich wie abgemacht zum Nachtessen wieder treffen. In anthrazitfarbenen Hosen und einem weissen Hemd empfängt er sie. Ihm bleiben fast die Worte im Hals stecken, als sie auf ihn zukommt. Ein knielanges blaues Cocktailkleid mit einem grosszügig geschnittenen V- Ausschnitt umhüllt ihren Körper. Ihre schlanken Beine stecken in blauen Schuhen mit hohen Absätzen. Als sie auf ihn zutritt, kommt ein „Wau“ über seine Lippen. In diesen Schuhen ist sie fast gleich gross wie er. Sanft zieht er sie zu sich her und gibt ihr einen Kuss. Nun hat er auch seine Sprache wiedergefunden, als er zu ihr sagt.

	„Du siehst bezaubernd aus, liebe Béatrice. Eine Meerjungfrau kann nicht schöner sein.“

	Auch sie gibt ihm ein Kompliment, als sie sagt.

	„Auch du kannst dich sehen lassen, du passt ganz gut zu mir. Am besten zeigen wir uns sofort im Speisesaal.“

	Béatrice behält Recht. Alle Leute an den Tischen und auch die Angestellten nehmen von ihnen Notiz und schauen sich nach ihnen um. Immer zwischendurch beim Essen schaut sie ihn an. Je öfters, dass sie zu ihm hinschaut, je selbstsicherer wird sie. --- Es fehlt ganz bestimmt nicht an mir, dass ich mit den Männern bisher kein Glück hatte, denkt sie. --- Zur Vorspeise gönnen sich beide einen Salat mit Meeresfrüchten. Der Hauptgang besteht aus Seezunge an Orangebutter, dazu Wildreis und gebratenes Gemüse mit Seetang Blätter. Zum Dessert geniessen sie ein Zitronen Sorbet auf Wodka. Beide stimmen überein, dass dieses Essen sehr köstlich und bekömmlich ist. Nach dem Essen nehmen sie den Weg zum nahegelegenen Strand unter die Füsse. 

	--- Barfuss am Meeressaum durch den Sand spazieren ist für die Füsse eine Wohltat. Engumschlungen stehen sie da. Das wiederum ist eine Wohltat für ihr Herz. --- 

	Das Wasser umspült ihre Füsse und reicht ihnen bis über das Fussgelenk. Wasser und Sand sind fast gleich warm. Béatrice legt ihren Kopf an Manuels Schultern. Sie merkt wie entspannt sie ist. Ihr Arm hat sie um seine Hüfte geschwungen. Sein Arm liegt auf ihren Schultern. Sie hebt langsam ihren Kopf und schaut ihm von unten her ins Gesicht. Seine dunkelbraunen Augen scheinen in der Nacht schwarz. Seine schwarzen kurzgeschnittenen Haare sind nun pechschwarz. Ihre freie Hand gleitet langsam zu seinem Gesicht. Zärtlich streicht sie über seine Wange, auch seine Hand führt er an ihre Wange. Als sie seine warme Hand spürt, läuft ihr ein wohlig warmer Schauer über ihren Rücken.

	„Manuel, ich weiss nicht wie mir geschieht. Ich vertraue dir und gleichzeitig spüre ich auch Angst in mir. Ich habe dir gestern gesagt, dass ich Zeit brauche. --- Manuel, du hast mich verzaubert und nun habe ich keine Zeit mehr. In deinen Armen fühle ich mich geborgen. Du lässt mein ruheloses Herz zur Ruhe kommen. Manuel, ich bin mir sicher, dass ich dich liebe. Ich möchte dich immer um mich haben und mit dir Freude und leid teilen. Ich …“

	Manuel umschliesst ihren Mund mit seinen Lippen. Zärtlich zeichnet er mit seiner Zungenspitze ihre Lippenkonturen nach. Béatrice hat sich ganz in seine Arme gegeben. Ohne den geringsten Widerstand gleitet seine Zunge in ihren Mund. Sanft umkreist seine Zungenspitze die ihre und beginnt sie zu locken. Zaghaft beginnt Béatrice seinem Locken zu folgen. Sie glaubt in diesem Moment tausende von Schmetterlinge in ihrem Bauch zu spüren. Ihr Blut beginnt zu kochen und erregt sie. Immer fester drückt sie ihre Lippen auf die seinen. Béatrice stockt der Atem, als sie dieses wohlige Gefühl in ihrem Körper spürt. Ist ihm dankbar, dass er sie noch nicht freigibt, denn sonst hätten sie ihre Beine nicht mehr getragen. Ganz langsam löst er den Druck auf ihren Lippen. Als er seine Augen öffnet, sieht er in ihre dunkelgrauen Augen. Sanft umfasst er ihr Gesicht und streicht sanft mit seinen Daumen über ihre Wangenknochen. Zärtlich sagt er.

	„Kleine Meerjungfrau, nicht nur ich habe dich verzaubert, sondern du bist schuldig, dass ich mein Herz an dich verloren habe. Dein Herz werde ich heilen und es wieder ganz stark machen, dass es in Liebe überquillt. Bist du bereit mit mir in einen neuen Lebensabschnitt zu treten? Ich habe Vertrauen in unsere Liebe zueinander. Ich liebe dich aufrichtig.“

	Béatrices Herz zerspringt fast, als sie zu ihm sagt.

	„Ja Manuel mein Liebling. Ich bin bereit mit dir diesen Schritt zu wagen. Ich vertraue dir, ich möchte, dass du der Fels in der Brandung unseres Lebens bist. Ich möchte mit dir schlafen und in deinen Armen glücklich sein, bis wir von dieser Erde Abschied nehmen müssen. Halte mich fest mein Liebling und lass mich nicht mehr los.“

	Sie schauen sich tief in die Augen, als sie sich nun sehr zärtlich und innig küssen. Das Restlicht reicht gerade noch aus, damit sie sehen können, dass beide in Liebe zueinander gefunden haben. Langsam schlendern sie zurück zum Hotel. In der Lobby verabschieden sie sich. Béatrice möchte ihr Zimmer nicht zurückgeben und nicht zu ihm ziehen. Sie möchte ihr Zimmer als Ort der Zuflucht behalten. Sie machen miteinander ab, sich beim Frühstücksbüfett um halb 8 Uhr zu treffen. Nach einem letzten Kuss in dieser Nacht kehrt jedes in sein Zimmer zurück. Ganz unruhig ist sie. Eine Weile steht sie nur in Slip auf dem Balkon und horcht in die Nacht hinein. Sie geht in sich und analysiert alles noch einmal. Als Béatrice einschlafen kann ist es bereits gegen 3 Uhr in der Früh. Sie schläft aber nicht so ruhig wie bisher. Sie träumt auch zusammenhaltlose Dinge. Um sieben Uhr hüpft sie aus dem Bett und stellt sich unter die Dusche. Nach diesen 4 Stunden mehr oder weniger zusammenhängenden Schlaf ist eine kühlere Dusche sehr von Nöten. Nichts desto trotz erscheint sie Punkt halb 8 Uhr. Zärtlich umfasst sie sein Gesicht und gibt ihm einen innigen Kuss zur Begrüssung. Der Dame vor ihnen bleibt der Mund offenstehen. Zärtlich sagt Béatrice.

	„Guten Morgen, mein Liebling. Hast du gut geschlafen? Ich lag bis fast um 3 Uhr wach. Ich konnte nicht einschlafen. Du hast an meiner Seite gefehlt.“

	„Meine kleine Meerjungfrau. Auch bei mir gingen erst gegen 2 Uhr die Lichter aus. Auch ich konnte lange nicht einschlafen. Du hast mir, so glaube ich, ebenfalls gefehlt. Das muss sofort geändert werden, so kann es nicht weitergehen.“

	Mit einem Rührei, zwei Scheiben Schinken, etwas Käse und einer Schale mit Frühstücksflocken mit Milch, schickt sich Béatrice an, zum Tisch zu gehen. Manuel folgt ihr. Er hat sich eine Omelette mit Kräutern bestellt, dazu nimmt er sich zwei Stück Käse und vier verschiedene Wurstscheiben. Die Omelette wird ihm später an den Tisch gebracht. Genüsslich sitzen sie nun zusammen am Frühstückstisch. Immer haben sie Augenkontakt miteinander und reden miteinander über die verschiedensten Dinge. Es ist selten still, wenn sie zusammen sind. Sie haben sich immer etwas zu erzählen. Nach dem sie satt sind, verabschiedet sich Manuel für eine Stunde. Er werde sich beeilen sagt er ihr. Sie zieht sich um und setzt sich im weissen Bikini an den Pool. Sie lässt ihre Füsse im Wasser baumeln. Nach etwas mehr als einer Stunde tritt Manuel hinter sie und umarmt sie mit einem Arm. Langsam dreht sie sich zu ihm um. Er zieht sie zu sich hoch. Ohne etwas zu sagen dreht er sie um, so dass sie mit dem Rücken zu ihm steht. Mit einer Hand öffnet er ein längliches Etui und entnimmt den Inhalt. Sanft legt er ihr die rote Korallenkette um den Hals und schliesst den Verschluss. Er gibt ihr einen Kuss auf die nackte Schulter und sagt zärtlich.

	„Meine kleine Meerjungfrau, nimm dieses kleine Geschenk, als Zeichen meiner aufrichtigen Liebe zu dir. Ich möchte mich mit dir verloben. Ist dir das Recht meine kleine Meerjungfrau?“

	Zwei, drei Mal muss Béatrice leer schlucken, bis sie antworten kann.

	„Mein Liebling, bist du verrückt, mir so ein schönes Geschenk zu machen? Es ist traumhaft schön und ich danke dir dafür. Aber du musst wirklich verrückt sein. Nun da ich dich ja auch mit ganzem Herzen liebe, muss auch ich verrückt sein.“

	„Ja, meine kleine Meerjungfrau, ich bin verrückt. Verrückt verliebt in dich. Ich werde dich nicht mit Gold überschütten, doch scheint mir diese kleine Aufmerksamkeit sollte dir zeigen, dass ich mit dir in eine lange Zukunft gehen will. Es braucht sehr lange bis die Korallen so gross gewachsen sind, wie wir sie gesehen haben und auch unsere Liebe zueinander soll solange bestehen. Ich liebe dich.“

	Erst jetzt bemerkt Béatrice, dass in der Mitte der Kette, die roten Korallen eine schwarze Perle teilt. Eine kleine Träne löst sich aus ihren Augen, welche ihr Manuel weg küsst. Sie umschliesst mit ihren Armen seinen Hals und ein Dankeschön verlässt ihre Lippen bevor sie ihn küsst. Sie lassen sich noch für eine Weile auf zwei Liegestühle nieder. Béatrice ist immer noch hin und weg. Plötzlich hat sie eine Idee.

	„Was hältst du davon mein Liebling, wenn wir uns offiziell hier auf den Malediven verloben?“

	Manuel hat überhaupt nichts dagegen einzuwenden. Am Nachmittag suchen sie sich die Verlobungsringe aus. Schlichte Weissgoldringe mit einem dünnen umlaufenden Ring aus Rotgold stecken nun an ihren Fingern. Vor dem Nachtessen gehen beide in ihr eigenes Zimmer und ziehen sich dort um. Béatrice hat das Gefühl sie träume, als sie die Halskette abnimmt, um unter die Dusche zu stehen. Ganz behutsam legt sie die Halskette auf das kleine Tischchen. Nun betrachtet sie den Verlobungsring. Voll positiven Emotionen küsst sie ihren Ring. Sie hat es überhaupt nicht eilig. Erst in 1 ½ Stunden werde sie sich wieder treffen. Nachdem sie sich geduscht und abgetrocknet hat, steht sie vor der Kommode und sucht sich die Unterwäsche aus. Béatrice hat zwei kurze Cocktailkleider, ein Blaues und ein Schwarzes und ein langes zartrosa Abendkleid mitgenommen. Sie entscheidet sich zum heutigen Abend das gestufte, zartrosa Abendkleid mit Spaghettiträger anzuziehen. Dazu wählt sie nun rote Unterwäsche. Sie hat sich gerade die Unterwäsche übergestreift, da klopft es an ihre Tür. Manuel gibt sich zu erkennen. Sie öffnet ihm. Sie will sich umdrehen, doch er zieht sie in seine Arme und haucht ihr einen Kuss auf ihren Mund. Er steckt in einer hellgrauen Hose und ein grauweisses Streifenhemd hüllt seinen Oberkörper ein. Sie gewährt ihm, dass er im Zimmer auf sie warten darf. Als Béatrice in diesem gestuften Abendkleid vor ihm steht, nimmt er die Korallenhalskette vom Tischchen und legt sie ihr am heutigen Tag zum zweiten Mal um. Er sagt, dass sie als Frau sehr schön und sehr erotisch auf ihn wirkt. Er gibt ihr einen Kuss auf die nackte Schulter, einen auf ihre Wange und einen auf ihren Mund. Ihre Augen fangen an zu glänzen. Sie fühlt sich grossartig, bleibt aber mit beiden Beinen auf dem Boden. Als sie den Speisesaal betreten führt sie eine hübsche mit Blumen dekorierte Angestellte zu einem ebenso hübsch dekorierten Tisch. Mitten auf dem Tisch mit gelben und lachsroten Rosenblätter umrahmt steht eine Karte mit den Zeilen.

	„Wishing both of you all the best on your engagement and everything lays ahead.” 

	Herzlichen Glückwunsch zu Eurer Verlobung und alles Gute für Eure gemeinsame Zukunft. 

	Die Angestellte steht an diesem Abend nur für sie zur Verfügung. Kaum sitzen Béatrice und Manuel am Tisch schenkt sie ihnen ein Glas Champagner ein. Anschliessend nachdem Béatrice und Manuel den Champagner ausgetrunken haben bringt sie ihnen den ersten Gang. 

	Perlhuhnconsommé mit leichter Portweinnote und Gemüsestroh. Dazu reicht die Angestellte für beide ein Glas trockenen Roséwein.

	Dann folgt als zweiten Gang.

	Gebratenes Wolfsbarschfilet an Safranschaum-Sauce, Kresse und sautierten Kirschtomaten. Hierzu serviert sie einen trockenen Weisswein.

	Béatrice beginnt grosse Augen zu machen, flüstert sie ihm zu.

	„Hast du das alles in die Wege geleitet, mein Liebling?“

	Manuel lächelt sie an und sagt.

	„Lass dich überraschen, was noch alles auf dich zukommt heute Nacht, meine kleine Meerjungfrau.“

	Bevor der dritte Gang serviert wird, bringt die Angestellte jedem ein Glas mit einem tiefroten Rotwein. 

	Die Perlhuhn Brüstchen im Kräutermantel an Rotweinjus mit Gemüsegarnitur und dressiertem Dijon Senf-Kartoffelstock, schmeckt hervorragend.

	Zwischen dem dritten und vierten Gang gibt es eine kleine Pause. Eine Bauchtänzerin lässt ihre Hüfte zu rhythmischer Musik kreisen und entzückt damit auch die anderen Gäste.

	Zu der Créme brûlée frisch aus dem Ofen mit Fruchtmarksaucen, dem vierten Gang, bringt sie den beiden je eine Tasse frisch aufgebrühten Grüntee.

	Béatrice staunt als noch ein fünfter Gang serviert wird. Doch davor räumt die Angestellte alles ab. In die Mitte vom Tisch arrangiert sie nun ein rot weiss gestreiftes Gehäuse einer Meeresschnecke und eine grosse lachsfarbene Kerze. Die leicht flackernde Flamme der Kerze taucht alles in eine mystische Welt.

	Zu der französischen Käseauswahl mit Trauben und Nüssen, serviert die Angestellte einen roten trockenen Dessertwein aus Frankreich.

	Béatrice atmet auf als sie sich das dritte und letzte Stück Käse einverleibt hat. Sie flüstert Manuel zu.

	„Mein Liebling ich platze, lass uns noch einen kleinen Spaziergang machen.“

	Als sie den Saal verlassen empfangen sie von allen Seiten Glückwünsche zu ihrer Verlobung. Béatrice und Manuel bedanken sich herzlich bei der Angestellten. Manuel steckt der Angestellten einen grösseren Geldschein zu, ohne dass es Béatrice bemerkt. Hand in Hand spazieren sie rund um den Pool und dann zum Strand. Plötzlich bleibt sie stehen und sagt mit einem leichten Stoss in seine Seite.

	„Manuel mein Liebling, du bist ein ausgewachsenes Schlitzohr. --- Du bist derjenige, der das alles arrangiert! Nicht wahr? --- Das fantastische Nachtessen, die wunderschöne Dekoration und dass die Angestellte nur für uns da war, hast du in die Wege geleitet, stimmt‘s?“

	„Ja meine kleine Meerjungfrau. Ich wollte dir zu unserer Verlobung eine kleine Freude machen und dich etwas verwöhnen.“

	„Mein Liebling, übertreibe es nur nicht mit dem Verwöhnen. Ich bin mich nicht gewohnt, verwöhnt zu werden. Ab und zu eine kleine Aufmerksamkeit genügt mir. Ich liebe dich, auch wenn du mich nicht jeden Tag verwöhnst.“

	Ein lauer Wind streicht ihnen über das Meer entgegen und kräuselt leicht das Wasser. Die Wasserkante steht sehr hoch. Die Flut hat gerade ihren Höhepunkt erreicht. Nur ein schmaler Strandstreifen ist trocken. Béatrice und Manuel ziehen sich die Schuhe aus und schlendern an der Wasserkante nach. Immer zwischendurch bleiben sie stehen. Als eine Sternschnuppe gegen den Horizont verschwindet, sagt Béatrice.

	„Hast du dir etwas gewünscht, mein Liebling? --- Wenn man eine Sternschnuppe sieht und man sich in der gleichen Sekunde etwas wünscht, geht der Wunsch meistens in Erfüllung.“

	„Oh, was für ein Pech für mich. Ich habe vergessen etwas zu wünschen. Ich war mit meinen Gedanken ganz woanders. Ist das schlimm, meine kleine Meerjungfrau?“

	„Nein überhaupt nicht, mein Liebling. Ich habe es auch vergessen, mir etwas zu wünschen. Dafür wünsche ich mir jetzt etwas. Ich hoffe es geht auch ohne Sternschnuppe in Erfüllung.“

	„Wenn dein Wunsch und meine Gedanken von vorhin übereinstimmen, dann geht es ganz sicher in Erfüllung. Ich dachte mir gerade eben. Wenn unser Spaziergang zu Ende ist, könnten wir vielleicht zu einer weiteren Nachspeise zurück ins Hotel gehen.“

	Abrupt bleibt Béatrice stehen und sagt erschrocken.

	„Um Himmelswillen, mein Liebling. Ich kriege nichts mehr in mich rein. Dieses 5 Gänge Menü recht mir vollkommen. Es war ganz exquisit und sehr bekömmlich und ich habe es echt geniessen können. Doch nun bin ich übervoll. Doch du kannst von mir aus dir noch eine Nachspeise ins Zimmer bringen lassen.“

	„Das ist gut, dass ich mir eine Nachspeise ins Zimmer bestellen darf. Desserts mag ich sehr gerne, sie runden so ein Essen sehr gut ab. Dann komm schnell, damit ich nicht noch lange auf meine Nachspeise warten muss. Meine kleine Meerjungfrau.“

	Sie gehen nicht schneller zurück. Auf halbem Weg stellt sich Manuel vor Béatrice hin, stemmt sie hoch und lässt sie ganz langsam an seinem Körper heruntergleiten. Sie hat ihre Zehen knapp über dem Boden, als er stoppt. Ihre Augen und ihre Lippenpaare sind auf gleicher Höhe. Seine Lippen sind nur ein paar Millimeter voneinander getrennt als er sagt.

	„Nun kleine Meerjungfrau, wie fühlst du dich, wenn du über der Erde schwebst?“

	„Losgelöst fühle ich mich. Losgelöst von allen Unannehmlichkeiten. Ich fühle mich frei und wie neu geboren. Seit ich dich getroffen habe, durchlebe ich unzählige Gefühlswellen. Du überraschst mich jeden Tag mit einer Kleinigkeit, welche mein Herz noch weiter öffnet. Es sind die vielen Einzelheiten, welche mein Herz zum Überlaufen bringen. Mit dir erlebe ich die Erfüllung in der Liebe. Bitte mein Liebling lass mich nicht mehr los. Erfülle du meinen Traum den ich vor ein paar Tage geträumt habe. Sei du für mich der Steuermann und führe mich sicher durch die Stürme des Lebens. Führe mich in einen sicheren Hafen. Manuel mein Liebling, Ich liebe dich.“

	Er wünscht, dass sie ihm, ihren Traum erzählt und so gibt sie ihm ihren Traum, beim Zurückschlendern, zu hören. In der Lobby sagt sie zärtlich.

	„Liebling, das war mein Traum gewesen. Er hat mir den Weg zu dir gezeigt. Komm mit mir, denn ich möchte noch einen Kuss von dir in meinem Zimmer. Dieser Gute Nacht Kuss fehlt mir sonst.“

	Sie hakt bei ihm ein und zieht ihn, in Richtung ihres Zimmers. Hinter sich hängt sie das Schild, --- „Do not disturb!“, --- an die Türklinke und schliesst die Tür. Sie hängt sich an seinen Hals und schaut ihm tief in seine Augen. Hier sieht sie wieder die tief dunkelbraunen Augen von Manuel. Béatrice sieht tief hinein und sieht, dass er die grosse Liebe ihres Lebens ist. Sie sieht, dass er es wirklich ehrlich mit ihr meint. Ihr Herz steht weit offen für ihn, als sie sagt.

	„Manuel mein Liebling. Ich habe mich noch gar nicht für diesen wunderschönen Tag bedankt. Darum bekommst du von mir vier Küsse. Einen für diese wunderschöne Korallenhalskette mit der schwarzen Perle, den nächsten für den Verlobungsring, den dritten für das unübertreffliche Nachtessen und den letzten für jetzt als „ein Gute Nacht Kuss“. Manuel ich bin glücklich bei dir und in deinen Armen. Ich liebe dich.“

	Keinen Augenblick verliess er mit seinem Blick ihre Augen. Er sieht tief in sie hinein. Er sieht, dass ihr Herz verwundet ist. Er sieht auch, dass dieses verwundete Herz zusehends geheilt wird. Ihre Liebe, welche sie den Männern gab mit denen sie sich verlobte, wurde von ihnen nicht zurückgegeben. Er weiss, dass er mit seiner Liebe ihr Herz wieder gesunden kann. Sanft fährt er mit seinem Mittelfinger über ihre Lippen und sagt zärtlich.

	„Béatrice, du meine kleine Meerjungfrau. Ich enttäusche dich nicht mit meiner Liebe zu dir. Ich kann mir schon jetzt ein Leben ohne dich nicht mehr vorstellen. Meine Liebe zu dir ist grenzenlos. Nimm meine Liebe zu dir an. Mein Liebling, ich habe die Absicht mit dir alt werden, dir Kinder zu schenken und ihnen einen guten Vater zu sein. Im Weiteren werde ich versuchen, dich jeden Tag von neuem glücklich zu machen. Mein Liebling, habe Vertrauen in meine Liebe zu dir. Ich liebe dich, meine kleine Meerjungfrau.“

	Mit dem letzten Wort umschliesst er ihre Lippen. Zuerst zeichnet er ihre Lippen mit seiner Zungenspitze nach. Béatrices Herz schlägt jetzt schon einige Takte höher. Ihr Atem wird schneller, als sich seine Zunge zwischen ihre geöffneten Lippen schiebt. Zärtlich beginnt seine Zungenspitze ihre zu umkreisen. Er lockt und erregt sie. Béatrice umschliesst mit ihren Armen seinen Hals. Sie sucht Halt, denn ihre Beine geben nach. Manuel nimmt sie auf seine Arme, ohne dass er aufhört mit ihrer Zunge zu spielen. Langsam trägt er sie zum Bett. Sanft legt er sie darauf und beginnt sie zu entkleiden. Béatrice zergeht wie Wachs unter seinen Händen. Ihre Augen stehen weit offen, als er ihre hartgewordenen Brustwarzen zwischen seinem Daumen und seinem Zeigefinger noch mehr stimuliert. Dann liegt sie in ihrer Nacktheit da. Nun lösen sich seine Lippen von ihrem Mund, um sogleich ihren Hals zu berühren. Manuel will ihren Duft riechen und sie riecht herrlich. Er will ihre Haut kosten und sie schmeckt frisch. Er will sie fühlen und es fühlt sich wunderbar an.  Seine Lippen wandern vom Hals tiefer hinab. Sie nehmen ihre Brustwarzen dazwischen. Kaum berührt seine Zunge ihren Nippel beginnt Béatrice zu stöhnen. Sie streckt ihm ihre Brust entgegen. Zärtlich umfasst sie sein Gesicht und zieht es sanft zu ihrem hoch. Sie verlangt einen Kuss, sonst würde sie vor Lust zerspringen. Manuel ist immer noch angezogen. Ihm eilt es nicht. Er will sie zuerst ausgiebig kosten und sie in einen Höhenrausch treiben, bevor sie ihn spüren darf. Mitten in ihrem Zungenkuss umfasst er mit einer Hand ihren Venushügel. Béatrices Atem bleibt stehen. Ihr Blut schiesst durch ihre Adern und ein betörendes Gefühl durchströmt ihren Körper. Innert Sekunden ist sie bereit, ihn in sich aufzunehmen. Er bemerkt dies sofort, doch er hat alle Zeit der Welt. Diese Zärtlichkeit von ihm hält sie kaum noch aus. Sie beginnt zu hecheln. Sie streckt ihm ihren Leib entgegen. Sie zeigt ihm, dass sie genommen werden will. Ohne ihre Lippen voneinander zu lösen beginnt er nun sich zu entkleiden. Nun ist auch er nackt. Sie schiebt sanft sein Gesicht ein Stück von sich weg und raunt.

	„Manuel mein Liebling, komm in mich. Ich habe grosse Sehnsucht dich zu spüren. Mein Körper braucht deine Zärtlichkeit. Mein Herz braucht deine Wärme und meine Seele lechzt nach Liebe. Komm mein Liebling, lass mich nicht mehr länger warten. Ich liebe dich, du Doktor meines Herzens.“

	Sie spürt sein erigiertes Glied und umfasst es sanft. Manuel schützt sie und sich. Sie führt sein Glied in sich und gleichzeitig schliesst sie ihre Augen. Ohne Mühe übernimmt sie das Tempo von ihm. Sie passt sich an. Doch so schnell hat sie noch bei keinem ihrer Liebhaber den ersten Höhepunkt erreicht wie jetzt. Ihr Leib erbebt und sie ruft seinen Namen. Sie wird in eine unsagbar grosse Höhe geschleudert. Ihr Leib gerät ausser ihrer Kontrolle. Ihre Hände umfassen seinen Po und ziehen ihn immer fester an sich. Zugleich drückt sie ihr Becken dagegen. Ihr zweiter Höhepunkt lässt nicht lange auf sich warten. Nach diesem Höhepunkt gerät sie in einen tranceähnlichen Zustand. Ihre Finger krallen sich in alles was sie zu fassen kriegt. Nur so kann sie diesen Höhenflug überstehen. Als sie seine Erektion spürt, löst es in ihr einen gewaltigen Orgasmus aus. Zeitgleich löst sich ein erlösender Lustschrei von ihren Lippen und mit weitgeöffneten Augen nimmt sie ihn wieder wahr. Tief in seine Augen schauend sagt sie nachdem sich ihr Atem wieder etwas beruhigt hat.

	„Danke mein Liebling --- meine Seele schreit nach Liebe und sie hat deine Liebe bekommen. --- Mein Herz ruft nach Wärme und du gibst ihm diese. --- Mein Körper sucht deine Zärtlichkeit und wird mit dieser überschüttet. --- Lass mich niemals mehr los mein Liebling. Ich liebe und ich brauche dich. Gib mir jeden Tag deine Liebe zu spüren, denn auch ich habe dir sehr viel zu geben.“

	Nach einem Kuss sagt er.

	„Meine kleine Meerjungfrau, gerne habe ich dir dies alles gegeben. Ich gebe dir gerne noch mehr von meiner Liebe. Ich bekam von dir die uneingeschränkte Liebe zu spüren und gebe sie dir uneingeschränkt wieder zurück. Ich liebe und ich brauche dich auch meine kleine Heerjungfrau.“

	Mit einem langen und intensiven Kuss unterstreicht er was er ihr gesagt hat. Er hat aber noch nicht genug gegeben und bekommen. Er knabbert an ihrem Ohr und sagt.

	„Liebe kleine Meerjungfrau, wie wäre es, wenn ich mir nun noch meine Nachspeise hole. Die Vorspeise und der Hauptgang haben mich auf eine Nachspeise eingestimmt. Oder willst du kein Dessert mehr?“

	Seinen Schalk hat sie erreicht. Noch beim Spaziergang hatte sie gemeint, er wolle ein Dessert in Form von Essen.

	„Für ein solches Dessert kann ich mich ebenfalls begeistern. Für solche Desserts bin ich fast unersättlich. Du wirst staunen, wie viele solcher Dessertvarianten wir beide probieren können. Also mein Liebling, bediene dich.“

	Sie streckt ihm ihren Leib entgegen und animiert ihn, diesen zu kosten. Ihr Duft betört ihn und er kostet ihren Leib. Beide werden immer erregter. Sie hat sich bald einmal nicht mehr im Griff. Sie umarmt ihn und zieht ihn fest auf sich. Manuel hat gerade noch Zeit um sie und sich mit einem neuen Präservativ zu schützen, schon hat sie ihn in sich aufgenommen. Als sie ihn spürt katapultiert sie dieses Gefühl in ungekannte Höhen. Wild gebärdet sie sich nun. Dieses Mal will sie zu der Zärtlichkeit auch eine unbändige Lust verspüren. Plötzlich liegt Manuel unter ihr und sie reitet ihn. Er hat fast Mühe ihr zu folgen. Ein Orgasmus nach dem anderen muss sie ertragen bis sie seine Erektion spürt. Sie sind beide ausser Atem geraten, als sie nach dem letzten Orgasmus auf seinen Körper sinkt. Sie hat bekommen was sie wollte. Sie ist in höchste Höhen katapultiert worden und mit ihm hinunter gestürzt in die Tiefen eines ungeheuren Lustempfindens, um nochmals hinaufgeschleudert zu werden. Nachdem sie sich geduscht haben kuschelt sie sich ganz nah an ihn heran, gibt ihm einen Kuss. Mit schweren Lidern raunt sie ihm nun ins Ohr.

	„Danke mein Liebling, schlaf gut und träume etwas Schönes. Halte mich fest, ich will in deinen Armen einschlafen.“

	Kurze Zeit später hört er ihren gleichmässigen Atem. Auch er schläft in dieser Nacht wesentlich ruhiger, als in der Nacht zuvor.

	Manuel ist schon seit einer halben Stunde wach. Er will sie nicht aufwecken und so bleibt er neben ihr liegen. Béatrices Körper ruht auf einem seiner Arme und der andere liegt auf ihrem Bauch. Langsam beginnt sie sich zu regen. Dann öffnet sie ein Auge und blinzelt ihn an.

	„Willkommen meine kleine Meerjungfrau in der Wirklichkeit. Hast du gut geschlafen und von mir geträumt?“

	„Guten Morgen mein Liebling. Ja ich bin, so glaube ich, recht schnell eingeschlafen und habe in deinen Armen herrlich geschlafen. Von dir geträumt habe ich allerdings nicht, doch ich bin sicher, dass ich wieder von dir träumen werde. Hast auch du gut geschlafen, mein Liebling?“

	Nach einem Morgenkuss sagt er.

	„An deiner Seite zu schlafen ist so beruhigend. Auch ich bin schnell eingeschlafen und habe sehr gut geschlafen. Viel, viel besser als in der vergangenen Nacht. Wie wäre es mit einem Frühstück im Bett, meine kleine Meerjungfrau?“

	Ehe sie antworten kann, knabbert er an einer ihrer Brüste. Innert Sekunden ist Béatrice nun hell wach. Ihr hartgewordener Nippel bettelt um einen Kuss. Manuel erkennt ihre Zeichen. Er will unbedingt alle ihre Regungen und Gefühle richtig deuten können und ist daher fokussiert auf ihre Zeichen. Sanft nimmt er ihren Nippel in den Mund und liebkost ihn mit seiner Zunge. Der Arm welcher vorher noch auf ihrem Bauch gelegen hat, liegt nun schon wesentlich tiefer. Als sich seine Hand kaum spürbar zwischen ihre Beine schiebt ist es um sie geschehen. Innert Sekunden ist ihre Liebesspalte bereit ihn in sich aufzunehmen. Er kann sich gerade noch schützen, schon spürt sie seine Männlichkeit in sich. Béatrice zerreisst es fast ab dieser Zärtlichkeit. Jede einzelne Faser an ihrem Körper ist angespannt, als sie sich mit ihrem Oberkörper über die Bettkante lehnt. Tief in ihr spürt sie sein Glied. Lange wird er sich nicht mehr zurückhalten können. Mit ihren Händen ergreift sie seine Handgelenke, welche seitlich von ihr seinen Körper abstützen. Ihre Fersen liegen auf seinen Schultern. Dann nach zwei drei kräftigen Stössen spürt sie seine Erektion, was in ihr eine gewaltige Explosion hervorruft. Ihr Leib wird geschüttelt und sie hält ihn in sich fest bis dieser starke Orgasmus, den sie zum Schluss hat, verebbt ist. Nun macht sie ihm eines klar.

	„Mein Liebling. Meine Seele hat nun ihr Frühstück bekommen. Nun will auch mein Leib etwas. Ich bin fast am Verhungern. Also mein Liebling ich will nicht noch lange im Bett bleiben.“

	In seinem Zimmer zieht er sich schnell um und Béatrice schlüpft in ein luftig leichtes Sommerkleid. Zusammen erscheinen sie beim Frühstücksbüfett. Béatrice entscheidet sich heute Morgen zuerst für stärkende Frühstücksflocken. Anschliessend holt sie sich noch ein Rührei mit Schinken, etwas Käse etwas Konfitüre und zwei Scheiben Brot. Manuel macht ihr den Vorschlag zu einem Insel Hopping. Béatrice ist sofort damit einverstanden. 

	Nachdem Frühstück erkundigen sie sich in der Lobby, nach diesen Angeboten. Sie entschliessen sich für eine geführte Tour von drei Tagen, welche morgen früh startet und nur noch gerade zwei Plätze frei hat. Heute gönnen sie sich einen ganzen Tag am Strand und spielen mit den leichten Wellen, welche gegen den Strand rollen. Sie schwimmen um die Wette, bei dem sie die fünf Meter Vorsprung, welche er ihr zugesteht verwaltet und mit einem Meter Vorsprung jeweils den Strand erreicht. Nachdem Nachtessen machen sie noch Halt an der Bar und geniessen noch einen Longdrink. Gegen 23 Uhr kuschelt sie sich in seine Arme, nimmt eine Hand von ihm, hält sie auf ihrem Bauch fest. Innert kurzer Zeit ist sie im Land der Träume. 

	Béatrice träumt in dieser Nacht.

	Sie liegt auf einer Blumenwiese. Dutzende von bunten Schmetterlingen gaukeln über die farbigen Blüten. Kleine weisse Wolken ziehen über den Himmel. Sie spielt eine Zeitlang mit den Grashalmen. Nun macht sie mit den Blüten um sich herum einen bunten Blütenkranz. Ein Mädchen kommt herbeigehüpft. Sie küsst es und steckt ihm den Blumenkranz ins Haar. Das Mädchen strahlt sie an und hüpft um sie herum. Nun sitzt es auf ihrem Schoss und schmust mit ihr. Eine Weile später schlendern sie Hand in Hand auf dem Wiesenpfad gegen ein Dorf.

	Hier endet ihr Traum. Weit weg hört sie ein.

	„Guten Morgen meine kleine Meerjungfrau. Zeit um aufzustehen. Das Frühstück wartet auf uns, sonst müssen wir uns beeilen um an Bord des Bootes zu kommen.“

	Sie blinzelt ihm entgegen, doch als sie sieht wie spät es bereits ist, ist sie hellwach. Nun geht es Schlag auf Schlag, nach 20 Minuten stehen sie schon am Frühstückbüfett und nach weiteren 20 Minuten stechen die beiden Boote mit je 10 Teilnehmern, etwas nach 9 Uhr, in See. Sie erleben von Beginn des Insel Hopping aufregende Stunden. In diesen 3 Tagen schnorcheln sie an unzähligen Orten und bestaunen die Vielfalt unter Wasser. An jedem dieser Orte gibt es immer etwas Neues zu entdecken. Kleinere Haie bekommen sie auch zu Gesicht, doch diese sind um einiges kleiner als der, den sie damals beim Schnorcheln gesehen haben. Auch die Zusammensetzung der Fische ist nicht immer dieselbe. Sie besuchen auch einige der unbewohnten Inseln und sehen sich die Fauna und Flora an, welche sich seit hunderten von Jahren nicht wesentlich verändert hat. Mit tausenden von neu hinzugewonnen Eindrücken kehren sie, am Abend des dritten Tages gegen 17 Uhr, in ihr Hotel zurück. Manuel hat hunderte von Fotos gemacht. Nach dem Nachtessen geht es nicht lange, denn bei beiden, hat dieser Insel Hopping ihre Spuren hinterlassen. Schon etwas nach 22 Uhr verkriechen sie sich ins Bett. In der einen Nacht schlafen sie in ihrem Zimmer und in der anderen in seinem. Das haben sie so abgemacht. Auch nimmt Béatrice jede Nacht seine Hand und hält sie auf ihrem Bauch fest. Das gibt ihr das Gefühl einer tiefen Geborgenheit. Dieses Festhalten seiner Hand auf ihrem Bauch wird zum festen Bestandteil im gemeinsamen Leben der beiden. In dieser Nacht träumt Béatrice erneut.

	An einem kleinen See liegt gut gesichert ein kleines Ruderboot im Wasser. Es ist rot angemalt und die Sitzbänke sind weiss gestrichen. Sie und das kleine Mädchen, mit dem Blumenkranz im Haar, kommen hüpfend auf das Boot zu. Sie lösen das Boot und rudernd erreichen sie eine kleine Insel auf dem ein anderes Mädchen auf sie wartet. Alle strahlen einander an. Sie spielen mit den weissen Kieselsteinen, welche zahlreich im Sand herumliegen. Sie bilden mit diesen Kieselsteinen 3 Herze auf dem Sand und verbinden diese mit den Blüten vom Blütenkranz. Als die letzte Blüte das dritte Herz berührt, vereinen sich die drei Herzen zu einem Grossen.

	Ende des Traumes. 

	Béatrice führt seit dieser Zeit, in der sie zwei Monate lang, jeden Tag um eine ungewünschte Schwangerschaft gezittert hat, minutiös Buch über ihre problemlosen Tage. Manuel weiss von dem allerdings noch nichts. In der nächsten Nacht, so hofft sie nun, dass ihr Wunsch Wahrheit wird. Sie möchte ihn zum ersten Mal ungeschützt in sich spüren. Béatrice ist bereit für Manuel. Sie ist bereit ihm voll zu vertrauen und ihm die uneingeschränkte Liebe zu geben. Nach einem etwas längeren Barbesuch sitzen sie, nur in Slip gekleidet, noch für einige Zeit auf seinem Balkon. Es ist bereits nach Mitternacht. Sie lauschen in die Nacht. Fledermäuse jagen hinter Insekten nach und der Gecko an der Balkonwand wartet auch auf seine Nahrung. Nach einer Weile zieht sie ihn ins Zimmer. Es ist jetzt an der Zeit. Schon unter der Dusche sendet sie ihm ihre Signale. Auch ihr verklärter Blick verrät ihm ihre Erregung. Nur kurz trocknen sie einander ab. Ihre Badetücher nehmen sie gleich mit. Kaum sind diese auf dem Bett ausgebreitet, zieht sie ihn auf sich. Béatrice fährt an dem Punkt fort, als sie die Dusche verliessen. Bald einmal spürt sein Glied. Sie nähert sich ihrem ersten Höhepunkt und haucht ihm ins Ohr.

	„Manuel mein Liebling, ich möchte dich heute Nacht spüren und hinterher befriedigt einschlafen.“

	Er hat schon lange gespürt, dass sie heiss auf ihn ist. Doch er will ihre Erregung noch steigern. Nichts will er überstürzen. Sie haben noch so viel Zeit. Der Zungenkuss raubt beiden fast den Atem. Béatrice hat das Gefühl seine Hände überall gleichzeitig an ihrem Körper zu spüren. Langsam beugt er sich gegen das Tischchen neben dem Bett, um ein Präservativ zu erlangen. Béatrice hat gemerkt was er will. Sie nimmt seinen Arm und zieht ihn zu sich zurück. Sie schüttelt ihren Kopf und sagt mit belegter Stimme.

	„Manuel, Liebling. Bitte, ich will heute Nacht nicht, dass du dich und mich schützt. Ich will spüren wie es sich ohne Schutz anfühlt. Es kann nichts passieren, vertraue mir. Ich habe meine problemlosen Tage. Und wenn es doch sein sollte, dass aus dieser körperlichen Vereinigung ein Kind entsteht, so bin ich bereit es zu empfangen. Heute Nacht will ich alles von dir in mir. Erfülle meinen sehnlichsten Wunsch, ergiesse dich in mir und mach mich glücklich.“

	Nur einen kurzen Moment zögert er. Er vertraut ihr und beginnt bei ihrem Hals. Langsam wandern seine Lippen abwärts. Béatrice zerfliesst und erzittert am ganzen Körper. Ihr läuft ein wohliger Schauer über den Rücken. Manuel ist geduldig. Er will sie zuerst ganz oben auf ihrem ersten Höhepunkt haben, bevor er in sie dringt. Ihre Atemzüge werden immer kürzer und schneller. Zusammen mit dem Höhepunkt gerät sie in Ekstase. Sie streckt ihm ihre Liebesgrotte entgegen. Er schiebt ihr die beiden Kissen unter ihren Po. Zwischen ihren Beinen ist es feucht, als sie ihn in sich aufnimmt. Weit aufgerissen sind ihre Augen, als sie sein Glied in sich spürt. Er schaukelt sie hoch zum nächsten Höhepunkt, lässt sie zurückkommen, um sie erneut dem nächsten Höhepunkt entgegen zu treiben. Sie ruft seinen Namen, klammert sich an alles was sie zwischen ihre Finger kriegen kann. Manuel muss ihre Fingernägel ertragen, welche sich in seinen Rücken bohren. Ihr Leib ist zum Bersten gespannt. Nun haucht er ihr zu, dass er kommt. Obwohl sie weiss, dass seine Erektion innert Kürze eintritt löst sein erster Strahl eine Explosion in ihrem Körper aus. Ein noch nie dagewesener Orgasmus erfasst ihren Leib. Sein zweiter Strahl katapultiert sie noch weiter hinauf und als sie seinen dritten Strahl spürt schlingt sie Arme und Beine um ihn und hält in tief in sich fest. Langsam gibt sie ihn frei und robbt sich auf ihn. Ihr Atem geht noch immer schnell als sie zu ihm sagt.

	„Manuel, Liebling, du hast mich sehr glücklich gemacht. Zum ersten Mal konnte ich dich ohne Schutz spüren und es war einfach wunderbar. Noch nie habe ich es so intensiv gespürt wie gerade eben. Deine Erektion verursachte eine grosse Explosion in meinem Körper und schleuderte mich zum X-ten Mal hinauf in die höchsten Höhen. Hab grossen Dank für dieses wunderbare Gefühl, welches du in meinem Körper ausgelöst hast.“

	„Meine kleine Meerjungfrau, gerne habe ich dir alles gegeben, denn ich liebe dich. Ich habe Vertrauen zu dir. Wenn es trotzdem ein Kind geben sollte, habe ich es jetzt schon akzeptiert und werde diesem Kind einen guten Vater sein.“

	Sie hat noch nicht genug. Ihre innere Hitze hat zwar etwas nachgelassen, doch die Lust seine Erektion nochmals zu spüren wollen, ist umso grösser geworden. Nachdem sie von ihm nochmals alles bekommen hat, küsst sie ihn und wünscht ihm eine gute Nacht. Sie nimmt seine Hand, kuschelt sich fest an ihn, legt seine Hand auf ihren Bauch und keine zwei Minuten später fühlt Manuel, dass seine Meerjungfrau schläft. Auch bei ihm geht es nicht mehr lange und auch er schläft befriedigt ein.

	„Mein Liebling küss und liebe mich“, tönt es an seinem Ohr.

	Manuel ist kaum aus seinem Schlaf erwacht knabbert sie, nun ihrerseits, an seinem Ohr. Nun nimmt sie seine Lippen zwischen ihre Zähne und beisst sanft zu. Ganz sanft ist sie mit seiner Zunge, während dem sie diese mit ihrer Zunge umspielt. Dieser Zungenkuss wird immer intensiver und immer fordernder wird ihre Körpersprache. Nachdem sie seine Erektion nochmals in sich spüren konnte sagt sie zärtlich zu ihm.

	„Mein Liebling, hab Dank für deine Zärtlichkeit. Sie gibt mir das Gefühl von Geborgenheit, von Schutz, von grosser Liebe und es macht mich unheimlich glücklich.“

	Nun sieht sie die geröteten Streifen, welche seinen Rücken zieren. Sie erschrickt leicht und streicht sanft über seinen Rücken. Feinfühlend sagt sie zu ihm.

	„Mein Liebling, diese Streifen an deinem Rücken, sind die etwa von mir? Es tut mir leid dich so traktiert zu haben. Hast du Schmerzen?“

	„Ah ja, diese müssen von dir sein, meine kleine Meerjungfrau. Jemand anders kann es nicht gewesen sein. Nein Schmerzen habe ich keine, aber nun ein Andenken an eine schöne Nacht.“ 

	Ganz verliebt schauen ihre Augen in die seinen, als sie zu ihm zärtlich sagt.

	„Mein Liebling, Ich brauche und ich liebe dich. --- Ich will dich heiraten, will Kinder von dir bekommen und ich will mit dir alt werden. Du bist meine ganz grosse Liebe.“

	Eigentlich wollte Manuel ihr die Frage stellen, wegen Heirat und so. Doch ihm ist es auch so recht, dass Béatrice das Thema Heirat zuerst ausgesprochen hat. Er hat ihr ja versprochen, ihr Zeit zu lassen. Für ihn ist es ja schon lange klar, dass er sie heiraten will und mit ihr Kinder haben will. Er erwidert ihr.

	„Meine kleine Meerjungfrau, eigentlich liegt es an mir dich zu fragen, ob du gewillt bist mich zu heiraten. --- Ja, ist meine Antwort. --- Ja ich will dich heiraten und mit dir Kinder haben. Du sollst Geborgenheit, Wärme, Schutz und Liebe bei mir finden und ich hoffe ich kann dich ein Leben lang glücklich machen. --- Wie viele Kinder möchtest du? Das sollte eigentlich zu Anfang geklärt werden. Meinst du nicht auch, kleine Meerjungfrau?“

	Béatrice kneift ihn in die Seite und ganz sanft gibt ihm zu verstehen.

	„Mein Liebling, festgelegt habe ich mich da noch nicht. Doch zumindest sollen es zwei sein. Wenn möglich zuerst ein Junge und dann ein Mädchen. Gegen oben ist die die Anzahl noch offen.“  

	Nun gibt sie ihn frei und hüpft aus dem Bett. Sie steht schon vor der Dusche, als er sie einholt. 

	„Nun weiss ich was ich in nächster Zukunft zu tun habe, kleine Meerjungfrau. Ich werde mich jedenfalls um die Reihenfolge bemühen. Was hast du gesagt? Erstens Heiraten, zweitens einen Jungen bekommen, dann ein Mädchen. Hoffentlich bringe ich nichts durcheinander, in meiner Verliebtheit zu dir.“

	Sie schubst ihn beiseite und steigt in die Dusche, er folgt ihr und so ist eine gemeinsame Dusche angesagt. Nach dem Frühstück unternehmen sie einen Tagesausflug nach Malé. Von ihrem Hotel auf Hulhumale geht es zuerst per Fuss zum Ferry Terminal. Der Fussmarsch ist zirka eineinhalb Kilometer lang. Mit der Fähre geht es zwischen den zwei kleinen vorgelagerten Inseln durch aufs offene Meer. Dann fahren sie vorbei an der Gefängnisinsel und kurz bevor die Fähre anlegt passieren sie noch die vorgelagerte Insel Funadhoo. Die komplett überbaute Insel Malé ist nur gerade knappe 2 Quadratkilometer gross. Hotel, Banken, Büros der Ministerien, Duty-Free Shops, kleinere Souvenirläden, der Früchte- und Gemüsemarkt, sowie der nur am Nachmittag geöffnete Fischmarkt reihen sich dicht an dicht. Innerhalb von 2 Stunden hat man auch den Sultanspark mit Museum und die Freitagsmoschee gesehen. Auch der bewachte und nur noch zu Repräsentationszwecken dienende Präsidentenpalast sieht man unmittelbar danach. Sie haben sich zu Kaffee und Kuchen in einem Café niedergelassen und tauschen ihre Eindrücke aus. Gegen 15 Uhr besteigen sie die Fähre um zurück auf die künstlich angelegte Insel Hulhumale, wo sie zirka um 16 Uhr im Hotel ankommen. Zu Beginn der letzten Ferienwoche unternehmen sie nochmals, als Tagesausflug, ein Insel Hopping. Sie können dieses Mal bei zwei unbewohnten Inseln schnorcheln und eine von denen auch besuchen. Béatrice und Manuel sind jedes Mal fasziniert von dieser artenreichen Vielfalt unter Wasser. Gegen Abend sind sie wieder wohlbehalten zurück. Kaum sind sie im Hotel erleben sie einen Platzregen der Sonderklasse. Innerhalb von einer viertel Stunde fallen, nach Schätzung des Hotelpersonals, zirka 30 Liter pro Quadratmeter. Eine viertel Stunde später, nachdem der Regen aufgehört hat, sind die Strassen und Plätze wieder trocken. Nach dem Nachtessen und dem Barbesuch kuschelt sich Béatrice an Manuel. Fragende Augen schauen ihn an. Nach einer Weile sagt sie zu ihm.

	„Mein Liebling, nun gehen unsere schönen und sehr interessanten Ferien dem Ende entgegen. Der Alltag wird uns schneller einholen, als wir es ahnen können. Ich werde dich an den Werktagen vermissen. Ich in Basel und du in Dübendorf. So muss ich mir jetzt noch Liebe und Geborgenheit auf Reserve holen, damit ich die erste Woche überstehen kann.“

	Manuel ist der erste Mann im Leben von Béatrice zu dem sie, seit sie ihn kennengelernt hat, eine unerschütterliche Liebe entwickelt hat. Er hat schon lange gespürt, dass diese Frage eines Tages kommen wird. Er hat sich darauf vorbereitet. Er nimmt ihr Gesicht in beide Hände, drückt ihr einen Kuss auf ihren Mund und meint.

	„Meine liebe kleine Meerjungfrau. Genau das habe ich mir schon lange gefragt, wie das weitergehen soll. Ich habe mir lange überlegt und bin der Meinung, dass wir das, noch bevor der Alltag zuschlägt, bereinigen müssen. Ich schlage dir folgendes vor. Ich biete dir an ab sofort zu mir zu ziehen. Dann pendelst du zwischen Dübendorf und Basel hin und her. Deine Wohnung kannst du dann versuchen auf den nächsten Termin zu kündigen. Was hältst du davon?“

	„Das wäre schön. Doch was ist, wenn ich nicht warten mag und ich es jeden Tag ohne deine Liebe nicht mehr aushalte. Manuel mein Liebling, ich will nicht mehr so weit weg von dir sein. Es zerreisst mich jetzt schon, wenn ich nur schon an die nächste Woche denke.“

	Mit seiner Hand auf ihrem Bauch schläft sie auch in dieser Nacht befriedigt ein. Béatrice träumt erneut.

	Béatrice und die beiden Mädchen von den beiden letzten Träumen spielen und basteln mit Kastanien. Das ältere Mädchen hat einen Hund gemacht, das jüngere eine Katze. Sie bastelt aus drei unterschiedlich grossen Kastanien ein Männchen. Auf eine ausgewallte grüne Modelliermasse stecken sie die übriggebliebenen Hölzchen als Zaum. Hund und Katze befinden sich innerhalb des Zaunes, das Kastanienmännchen steht ausserhalb. Sie fertigt eine kleine Leiter an und so gelangt das Männchen über den Zaun. Nun tanzen Hund, Katze und Männchen miteinander. Mitten im Tanz lösen sich Hund, Katze und Männchen auf und drei kleine rote Herzchen liegen auf der grünen Modelliermasse. Alle 3 Herzchen lösen sich auf. 2 Herzchen werden zu Mädchen und eines zu einem Knaben. 

	Auch dieser Traum geht abrupt zu Ende.

	Béatrice versucht diese Träume zu analysieren. Alle drei Träume haben eines gemeinsam. In allen kommen Kinder vor. Am nächsten Tag sitzen sie am Hotel- Pool. Sie diskutieren nicht lange miteinander, dann steht es fest wie es nach ihren Ferien weitergehen soll. Eines hat Béatrice bei der Diskussion schon mal bekannt gegeben. Sie wird ihre Stelle auf den 31 August kündigen. Weiter haben sie beschlossen, dass Béatrice bis sie ihre Wohnung in Liestal kündigen kann, dort wohnen bleibt. Sie wird aber schon vorher Wochenweise über Nacht bei Manuel sein. Béatrice kann auch jederzeit zu ihm kommen, wenn sie es nicht mehr alleine aushält. Obwohl es Béatrice schon jetzt schwerfällt, ist sie mit dieser getroffenen Lösung einverstanden. Am Abend vor ihrem Rückflug will sie noch ihre Zimmerrechnung mit den Extras bezahlen. Die Angestellte am Empfang versichert ihr, dass sie keine Extras auf ihrer Zimmerrechnung finden kann. Béatrice stellt Manuel zu Rede. Er gibt zu ihrem extra bezahlt zu haben. Sie bedankt sich ganz herzlich bei ihm. 

	Mit einer schönen Bräune, mit tausenden von Eindrücken und weit über tausend photographischen Andenken kehren sie zusammen in die Schweiz zurück. Am Sonntagmittag 12 Uhr 20 landet der Jet, auf die Minute genau, auf dem internationalen Flughafen Zürich. Mit dem Taxi geht es nun zu Manuels Haus, welches sie um 14 Uhr erreichen. Noch etwa 6 Stunden kann sie bei ihm bleiben, dann muss Béatrice auf den Bahnhof. Manuel besitzt ein Reiheneinfamilienhaus auf dem südöstlichen Gemeindegebiet. Schon als Béatrice sein Haus von aussen sieht, hat sie sich in dieses verliebt. Manuel stellt die beiden Koffer erstmals im Flur ab. Béatrice stellt ihr Beauty Case und ihre Reisetasche dazu. Zärtlich umfasst Manuel sie um ihre Hüfte und zieht sie an sich. Nach einem langen Kuss sagt er liebevoll. 

	„Willkommen meine kleine Meerjungfrau. Willkommen in meinem bescheidenen Heim. Ich hoffe du kannst dich hier wohlfühlen.“

	„Oh ja, mein Liebling. Ich fühle mich schon jetzt wohl. Wenn ich nur bei dir sein kann, fühle ich mich überall in deiner Nähe geborgen. Schon von aussen habe ich mich in dein Haus verliebt.“

	Sanft zieht er sie mit sich. Erstmals lassen sie alles Gepäck stehen. Manuel zeigt ihr sein kleines Reich. Er führt sie durch jeden Raum. 5 ½ Zimmer hat sein Haus. Bis an zwei Räume sind alle eingerichtet. Béatrice gibt ihm zu verstehen, dass sie sich in jedem Winkel wohlfühlt. Nachdem er sie durch sämtliche Räume geführt hat, Entkorkt er eine Flasche Rotwein. Er überreicht ihr ein Glas und zieht sie mit sich zur Polstergruppe. Sie lassen sich auf dem Sofa nieder und prosten einander zu. Nach dem ersten Schluck sagt er sanft.

	„Meine liebe kleine Meerjungfrau, von nun an ist dieses Haus auch dein zu Hause. Es ist nun nicht mehr mein Haus, sondern unser gemeinsames zu Hause. Wenn du etwas geändert haben willst, so gib mir deine Wünsch bekannt. Du darfst auch die gesamte Einrichtung erneuern, wenn du mit dieser nicht klarkommst.“

	„Mein Liebling, ich möchte nur meine Schminkkommode und einige meiner persönlichen Gegenstände hier intergieren. Alles andere gefällt mir sehr. Du hast dir dieses Haus mit so viel Liebe eingerichtet und mir gefällt es wie du es eingerichtet hast. Manuel, Liebster, ich bin sehr glücklich an deiner Seite in unserem zu Hause.“

	Beide haben keinen Appetit aufs Essen. Sie haben noch genug, denn auf dem Rückflug wurden sie gut bewirtet. Béatrice dürstet es nach seiner Liebe. Sie schmiegt sich ganz nahe an ihn heran. Langsam aber stetig kommt der Abschied näher. Sie wird immer stiller je näher dass der Abschied kommt. Béatrice wir es immer mulmiger zu Mute. Manuel bemerkt eine kleine Träne in den Augen von seiner kleinen Meerjungfrau. Er küsst sie ihr weg. Sie legt ihren Kopf in seinen Schoss und schaut ihn mit wässerigen Augen etwas traurig an. Eine Stunde bevor sie auf den Zug muss, hat Manuel eine Idee. Er bringt sie nach Liestal und bleibt bis zum anderen Morgen. Béatrice atmet etwas auf, dass der Trennungsschmerz nicht schon heute kommt. Gegen 19 Uhr fährt Manuel in Richtung Liestal los. Nach einer Stunde und 5 Minuten stellt er sein Auto auf den Besucherparkplatz vor Béatrices Wohnung ab. Nachdem sie ihr Gepäck in die Wohnung gestellt hat, lassen sie sich im benachbarten Restaurant zu einem Nachtessen nieder. Sie geniessen eine frisch zubereitete Lasagne, einen Salat und dazu einen sehr feinen italienischen Wein. Gegen 23 Uhr schmiegt sich Béatrice im Bett an ihn. Nimmt seine Hand, hält diese auf ihrem Bauch fest und nach einem gute Nacht Kuss schwebt sie ihrem Schlaf zu. Manuel gibt in seinem Handy die Weck Zeit mit 6 Uhr ein und auch bei ihm geht es nicht lange bis er eingeschlafen ist. Brutal wie man geweckt wird, wenn man noch tief und fest schläft. Nun es nützt ja nicht mürrisch zu werden. Nach einer kühlen Dusche ist auch der letzte Schlaf aus seinem Körper. In der Zwischenzeit hat Béatrice für sie beide einen Kaffee gemacht. Gegen viertel vor 7 Uhr verabschieden sie sich mit einem langen Kuss voneinander. Manuel hat eine Stunde Fahrt vor sich, Béatrice zirka 25 Minuten.   

	Béatrice hat bereits an diesem Montagvormittag den Leiter der Forschungsabteilung informiert, dass sie auf den 31. August ihre Stelle zur Verfügung stellt. Nach kurzem Nachhaken akzeptiert er ihre Entscheidung. Um den Trennungsschmerz möglichst gering zu halten fährt Manuel am Dienstagabend zu ihr nach Liestal. Sie ist ganz überrascht, denn er hat ihr am Montagmorgen noch nichts gesagt. Am Mittwoch bringt sie ihr eingeschriebenes Kündigungsschreiben zur Post. Gleichzeitig kündigt sie mit einem Einschreibbrief per 31. Mai ihre Wohnung. Am Freitagabend steht Manuel wiederum vor ihrer Wohnungstüre. Béatrice kann es kaum fassen. Sie hat Tränen in den Augen, als sie ihm um den Hals fällt. Sie nimmt schon ihre grosse Bodenvase, welche sie von Stéphanie bekommen hat mit zu Manuel. Sie fährt ihm hinterher. Auf der Hälfte der Fahrstrecke machen sie Halt und geniessen ein sehr feines Nachtessen. 

	Erst am Montagmorgen um viertel vor 7 Uhr nehmen sie Abschied voneinander. In dieser Woche bleibt Béatrice in Liestal. Gegen Ende der Woche bekommt Béatrice ein Schreiben vom Vermieter.

	 

	Sehr geehrte Frau Béatrice du Bois,

	Gerne bestätigen wir Ihnen den Erhalt Ihrer Kündigung vom 25. Januar XXXX. Sie haben fristgemäss auf den 31. Mai XXXX gekündigt und wir akzeptieren damit Ihre Kündigung. Die Nachfrage nach 3 ½ Zimmer Wohnungen ist sehr gross. Wir werden geradezu überhäuft von Anfragen. Für ihre Wohnung haben wir verschiedene Interessenten, welche ihre Wohnung schon per 30. April übernehmen würden. 

	Unsere Frage: Ist es möglich, dass sie uns ihre Wohnung schon per 30. April zur Verfügung stellen könnten. Wir wären ihnen sehr dankbar, wenn sie uns so schnell wie möglich einen positiven Bescheid geben könnten. Es genügt, wenn sie uns ihren Entscheid per Telefon übermitteln könnten. 

	Mit freundlichen Grüssen

	Hausverwaltung XY, Frau Schneider

	 

	 

	Béatrice muss nicht lange überlegen, schon am anderen Tag erhält Frau Schneider ihre Entscheidung. Béatrice ist bereit ihre Wohnung bis am 25. April zu räumen. Die Hausverwaltung zeigt sich grosszügig und übernimmt die Reinigung der Wohnung. Bis auf ihre Schminkkommode und ein paar andere Kleinigkeiten, wird sie alles andere ihrer Wohnungseinrichtung einem Brockenhaus überlassen. Diese Neuigkeit, dass Béatrice ihre Wohnung bereits am 25. April los ist, erfährt Manuel noch am gleichen Tag. Am Freitagabend nimmt sie schon ein Teil ihrer Sommeraussteuer mit zu ihm. Manuel hat ihr am Vormittag eine SMS geschrieben, dass er gegen 17 Uhr bei ihr in Liestal sei. Stürmisch ist die Begrüssung. Béatrice überrennt ihn fast, als sie ihn kommen sieht. Sie hat schon alles bereitgestellt, was sie heute mitnehmen will. Bereits um 18 Uhr sind sie unterwegs nach Dübendorf. Unterwegs geniessen sie noch eine Pizza. Gegen 21 Uhr treffen sie in Dübendorf ein. Béatrice kann ihr Auto vor dem Hauseingang abstellen. Manuel fährt seines in die Garage. Ein paar Kleidungsstücke hat sie bereits seit Ende ihrer Ferien hiergelassen. Nun werden es laufend mehr. Im Ankleidezimmer hat es aber genügend Platz für beide. Erstmals bringen sie alles ins Haus, einordnen kann sie die Sachen dann auch noch am nächsten Tag. Beide entschliessen sich noch einen Kaffee zu trinken. Beide trinken ihn gerne schwarz und ohne Zucker. Manuel informiert Béatrice, dass er einen Kleintransporter organisieren kann, um ihre Schminkkommode und die anderen Sachen hierher zu bringen. Jedes Mal, wenn sie wieder von Dübendorf nach Liestal fährt, ist ein Trennungsschmerz vorhanden. Béatrice weiss ja, dass sie, wenn sie es nicht mehr alleine aushält jederzeit zu ihm fahren kann. Bis auf einmal macht sie davon Gebrauch. Die Zeit bis zum 25. April geht sehr schnell vorbei.

	Von ihrer Schwester Stéphanie weiss sie, dass sie zwischen dem 25. April und dem 5. Mai ihre Niederkunft hat. Béatrice fiebert mit ihr diesem Datum entgegen. Stéphanie und ihr Mann Jürg haben sie schon bei ihrer Hochzeit gefragt, ob sie gewillt ist ihrem Kind Patin zu sein. Auch von ihrer älteren Schwester hat sie die Einladung zu ihrer Hochzeit am 2. Juni bekommen und sie ist informiert, dass Denise Mitte August ihr erstes Kind bekommen wird. Dass Béatrice verlobt ist weiss von ihrer Familie niemand. Sie hat es sich vorgenommen, Manuel ihrer Familie anlässlich der Hochzeit von Denise und Marcel vorzustellen. 

	Am Morgen des 25. April, gibt Béatrice ihre Wohnung in Liestal der Hausverwaltung, in einwandfreiem Zustand zurück. Bis zum letzten Tag ihrer Anstellung bei dem Basler Chemiekonzern wird sie nun zwischen Dübendorf und Basel hin und her pendeln. Die Fahrzeit mit dem Auto von Dübendorf bis zu ihrer Arbeitsstelle beträgt zirka 1 Stunde und 10 Minuten, wenn keine Staus zu beklagen sind. Am ersten Morgen fährt nun Béatrice um halb 7 Uhr von Dübendorf los. Gegen 7 Uhr 50 fährt sie vor das Gebäude in welchem ihr Arbeitsplatz ist. Sie hat vereinbaren können, dass ihr ein Parkplatz vor dem Gebäude zur Verfügung steht.  Wenn alles gut läuft und sie um 16 Uhr 15 von Basel losfahren kann, ist sie gegen 17 Uhr 30 zu Hause in Dübendorf. Am ersten Abend klappt es ganz gut und sie kommt um 17 Uhr 40 in Dübendorf an. Manuel ermahnt sie, sich nicht aufzuregen, wenn sie einmal später nach Hause kommen sollte. Béatrice nimmt sich das zu Herzen.

	Gegen den Abend des 1. Mai erreicht Béatrice die Nachricht von der Geburt eines Knaben. Ihre jüngere Schwester Stéphanie hat um 15 Uhr 44 Gregory auf die Welt gebracht. Gregory ist Béatrices erstes Patenkind. Für eine Woche hat sie Stéphanie versprochen, ihr nach der Geburt zur Seite zu stehen. So fährt sie am nächsten Abend ins Bündnerland zu Stéphanie, Jürg und ihrem Patenkind. Jeden Abend telefoniert sie im Geheimen mit Manuel. Denise kommt auch für eine Woche zu Stéphanie, so sind die drei Schwestern wieder einmal für diese Woche zusammen. Es ist lange her, dass sie drei eine ganze Woche beieinander gewesen sind.

	Zusammen mit Denise fährt Béatrice nach dieser Woche zurück nach Zürich. Béatrice hat noch etwas in der Stadt zu erledigen. Sie sucht das gleiche Juweliergeschäft auf, in dem sie am ersten Tag ihrer Ankunft aus Südafrika mit ihren Schwestern die Ohrstecker aussuchen durfte. Hier bestellt sie für ihr Patenkind Gregory ein verstellbares Namensarmband, welches er bis zum 2. Lebensjahr tragen kann. Dieses wir sie ihm am Hochzeitstag von Denise und Marcel um sein Ärmchen legen. 

	Manuel hat ein grosses Geschenk für die Hochzeit von Denise und Marcel gekauft. Er wird ihnen einen Picknick- Korb überreichen. Dieser enthält einen Grillkoffer. Am Morgen des 2. Juni gibt Béatrice ihrer Schwester Denise bekannt, dass sie ebenfalls wie ihre Mutter, Becca und Gisela vor dem Zunfthaus zur Waag wartet. Sie ist etwas früher losgefahren als Manuel. Sie wollte noch mit ihrer Mutter, Becca und Gisela frühstücken. Béatrice ist sehr aufgeregt. Sie wartet nicht nur auf ihre Schwestern, sie wartet auch auf Manuel. Als die Stretch- Limousine mit dem Brautpaar und den Trauzeugen vorfährt, sieht sie ihn mit dem grossen Paket etwas abseitsstehen. Sie eilt auf ihn zu und zieht ihn mit sich zum Brautpaar. Sie stellt ihn Denise, Marcel und den anderen als ihren Verlobten vor. Sofort wird er eingeladen an der Hochzeit teilzunehmen. Béatrice nutzt eine günstige Gelegenheit, um Gregory sein Namensarmband an sein Ärmchen festzumachen. Stéphanie und Jürg bedanken sich für das schöne Geschenk.  

	Manuel erlebt eine sehr schöne Hochzeit. Béatrice, Manuel, Becca, Gisela und ihre Mutter sind mehrheitlich zusammen. Noch erfahren sie nichts über Manuel. Sie unterhalten sich über andere Dinge. Manuel bekommt auch am Rande mit, dass Béatrices Mutter mit Becca und Gisela eine sehr tiefe lesbische Dreierbeziehung pflegt. Er will gerne mehr darüber erfahren. Am anderen Morgen treffen sich alle, welche fit genug sind, bei Denise und Marcel in Höngg zum Brunch. Béatrice stellt nun Manuel, noch bevor sich alle zum Essen niederlassen, den Anwesenden vor. 

	„Meine Lieben! Manuel Luna und ich sind seit Januar miteinander verlobt. Er ist Schweizer, obwohl er einen Spanischen Namen hat. Sein Vater hat sich damals einbürgern lassen, als er mit seiner Familie in der Schweiz ansässig wurde. Damals war Manuel gerade Mal zwei Jahre alt. Spanien kennt er nur von den Ferien her. Er besuchte hier die Schule und studierte anschliessend Zahnmedizin. Er ist Doktor med. dent. und arbeitet als Zahntechniker im Zentrum für Zahnmedizin an der Universitätsklinik Zürich. Ich liebe ihn sehr. Manuel ist aus meinem Leben nicht mehr wegzudenken.“ 

	Béatrice informiert auch ihre Schwestern und ihre Mutter, dass sie seit Ende April bei Manuel wohnt und sie ihren Job per Ende August gekündigt hat. Marcel erinnert sich, dass sie einander schon ein paar Mal während eines Events des Uni- Spitals begegnet sind. Manuel und alle anderen, welche an diesem Morgen zugegen sind, haben schon gestern an der Hochzeit einen guten Draht zueinander gefunden. Sofort wird er, als den Bräutigam von Béatrice, akzeptiert. Ohne nur die geringste Unsicherheit informiert Claire, Manuel über ihre Beziehung zu Becca und Gisela. Ohne Scheu erzählt sie ihm wie es dazu kam, dass sie zuerst mit Becca und erst über 20 Jahre später mit Gisela diese Beziehung eingegangen ist.  Claire und er haben sich schon gestern ausserordentlich gut verstanden. Nun ist das Verhältnis zu ihrem zukünftigen Schwiegersohn noch besser, was Béatrice dazu veranlasst ihre Mutter mit einem Schmunzeln zu warnen.

	„Mama, ich sehe es zwar gerne, dass Manuel und du sich so gut verstehen. Als seine Braut fühle ich mich geschmeichelt. Doch eines sollst du nicht vergessen, ich werde ihn weder dir, noch irgendwem kampflos überlassen. Dieser Schatz gehört alleine mir.“

	Claire kontert.

	„Du brauchst keine Angst zu haben, mein Mädchen. Obwohl er gut aussieht und sehr gute Manieren besitzt, bleibe ich meiner Becca und meiner Gisela treu. Ich sehe ihn aber sehr gerne an deiner Seite. --- Sieh dich nur vor, dass ihr mir so schnell wie möglich auch noch eine Enkelin oder einen Enkel schenkt. Ich liebe euch 3 Mädchen sehr und ihr sollt alle drei glücklich sein, damit gebt ihr mir viel zurück, von dem was ich euch, für euer Leben, mitgegeben habe.“

	Stéphanie bittet nun alle zu Tisch, denn sie will nicht, dass die heissen Speisen kalt werden. Sie hat wiederrum eine ganze Palette verschiedener Köstlichkeiten hergerichtet. Gegen den Abend hin verabschieden sich Béatrice und Manuel. Sie müssen morgen Früh wieder aus den Federn, denn der Alltag erwartet die beiden wieder bei ihrer Arbeit. Die drei Schwestern haben untereinander abgemacht, dass sie jede Woche miteinander telefonieren.

	Wie schon einmal erwähnt führt Béatrice akribisch genau Buch über ihren Zyklus. Um den 10. August sollte ihre Regel eintreffen, doch diese fällt aus. Sie vermutet. dass sie in der Nacht vom 27. auf den 28. Juli empfangen hat. In dieser Nacht ging es stürmisch zu und her. Wie damals in den Ferien durfte sie von Manuel alles empfangen. Wie damals spürte sie seine Erektion ohne Präservativ. Béatrice muss sich nicht über Unwohlsein beklagen. Sie hat Ende Juli, Anfang August an 3 Morgen eine leichte Übelkeit mehr nicht. 

	 Béatrice hat ja bekanntlich per 31. August ihren Job gekündigt. Nun so lange muss sie nicht mehr nach Basel fahren. Sie hat noch ein Ferienguthaben von 10 Arbeitstagen, damit endet ihr Engagement in Basel schon am 16. August. Von ihren Mitarbeitern darf sie einen grossen Blumenstrauss entgegennehmen. Nach dem Mittagessen spendiert Béatrice jedem ein Dessert. Ohne Emotionen geht der Abschied von ihren Mitarbeitern, denn doch nicht. Gegen 15 Uhr fährt sie zum letzten Mal von Basel in Richtung Dübendorf. Zum Glück kommt sie heil nach Hause. Ein paar Mal war sie in Gedanken weit weg und nicht auf den Verkehr konzentriert.

	Am Nachmittag des 19. August bekommt Béatrice auf ihrem Handy einen Anruf von Denise. Sie berichtet ihrer Schwester, dass sie eine Tochter mit Namen Emely per Kaiserschnitt geboren hat. Sie beide hätten alles gut überstanden. Denise muss zur Beobachtung bis übermorgen im Spital bleiben. Sie fragt Béatrice für Patin bei Emely. Mit Freuden sagt Béatrice zu. Am anderen Tag kommt Béatrice zu Denise und Emely ins Spital. Ein goldenes Armbändchen mit Namensschild legt Béatrice ihrem Patenkind um sein Ärmchen. Denise bedankt sich herzlich bei ihr. Ab sofort ist Béatrice mindestens zwei Mal pro Monat für einen Tag bei ihrem Patenkind Emely. Auch bei Gregory ist Béatrice mindestens einmal pro Monat, dann aber für zwei Tage.

	Béatrice erwartet am 9. September ihre Regel, welche ja schon am 10. August ausgefallen war. Auch dieses Mal wartet sie vergebens. Ihr war es auch niemals richtig schlecht. Mit Sehnsucht wartet sie auf Manuel, bis er von der Arbeit kommt. Das Nachtessen ist fertiggekocht und steht im Backofen um warm zu bleiben. Sie blättert in einer Illustrierten und sitzt auf dem Sofa. Als sie ihn hört eilt sie ihm entgegen. Stürmisch ist die Begrüssung. Sie will ihm alles auf einmal erzählen. Nach dem Begrüssungskuss sagt er.

	„Meine kleine Meerjungfrau, nicht so schnell ich bekomme nicht alles mit. Langsam mein Liebling, damit ich mitschreiben kann, sonst verpasse ich womöglich etwas Spannendes.“

	Ganz langsam beginnt sie nun.

	„Mein Liebling. Gestern sollte ich meine Regel bekommen. Bisher ist sie immer wie ein Schweizer Uhrwerk pünktlich alle 30 Tage eingetroffen. Ich dachte, dass ich mich eventuell verrechnet habe. Nun, dem ist nicht so. Am 10. August ist sie auch schon ausgefallen, nun bin ich fast 100 prozentig sicher, dass wir ein Baby erwarten. Was sagst du dazu?“

	„Das ist wunderbar, meine kleine Meerjungfrau. Ich wünsche dir eine problemlose Schwangerschaft. Das werdende Kind kann sich jetzt schon auf einen lieben Vater freuen, mein Liebling. Hast du mit deiner Ärztin schon Kontakt aufgenommen?“

	Béatrice hat bisher keine Frauenärztin. Plötzlich kommt es ihr in den Sinn, dass Marcel ja Gynäkologe ist. Sofort diskutiert sie mit Manuel.

	„Bis jetzt habe ich keine Frauenärztin, denn ich war ja noch nie schwanger. Eine Erkältung oder eine Verstauchung kann auch ein Arzt für Allgemein – Medizin kann das auch therapieren. --- Sag mal mein Liebling, hast du etwas dagegen, wenn ich Marcel frage mein Frauenarzt zu werden? Denise hat bestimmt nichts dagegen einzuwenden. Ich könnte zuerst Denise fragen. Wie du weisst macht sich Marcel im nächsten Frühjahr selbständig, so kann ich doch zugleich seine erste Patientin werden.“

	Manuel hat überhaupt nichts einzuwenden. Er hat Marcel als sein zukünftiger Schwager kennen und schätzen gelernt. Noch vor dem Essen orientiert sie Denise, dass sie morgen, gegen Abend, schnell vorbeikommt. Nun steht aber das Nachtessen auf dem Tisch und beide möchten nicht gerne die Speisen kalt essen. Bis 23 Uhr sitzen sie gemütlich im Wohnzimmer und unterhalten sich. Manuel erzählt ihr von einem Patienten. Bei diesem mussten nach einer Kieferoperation eine Prothese angepasst werden. Eigentlich reine Routine, doch bei diesem Patienten stellten sich von Beginn weg Probleme ein. Der Patient zeigte auf verschiedene Materialien allergische Reaktionen.

	Ganz aufgeregt kommt Béatrice am anderen Tag zu Denise. Sie platzt mit ihrer Neuigkeit förmlich heraus, kaum haben sich die beiden Schwestern begrüsst.

	„Liebe Denise, stell dir vor ich bin schwanger. Ich kann es kaum glauben. Manuel und ich, wir wollen Kinder miteinander haben, doch dass es so schnell geht, fasse ich kaum. Marcel muss mich sofort untersuchen. Vorgestern sollte ich meine Regel kriegen. Die ist nun schon zum 2. Mal ausgefallen.“

	Denise gratuliert ihr und meint sie solle Marcel ruhig selber fragen. Nun kommt aber zuerst Emely auf ihre Arme. Als Béatrice mit ihrem Finger über Emelys Händchen fährt packt Emely kräftig zu. Ganz fest hält sie den Finger ihrer Patin. Béatrice bemerkt ihre nassen Windeln und sie darf Emely frisch wickeln. Kaum ist Marcel nach Hause gekommen, vernimmt er sofort die Neuigkeit. Ohne Scheu fragt Béatrice.

	„Marcel, sag einmal. Kannst du mich untersuchen und mir sagen ob ich schwanger bin? Oder muss ich mir eine Frauenärztin suchen? Gestern ist schon das 2. Mal die Regel ausgefallen.“

	„Liebe Béatrice, ich bin ja vom Fach, wie du weisst. Doch hier habe ich keine Instrumente. Ich kann auch hier keinen Ultraschalluntersuch durchführen. Wenn du aber willst, dass du meine Patientin bist, kann ich den ersten Untersuch gleich hier machen. Ich nehme dir etwas Blut ab und deinen Urin brauche ich auch. Dieses werte ich dann morgen im Labor der Klinik aus. Zum Ultraschall kann ich dich, für in zwei Wochen, ins Spital beordern, dorthin wo ich arbeite. So wie ich dich verstanden habe bist du Anfang der 9. Schwangerschaftswoche.“

	Er holt sich seine Arzttasche. Denise bittet Béatrice ins Gästezimmer. Unter das Leintuch schiebt sie einen Plastiküberzug auf die Matratze. Während dem Marcel den Bauch von Béatrice abtastet, stellt er ihr eine Frage nach der anderen. Beim Vaginalen Untersuch stellt er fest, dass die Gebärmutter in der richtigen Position ist und dass das befruchtete Ei sich in dieser befindet. Beim Abhören von Béatrices Bauch hört Marcel die Herztöne des Kindes. Sie schlagen etwa doppelt so schnell, wie die seiner Mutter.  Die Röhrchen mit dem Blut von Béatrice werden gut verschlossen und angeschrieben. Auch das Gläschen mit ihrem Urin wird verschlossen und angeschrieben. Auf einem DIN-A4-Blatt notiert er ihre Daten, er überträgt diese dann auf ein Formular des Krankenhauses. 2 Wochen später liegt sie zum Ultraschalluntersuch bei ihm im Spital. Manuel hat sie begleitet. Marcel gratuliert ihnen zur Schwangerschaft. Alles ist in Ordnung, es gibt keinen Anlass zur Besorgnis. Voll Entzücken drückt Béatrice das erste Ultraschallbild ihres Kindes an ihr Herz. Nach seinen Berechnungen wird das Kind Anfang April auf die Welt kommen. Der Routineuntersuch wir er alle vier Wochen bei sich zu Hause machen. Die Labortests und der jeweilige Ultraschalluntersuch werden im Spital stattfinden. Damit ist Béatrice seine erste private Patientin.

	Ein ganz neuer Lebensabschnitt beginnt nun für Béatrice und Manuel. Béatrice informiert sofort nach dem Ultraschalluntersuch ihre Mutter, Becca und Gisela. Auch ihre Schwester Stéphanie erhält die wunderschöne Nachricht. Von allen erhalten sie die herzlichsten Glückwünsche. Béatrice und Manuel beraten nun, so schnell wie möglich zu heiraten. Bald einmal steht das Hochzeitsdatum fest. Sie wollen noch in diesem Jahr heiraten. Der 16. November ist im Zunfthaus zur Waag noch nicht besetzt. Sie lassen sich dieses Datum sofort reservieren. Schon am nächsten Tag erscheinen sie im Stadthaus von Dübendorf und reichen ihre Papiere ein. Nach einer Woche bekommen sie das Ok, nun können sie heiraten. Sofort werden die Einladungen versandt. Isabelle und ihr Verlobter Sven sind ihre Trauzeugen. Béatrice hat sich eine Themenhochzeit gewünscht. Sie wünscht sich, dass alle in der Mode der achtziger Jahre an ihrer Hochzeit teilnehmen. Sie ist erstaunt als die ersten Zusagen eintreffen und alle begeistert von dieser Idee sind. 

	Béatrice hat sich ein knielanges, nachtblaues Chiffon- Kleid ausgesucht. Isabelle hat sich für ein knielanges, dunkelrotes Jacquard- Kleid entschieden. Manuel wird einen weissen Anzug mit einem dunkelblauen Hemd tragen und Svens Anzug wird hellgrau sein und dazu wird er ein rotes Hemd anziehen. Gott sei Dank spielt das Wetter zu 100 Prozent mit. Strahlender Sonnenschein aus einem wolkenlosen Himmel herrscht den ganzen Tag. Eine Woche zuvor hat es bis auf 1500 Meter hinunter geschneit. Alle Berggipfel sind mit einer Neuschneedecke überzogen. Am Nachmittag beträgt die Temperatur, dank einer warmen Südwindströmung, für diese Jahreszeit, milde 15 Grad. Die Hochzeitsgesellschaft mit 20 geladenen Gästen plus Brautpaar und Trauzeugen haben bequem in der Zunftstube Platz. Béatrices Mutter, Becca und Gisela sind schon am 15. November angereist. Sie bekommen immer, wenn sie in Zürich übernachten das gleiche Zimmer, wenn es verfügbar ist. Das 4 Stern Hotel in der Nähe vom Zunfthaus ist zu ihrer beliebten Absteige geworden. Gegen 10 Uhr 45 fahren Béatrice, Isabelle, Manuel und Sven in einer Stretch- Limousine beim Zunfthaus zur Waag vor. Sie werden von den geladenen und den Zaungästen erwartet Sven schätzt, dass sich etwa 40 Personen auf dem Platz vor dem Zunfthaus versammelt haben. Kaum haben sich die Türen der Limousine geöffnet ertönt von einem Trio das Lied von der Münchner Freiheit, „Ohne dich schlaf ich heut Nacht nicht ein.“

	Alle geladenen Gäste kommen tatsächlich in der Mode der achtziger Jahre daher. Ein Paar hat sich für Jeans entschieden. Sie trägt einen Jeansrock, eine Jeansbluse und eine Jeansjacke. Ausserdem trägt sie Kniestrümpfe und Stiefeletten. Er ist bekleidet mit Jeanshosen, Jeanshemd und Lederjacke, dazu trägt er Cowboystiefel. Punkt 11 Uhr beginnt die Hochzeitszeremonie. Gregory plappert mit seiner Mutter und Emely schläft zwischendurch. Nach einer viertel Stunde sind sie nun laut Familienbuch, als Béatrice und Manuel Luna – du Bois ein Ehepaar. Jedem wird nach der Hochzeitszeremonie ein Glas Champagner gereicht. Béatrice und Manuel nehmen nun die Glückwünsche der Gäste entgegen. Mitten während der Gratulationen spürt Béatrice ein Flattern in ihrem Bauch. Nachdem die Gratulationen vorüber sind fragt sie Marcel, was dieses Flattern bedeutet. Er erklärt ihr, dass das die ersten Bewegungen des Kindes gewesen sind. Das anschliessende 5 Gang- Menu wird sogar von Stéphanie in den höchsten Tönen gelobt. 

	Als Entree wird eine Französische Lauch-Quiche mit verschiedenen Blattsalaten in Balsamico- Honig-Vinaigrette gereicht.

	Der zweite Gang besteht aus geräuchertem Forellenfilet mit Sahne-Meerrettich und Buttertoast.

	Als dritten Gang geniessen sie Lammfilet-Medaillons auf Ratatouille-Gemüse mit Kartoffel-Kräuter-Plätzchen.

	Hähnchenteile in Weißwein-Thymian-Sauce mit Möhrengemüse und frischen Champignons, dazu Rosmarinkartoffeln, servieren die fleissigen Angestellten als vierten Gang.

	Zwischen dem vierten und fünften Gang gibt es eine kleine Pause. Das Trio, welches auch zum Essen gedämpfte Musik spielt, gibt einen Tusch. Zwei Spanierinnen, welche im Zunfthaus angestellt sind, tanzen einen Flamenco. Die eine Tänzerin trägt eine typische Tracht der Andalusischen Landfrauen. Die andere trägt eine Tracht der Provinz Toledo. Die beiden tanzen diesen Flamenco so hingebungsvoll, dass ihnen ein grosser Applaus beschert wird. 

	Nach dieser Darbietung wird der fünfte Gang serviert. Es gibt ein Waldbeeren-Sorbet im Winzersekt.

	Zwei Kleinbusse bringen Brautpaar, Trauzeugen und die 13 angemeldeten Gäste nach Dübendorf. Die restlichen 7 Gäste plus Gregory und Emely werden mit einem Kleinbus zum Zürichsee gefahren. Eine alte Junkers Ju52 erwartet die 13 Gäste, Brautpaar und Trauzeugen, auf dem ehemaligen Militärflugplatz. Nachdem alle zugestiegen sind werden sie von einer Begleiterin begrüsst. Diese trägt die Hostess-Uniform welche damals getragen wurde. Anschliessend an die Begrüssung startet die Junkers Ju52 zu einem 2 stündigen Alpenrundflug. Der Flug geht über den Pilatus, den Titlis, die Glarner Alpen und den Säntis zurück nach Dübendorf. Es ist ein sehr ruhiger Flug. Zum Greifen nah sind die verschneiten Bergspitzen. Dick in Wolldecken gehüllt sitzt jeder Passagier an einem Fensterplatz. Die Flugbegleiterin sagt ihnen immer wo sie sich gerade befinden.  Die zwei Kleinbusse bringen die Gäste wieder zurück zum Zunfthaus zur Waag. Die restlichen 7 Gäste, welche sich nicht zum Rundflug angemeldet haben, dürfen eine 2 stündige Bootsfahrt im untern Seebecken geniessen. Mit einem Nachtessen im Zunfthaus und anschliessendem Tanz bis Mitternacht geht dieser Tag zu Ende. Jeder einzelne Gast bedankt sich bei Béatrice und Manuel für diesen sehr schönen, gelungenen und ganz speziellen Tag.

	Alle Untersuche von Béatrice bei Marcel sind bis jetzt positiv verlaufen. Das Kind entwickelt sich sehr gut. Auch alle Werte beim Untersuch, jetzt Ende November, an dem wiederum auch Manuel teilnimmt, sind sehr gut. Marcel fragt Béatrice und Manuel, ob sie das Geschlecht des Kindes wissen wollen. Beide verneinen. Marcel hat aber trotzdem etwas genauer hingeschaut. Er ist sich fast sicher, dass Béatrice ein Mädchen in sich trägt. Béatrice ist nun zu Beginn ihrer 20. Schwangerschafts-woche. Bei ihr sieht man schon ein kleines Bäuchlein. Sie hat sich auch zum Schwangerschaftsturnen angemeldet. Manuel begleitet sie auch dorthin. Bei diesem Schwangerschaftsturnen lernen die schwangeren Frauen auch die richtige Atemtechnik. Nun steht für Béatrice auch der Kauf von Schwangerschafts-bekleidung an. Eines Tages gegen Mitte Dezember trifft sie sich mit Denise. Béatrice will sie dabeihaben, wenn sie sich die Schwangerschafts-kleider aussucht. Mit zwei Umstandskleidern, jede Menge Umstandsunterwäsche kehren sie aus der Stadt zurück. Béatrice ist erstaunt über die Vielfalt der Umstandsmode und dass man in dieser auch noch sexy aussehen kann. Denise hat auch noch zusammen mit Béatrice etwas erledigt, denn das gemeinsame Weihnachtsfest in diesem Jahr findet bei Denise und Marcel statt. Die drei Schwestern und ihre Mutter haben abgemacht, dass jedes Jahr bei einer anderen am 26. Dezember gefeiert wird.

	Es ist ein wunderschönes Weihnachtsfest bei Denise. Die kleinen Wonneproppen Gregory und Emely sind wirklich zwei süsse Babys. Béatrice ist nun in der 23. Schwangerschaftswoche. Sie und Manuel freuen sich auf die Geburt ihres Babys, wie Kinder auf das Christkind. Béatrice ist Patin von Gregory und Emely und hat natürlich für beide ein grosses Geschenk mitgebracht. Für Gregory Bauklötze und einen kleinen Teddy. Der erste hat schon das Zeitliche gesehen. Emelys Geschenk ist ein warmer Einteiler für in den Schnee, dazu noch eine kleine Stoffpuppe. Es liegt zwar kein Schnee, doch beim Spaziergang in den Wald am Nachmittag wird er trotzdem angezogen. Den Silvester feiern Béatrice und Manuel im trauten Heim. Mit einem Glas von Jürgs Wein stossen sie auf das neue Jahr an. Vom 6. Januar bis zum 23. Januar wird Claire das Haus von Marcel und Denise zu hüten, den Briefkasten zu leeren und auf die Zimmerpflanzen aufzupassen. In dieser Zeit kommt Claire, Becca und Gisela 6 Mal jeweils für einen Tag zu Besuch, zu Béatrice und Manuel. Ende Januar ist Béatrice wieder bei Marcel zum Untersuch. Alles ist bestens, es gibt keine Anzeichen von Anomalität. 

	Der nächste Untersuch findet wieder in vier Wochen statt. Bei diesem Untersuch vernimmt Béatrice, dass Denise und Stéphanie während ihrer gemeinsamen Ferien in der Karibik schwanger geworden sind. Sie gratuliert ihrer Schwester und ihrem Schwager. Muss ihnen aber versprechen, Claire noch nichts zu verraten. Marcel stellt bei diesem Untersuch lediglich fest, dass Béatrices Bauch schon ein gutes Stück nach unten gerutscht ist. Nochmals kontrolliert er alles ganz genau. Das Geburtsdatum wird auch korrigiert. Neu wird Béatrice zwischen dem 28. März und dem 4. April ihre Niederkunft haben. Sie wird von nun an alle 14 Tage bei Marcel in der Kontrolle sein.

	Marcel eröffnet am 1. April zusammen mit seinem Arztkollegen die Gemeinschaftspraxis. Béatrice hat ihm versprochen, dass wenn sie dann noch nicht im Spital ist, am Eröffnungstag um 8 Uhr in seiner Praxis erscheint. Ab Mitte März steht die gefüllte Reisetasche im Flur bei Béatrice und Manuel griffbereit. Nun wird es auch für Béatrice immer mühsamer die alltäglichen Arbeiten zu verrichten. Manuel hilft ihr wo er kann. Sie ist ihm sehr dankbar und zeigt es ihm auch. Nun nähert sie sich mit Riesenschritten ihrer Niederkunft entgegen. Auch sich hinters Steuer ihres Autos zu setzen wird immer mühsamer. Am 1. April erscheint sie, wie sie prophezeit hat, um viertel vor 8 Uhr in der Gemeinschaftspraxis bei Marcel. Manuel hat sie herbegleitet. Béatrice wollte unbedingt die Erste in seiner Praxis sein. Schon gegen 10 Uhr fahren sie wieder nach Dübendorf zurück. Kaum 6 Stunden später setzten bei Béatrice die Wehen ein. Manuel packt schon Mal die Reisetasche von Béatrice und deponiert sie in seinem Auto. Um 19 Uhr fährt er sie ins Spital. Manuel informiert Denise gegen 20 Uhr, dass sich Béatrice und er im Spital befinden. Manuel ist die ganze Zeit bei Béatrice. Er unterstützt sie vor und während der Geburt. 

	Manuel darf am 2. April um 3 Uhr 15 die Nabelschnur durchtrennen, welche Carona mit Béatrice verband. Sie wiegt bei ihrer Geburt 3855 Gramm bei einer Körperlänge von 49 Zentimetern. Denise besucht sie noch gleichentags zusammen mit Claire, Becca und Gisela. Denise überbringt ihr herzliche Glückwünsche auch von Marcel, Stéphanie und Jürg. Claire hat Freudentränen in ihren Augen, als sie Carona auf ihre Arme nehmen kann. Das ist sehr ansteckend, bemerkt Béatrice mit einem Schalk in ihrer Stimme. Denn auch Becca hat Tränen in ihren Augen, als sie das süsse Baby auf ihren Armen halten darf. Als Gisela, Carona von Becca übernimmt, werden auch ihre Augen feucht. Fast so feucht wie Caronas Windeln. Doch als Gisela, Béatrices Baby wickeln darf, strahlt sie wieder. Schon am anderen Tag gegen Abend darf Béatrice mit Carona nach Hause. In diesem Moment bei dem Béatrice zusammen mit Carona und Manuel das Haus betritt, sagt Béatrice überglücklich.

	„Mein Liebling, nun sind wir eine richtige kleine Familie. Unser Wunschkind ist bei uns und von nun an dürfen wir sie beschützen. Auf den Malediven habe ich mir zuerst einen Knaben gewünscht. Ich hoffe, dass dir auch eine Tochter viel Freude bereiten kann.“

	Manuel nimmt beide sanft in seine Arme, küsst zuerst Carona und dann seine kleine Meerjungfrau und sagt zärtlich.

	„Mein Liebling, mir ist es gleich ob Mädchen oder Junge. Ich werde für jedes unserer Kinder ein liebevoller Vater sein. Auch wenn wir nur Mädchen bekommen werden, bin ich deswegen nicht unglücklich. Ich liebe dich, meine kleine Meerjungfrau.“

	Sie setzen sich zusammen aufs Sofa und schauen ihren kleinen Schatz an, der friedlich in den Armen seiner Mutter schläft. Manuel hat bereits das Armkettchen für Carona bestellt.  Seiner Liebsten schenkt er eine Halskette aus Platin mit einem in Silber gefassten runden, braunorangen Citrin als Hänger.

	Ganz allmählich fängt Carona sich zu strecken und blinzelt zuerst mit dem rechten Auge gegen das Licht. Graublaue Augen sind ein paar Sekunden geöffnet, dann verschwinden sie wieder hinter den Augenlidern. Trotzdem wird sie unruhiger, denn es geht auf ihre Essenszeit zu. Alle 2 ½ bis 3 Stunden hat sie bis anhin ihre Mahlzeit verlangt. Nun Carona muss nicht warten. Genüsslich zieht sie an der Brust ihrer Mutter. Ihre Händchen hat sie fest an diese gedrückt. Nachdem Corona fertig getrunken hat, wiegt sie Manuel noch in seinen Armen. In dieser Zeit räumt Béatrice ihre Reisetasche aus und bringt die schmutzige Wäsche ins Bad. Die Einrichtung im Kinderzimmer ist noch Unisex. Nun werden sie ein Zimmer, als Mädchenzimmer einrichten. Manuel wird die Wände selber umstreichen. Béatrice war sofort mit seiner Idee einverstanden, als Manuel vorschlug, eine Wand hellgrün und die zweite Wand hellblau zu streichen. Auf die hellgrün gestrichene Wand wird er dann Blumen, Schmetterlinge, Raupen und andere Wiesenbewohner zeichnen und ausmalen. Auf die hellblaue Wand kommen verschiedene Fische und Meerestiere. Er wird ab jetzt jede freie Minute daran arbeiten. Carona ist in dieser Zeit, in der das Zimmer einen neuen Anstrich bekommt, im anderen Kinderzimmer untergebracht.

	Nach zwei Tagen meldet sich eine Frau der Mütterberatung bei Béatrice. Helene wird bis Corona 3 Monate alt ist, jede Woche einmal vorbeischauen. Dann bis sie ein Jahr alt ist, 1 bis zwei Mal pro Monat. Helene hat immer wertvolle Tipps zur Hand. Sie ist zu Carona sehr feinfühlig. Nach drei Monaten während eines Gesprächs offenbart sich Helene. 

	„Ich habe vier Kinder, alles Mädchen, grossgezogen. Das Jüngste ist vor ein paar Tagen volljährig geworden. Kurz nachdem ich mein erstes Kind, ein Mädchen, geboren habe, ist mein damaliger Mann auf und davon. Ich habe ihn nie mehr gesehen. Trotz intensiver Suche, ist er immer noch verschwunden. Ich habe dann begonnen anzuschaffen, weil ich Geld brauchte, um das Mädchen und mich durchs Leben zu bringen. Durch Unachtsamkeit oder durch Unvermögen und Dummheit bin ich noch drei Mal geschwängert worden. Ich habe es nicht übers Herz gebracht abzutreiben. Kurz nachdem ich mit meinem 4. Kind schwanger war, zog ich mit einer Kollegin zusammen. Wenn ich anschaffte schaute sie auf meine Kinder und wenn sie anschaffen ging, schaute ich auf ihr Mädchen. Unsere Freier empfingen wir in einer kleinen gemieteten 2 Zimmerwohnung, im selben Haus. Die Kollegin war schon immer, seit sie zum ersten Mal ihre Regel bekam, bisexuell veranlagt. Einige Zeit lang war sie mehr auf Männer fixiert, dann wieder mehr auf Frauen. Etwa 1/3 waren Männer und 2/3 waren es Frauen.  Mit 12 Jahren verlor sie ihre Unschuld. Mit siebzehn gebar sie ihre Tochter. --- Wir fingen an uns zu lieben. Nachdem ich geboren hatte, machten wir gemeinsam den nächsten Schritt. Wir verdienten unser Geld, indem wir uns an andere Lesben verkauften. Auch verdienten wir Geld in dem wir in Pornofilmen mitwirkten. Bis vor 4 Jahren dann die Wende eintraf. Wir schworen uns das Anschaffen an den Nagel zu hängen. Unsere Liebe zueinander war in der Zwischenzeit sehr gross und plötzlich fiel es uns immer schwerer, ausser uns noch andere Frauen an unsere Körper zu lassen. Ich nahm diesen Job bei der Mütterberatung an und sie ist bei der Spitex zu 50 Prozent angestellt. Manchmal habe ich heute noch das Gefühl, dass mein Leben noch glücklicher gewesen wäre, hätte mich das Schicksal nicht so gebeutelt. Wer weiss, vielleicht wäre ich noch mit meinem verschwundenen Mann zusammen. Vielleicht, aber das bezweifle ich, wäre ich mit einem Mann glücklicher.“

	Carona entwickelt sich sehr gut. Helene ist sich sicher, dass sie in ihrer Entwicklung einen Monat reifer ist als der Durchschnitt. Béatrice will so schnell wie möglich ein zweites Kind und so fragt sie Helene eines Tages.

	„Was meinst du, ist es nicht zu früh für eine zweite Schwangerschaft? --- Ich bin für ein weiteres Kind bereit. Auch Manuel will so schnell wie es geht ein zweites Kind.“ 

	„Ja, Béatrice, das ist eine Frage die sich viele Frauen stellen. Wann ist es der richtige Zeitpunkt um wieder schwanger zu werden? Ich habe mir diese Fragen allerdinge nie gestellt. Nach meinem ersten Kind wurde ich schon nach 3 Monaten wieder Schwanger und gebar mein zweites Mädchen, einen Tag vor dem Geburtstag meiner ersten Tochter. Vom zweiten zum dritten Kind vergingen dann fast 1 ½ Jahre bis ich wieder schwanger wurde. Ich war etwas vorsichtiger. Nach der Geburt meiner dritten Tochter ging es nur gerade 2 Monate und schon war ich erneut schwanger. Du siehst, man kann immer schwanger werden. Wenn man dazu innerlich bereit ist für ein weiteres Kind zu sorgen, kann man schon kurze Zeit nach der Geburt wieder empfangen.“

	Béatrice hat vor auch mit Marcel darüber zu sprechen. Er sagt ihr in etwa dasselbe wie Helene. Nach diesem Gespräch und 3 Monate nach Caronas Geburt, ist Béatrice zu einem weiteren Kind bereit. Es ist der 27. September als Béatrice die Nachricht erreicht, dass Stéphanie eine Tochter mit dem Namen Caseys geboren hat. Nun wenige Stunden später erreicht sie auch von Marcel der Anruf, dass Denise einen Sohn mit dem Namen Aaron auf die Welt gebracht hat. Beiden übermittelt sie die herzlichsten Glückwünsche.  Am 11. Oktober sollte ihr Zyklus beginnen. Béatrice wartet vergebens. Sie sagt zu Manuel noch nichts. Es muss ja noch gar nichts heissen, denn sie hat auch schon nur ganz schwache Zyklen gehabt. Als aber am 10. November wiederum ihr Zyklus ausbleibt, orientiert sie Manuel.

	„Meine kleine Meerjungfrau, das ist für mich eine sehr schöne Nachricht. Wenn ich richtig verstanden habe, bist du in der achten Schwangerschafts-woche. Einen Moment --- dann bekommen wir Anfang Juni unser zweites Kind. Ich bin glücklich. Ich bin auch froh, dass es dir gut geht und du auch dieses Mal kein Unwohlsein zu beklagen hast.“

	Manuel nimmt sie in den Arm und drückt sie fest an sich, dann vereinigen sich ihre Lippenpaare zu einem langen und innigen Kuss. Am nächsten Tag ruft sie in der Praxis von Marcel an und macht mit der Arzthelferin einen Termin in 2 Wochen ab. Sie telefoniert auch kurz mit Denise und mit Stéphanie. Sie gibt aber ihr Geheimnis noch nicht Preis. Carona will sehr viel beschäftigt werden, sie ist ein sehr aktives Kind. --- Von wem sie das wohl hat, fragt Manuel so scheinheilig. --- Jetzt im Alter von 7 Monaten hat sie schon ihre unteren Schneidezähnchen und ein oberes beginnt auch schon sich bemerkbar zu machen. Schon seit bald 3 Monaten nimmt Carona mehrheitlich festere Nahrung zu sich. Und seit 2 Monaten isst sie am Tisch zusammen mit Mami und Papi. Sie ist auch eine richtige Plaudertasche. Ab dem Erwachen bis zum Schlafengehen läuft ihr Mundwerk. Sie plappert den ganzen Tag. Auch wenn sie für einen Augenblick alleine ist, plappert sie munter drauflos. Béatrice hat Carona im Griff. Sie hat ihr schon, als sie zu krabbeln anfing, immer wieder gesagt was sie nicht anfassen darf. Bis jetzt hat Carona noch nie etwas angefasst, was sie ihr verboten hat. Am Anfang hat Carona zwei, drei Mal versucht ihre Mami auszutricksen, doch Béatrice war aufmerksam.

	Voller Erwartung fährt Béatrice mit Manuel und Carona zum vereinbarten Termin zu Marcel. Carona darf in dieser Zeit zu Denise. Alles ist Bestens. Der von Béatrice errechnete Geburtstermin bestätigt Marcel. Sie fällt beiden Männern um den Hals und strahlt übers ganze Gesicht, als sie das Ultraschallbild in ihren Händen hält. Marcel gratuliert ihnen und wünscht Béatrice zudem eine gute Schwangerschaft. Denise erfährt als erste von dieser Neuigkeit. Sie gratuliert ihnen ebenfalls und drückt ihre Schwester an ihre Brust. Sie lädt Béatrice, Manuel und Carona zum Mittagessen ein. Es gibt Tomatenspaghetti und Salat. Carona liebt Spaghetti sehr, auch Emely hat diese sehr gerne. Zur Vorsicht setzt sie Carona mit nacktem Oberkörper an den Tisch. Es wäre schade, wenn ihr schönes weisses Röckchen mit dem Sonnenblumenmuster rote Tomatenspritzer abbekommen würde. Kräftig langt Carona zu. Sie darf sogar mit ihren Fingern essen. Rund um ihren Mund ist alles rot. Nach dem Essen ist ein nasser Waschlappen von Nöten um die Tomatensauce wegzuwischen. Carona hat nicht gerne einen nassen Waschlappen im Gesicht. Nachdem sie zu Hause sind gibt es noch ein Bad. Béatrice setzt sich mit ihr in die Wanne. Nun ist auch der letzte Fleck Tomatensauce um Caronas Mund wieder weggeputzt.  Am gleichen Abend vernehmen auch ihre Mutter, Becca, Gisela und Stéphanie diese schöne Neuigkeit. Von allen bekommt Béatrice herzliche Glückwünsche zugesprochen. 

	Am ersten Advent bestaunt Carona die brennende Kerze, welche Béatrice vorsichtshalber auf dem Esstisch stehen hat. Sie erklärt Carona, dass die Flamme schön anzusehen ist, aber die Flamme sei auch heiss und sie täte sehr fest weh, wenn man sie anfassen will. Carona will es nicht so recht glauben, also muss man es ihr zeigen, denkt sich Béatrice. Sie nimmt das Ärmchen von Corina in ihre Hand. Ganz vorsichtig streckt sie nun Caronas Händchen gegen die Flamme. Es wird es ein bisschen wärmer, als Béatrice zu Carona sagt.

	„Das ist heiss mein Schätzchen. Heiss macht weh. Fühlst du es wird immer heisser.“

	Als es immer wärmer wird zieht Carona automatisch ihr Händchen zurück. Nun weiss Béatrice, dass Carona immer vorsichtig sein wird. Der nächste Untersuch steht kurz vor Weihnachten an. Manuel kann bei diesem nicht dabei sein. Marcel stellt keine Anomalität fest. Auch die Entwicklung ihres Kindes ist sehr zufriedenstellend. Béatrice ist von der positiven Beurteilung höchst erfreut. Helene ist auch mit der Entwicklung von Carona sehr zufrieden. Sie wird das nächste Mal erst Mitte Januar wieder vorbeikommen. Béatrice wünscht ihr schöne und besinnliche Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr. Gleichzeitig bedankt sie sich bei ihr, für die bisherige Unterstützung.

	In diesem Jahr finden die Weihnachtsfeierlichkeiten bei Béatrice statt. Sie hat alles Bestens im Griff. Béatrice muss nur den Kartoffelsalat zubereiten. Sie hat bei ihrem Metzger einen heissen Beinschinken bestellt, dieser wird kurz vor halb 12 Uhr geliefert. Im vorgeheizten Backofen stellt sie ihn warm bis alle eingetroffen sind. Ihre Mutter, Becca und Gisela werden wie üblich im 4 Stern- Hotel logieren. Stéphanie und Jürg sind zusammen mit Gregory und Casey bei ihnen für 2 Nächte zu Gast. Denise und Marcel mit den beiden Kindern Emely und Aaron kommen von zu Hause zu ihnen. Ein schönes und besinnliches Fest können sie zusammen geniessen. Nach dem Mittagessen unternehmen sie einen Ausflug in die verschneite Winterlandschaft. Stéphanie klagt über Bauchschmerzen. Sie wird sich nach dem Neujahr bei ihrer Frauenärztin anmelden, wenn diese Krämpfe nicht verschwinden.

	Das Silvesterfeuerwerk über dem Seebecken des Zürichsees sehen sich Béatrice und Manuel bei Denise und Marcel an. Sie feiern zusammen bei ihnen in Höngg. Die Kontrolle bei Carona gegen Mitte Januar, durch Helene von der Mütterberatung, ist durchaus positiv. Carona ist nun 9 ½ Monate alt und versucht sich überall hochzuziehen und geht dann daran entlang, lässt sich wieder auf den Boden und kriecht zur nächsten Gelegenheit um sich wieder Hochzuziehen. Das erste Wort, welches Carona wissentlich sagt ist „nein.“ Zudem schüttelt sie dann jeweils ihren Kopf um das Nein noch zu betonen. Seit kurzem ist auch Papi und Mami hinzugekommen. Auch das Wort „Bitte“ gehört nun auch zu ihrem Wortschatz, welcher nun jeden Tag grösser wird. Ihren Namen hört sich aber etwa so an. „Caona, oder Cao. Wie bei allen anderen Babys, ist der Buchstabe R, meistens der schwierigste. Béatrice ist froh, dass sie Carona im Haus nicht mehr so viel herumtragen muss. Béatrices Schätzchen wiegt nun bereits 10 ½ Kilogramm und sie ist schon 82 Zentimeter gross. Mitte Januar trifft eine Meldung bei Béatrice ein. Bei Stéphanie haben sich die Bauchschmerzen als Nierensteine herausgestellt. Gott sei Dank können diese mittels Stosswellen behandelt werden und brauchen nicht operativ entfernt zu werden.  

	Béatrices nächster Untersuch bei Marcel steht an. Bei diesem ist auch Manuel wieder dabei. Béatrice ist nun in der 26. Schwangerschaftswoche. Ihr Kind ist sehr aktiv. Schon seit dem 4. Schwangerschaftsmonat gehen Béatrice und Manuel zum Schwangerschaftsturnen. Marcel stellt wiederum keine Anomalitäten fest. Die Körpermasse des Kindes entsprechen der Norm. In 4 Wochen wird dann nochmals ein Ultraschalluntersuch gemacht. Immer wenn sie bei Marcel zum Untersuch oder zur Kontrolle ist, darf Carona bei Denise sein. Die drei Kinder haben ein herzliches Verhältnis zueinander. Jetzt im Alter von 11 ½ Monaten kann Carona alleine gehen. Man muss sie immer zur Langsamkeit mahnen. Sie hat schon einige Blessuren abgekriegt, weil sie immer zu schnell unterwegs ist. Der erste Geburtstag von Carona wird natürlich gebührend gefeiert. Ein selbstgebackener Zitronenkuchen mit einer Kerze steht an diesem Tag auf dem Tisch, als Carona erwacht. Zuerst isst Carona brav ihr Konfitüren Brot. Dann darf sie das gleichaltrige Nachbarsmädchen holen und mit ihr den Zitronenkuchen teilen. Das Ausblasen der Kerze gelingt fast. Mami hat ihr dabei etwas geholfen. Anschliessend ist spielen angesagt. Carona hat eine Stoffpuppe bekommen und dazu eine kleine Wiege. Nun spielen die beiden fast eine Stunde zusammen. Vor dem Mittagessen holt die Nachbarin ihre Tochter wieder ab.

	Der Untersuch in der 30. Schwangerschaftswoche bringt auch dieses Mal nichts Negatives zu Tage. Ab jetzt wird Béatrice alle 14 Tage bei Marcel zur Kontrolle sein. Ihre Niederkunft kann nun fast auf den Tag genau vorausgesagt werden. Zwischen dem 3. und dem 10. Juni wird Béatrice ihr zweites Kind gebären. Nun beginnt sie ihre Reisetasche zu packen und bereitzuhalten. Am 8. Juni gegen den Mittag informiert Manuel, Denise, von der Geburt ihrer Tochter Loreen. Béatrice habe die Geburt gut überstanden. Beide, Mutter und Kind seien bei bester Gesundheit. Manuel war wiederum, wie beim ersten Kind, während der ganzen Geburtsphase an der Seite von Béatrice. Carona ist in dieser Zeit bei Denise gut aufgehoben. 9 Uhr 25 konnte Manuel, Loreen von ihrer Mutter trennen. Loreen hat eine Körperlänge von 50 Zentimeter und wog nach der Geburt 3955 Gramm.

	Béatrice kann am anderen Tag schon zusammen mit Loreen das Spital verlassen. An diesem Abend holt Manuel auch Carona zurück nach Hause. Ganz zärtlich ist sie mit ihrer Schwester, als sie Loreen mit einem Küsschen begrüsst. Natürlich müssen Mami und Papi einige Fragen beantworten. Denise, Emely, Aaron und Marcel besuchen sie am kommenden Wochenende. Auch Claire und Becca sind von Strassburg angereist, um die neue Erdenbürgerin zu sehen. Gisela musste gesundheitshalber zu Hause bleiben. Eine Woche später erfährt Béatrice den Grund. Gisela beklagt ein Myom in der Gebärmutter. Gisela hat sich mit Claire und Becca beraten und lässt dieses Myom mittels einer Embolisations- Behandlung entfernen. Nun befindet sich Gisela auf dem Weg zur Besserung. Claire und Becca verbringen mit Gisela nach deren Entlassung aus dem Krankenhaus das Wochenende im Schwarzwald. In einem 5 Stern Hotel lassen sie sich verwöhnen. Anschliessend pflegen Claire und Becca, Gisela noch eine Woche zu Hause. Dann ist sie wieder zu neuen Taten bereit. Helene von der Mütterberatung kommt auch wieder jede Woche vorbei. Auch mit der Entwicklung von Loreen ist sie sehr zufrieden. Loreen entwickelt sich in ähnlich schnellem Tempo wie Carona. Auch sie ist bald einmal einen ganzen Monat reifer als der Durchschnitt.

	Zu Emelys zweitem Geburtstag sind auch Béatrice, Carona, Loreen und Manuel eingeladen. Marcel hat ein grosses Planschbecken gekauft, welches nun zum ersten Mal seine Tauglichkeit zu bestehen hat. Feuchtfröhlich geht es zu und her auf dem Grundstück von Denise und Marcel. Für die Kinder gibt es eine Früchtebowle und für die Erwachsenen gibt es Wein vom Weingut Gwerder. Die 2 Kerzen auf ihrem Zitronenkuchen bläst in diesem Jahr Emely ganz alleine ohne die Mithilfe vom Papi aus. Das neue Mitglied in dieser Runde bekommt auch seine Aufmerksamkeit. Bei allen darf Loreen eine Weile sein. Emely will sie sogar ins Planschbecken mitnehmen. Zur Sicherheit geht Béatrice mit. 

	Zu Aarons erstem Geburtstag am 27. September sind unter allen anderen auch Béatrice, Carona, Loreen und Manuel wieder eingeladen. Da auch das Wetter mitspielt, können sich die Kinder nochmals im Planschbecken, im erwärmten Wasser, tummeln. Loreen ist nun schon bald 4 Monate alt. Sie sitzt alleine und bekommt keine Muttermilch mehr. Schon im Alter von knapp 3 Monaten hatte sie nicht mehr ordentlich getrunken. Helene hat ihr angeraten Abzustillen und mit Müsli und Ersatzmilch Loreen zu ernähren. Schon bald einmal verweigerte sie auch die Ersatzmilch.

	Auch in diesem Jahr steht am 1. Advent eine grosse Kerze auf dem Esstisch. Carona hat keine Mühe das flackernde Licht nur mit den Augen zu bestaunen. Loreen will aber unbedingt nach dem Licht greifen. Béatrice versucht es ihr zu erklären, wie sie es Carona erklärt hat, doch bei ihr scheint das nichts zu nützen. Also ist äusserste Vorsicht geboten. 

	Es ist bereits der 12. Dezember und ihre Regel, welche nach Plan am 9. Dezember hätte eintreffen sollen blieb aus. Auch die Regel vom November hatte sie nur schwach. Béatrice macht mit der Arzthelferin von Marcel einen Termin auf den 12. Januar ab. Sie glaubt, dass sie schwanger ist. Zwei, drei Mal hat sie eine kleine Unpässlichkeit, doch nun ist dies Vergangenheit. Die Weihnachtsfeierlichkeiten finden in diesem Jahr bei Stéphanie im Bündnerland statt. Béatrice, Carona, Loreen und Manuel logieren im gleichen Hotel wie Claire, Becca und Gisela. Stéphanie zaubert wieder herrliche Köstlichkeiten auf den Tisch. Das Wasser läuft einem nur schon beim Anblick im Mund zusammen. Es sind wiederum schöne Stunden, welche die drei Schwestern mit ihrer Mutter verbringen können. Leider ist die Schneedecke sehr gering und nicht einmal zusammenhängend. In diesem Jahr stehen also keine Rutschpartien zur Debatte. Jürg, Marcel und Manuel sind etwas enttäuscht, denn nun kommen sie sich nicht in Genuss der wilden Ritte auf dem Plastiksack. In der Silvesternacht inmitten der knallenden und funkensprühenden Raketen stossen Béatrice und Manuel auf das neue Jahr an. Sie stehen gut eingepackt auf dem Sitzplatz vor ihrem Wohnzimmerfenster in Dübendorf. Sie wünschen einander viel Glück. Zudem wünscht Manuel seiner kleinen Meerjungfrau eine problemlose Schwangerschaft. Kurz nach Neujahr meldet Helene ihren Besuch an. Die Gesundheit und die Entwicklung von Loreen geben zu keinerlei Besorgnis Anlass. Wie schon Carona ist auch Loreen gegenüber dem Durchschnitt aller Kinder in der Entwicklung einen Monat voraus. Nachdem Béatrice bei Marcel zum Untersuch war, kommt sie aufgeregt zu Denise wo ihre beiden Kinder in Obhut sind. Voller Freude umarmt sie ihre Schwester und verpasst ihr einen Kuss. 

	„Liebe Denise, ich bin tatsächlich schwanger. Marcel hat es bestätigt.“

	„Liebe Béatrice, da gratuliere ich dir herzlich. In 3 Tagen werde ich es auch genau wissen, ob ich in Erwartung bin. So wie ich vermute, haben wir etwa zur gleichen Zeit empfangen.“

	„Laut meiner Rechnung und Marcels Bestätigung, ist meine Niederkunft um den 19. August.“

	Dieses Datum bestätigt ihr auch Denise. Auch sie hat dieses Datum ausgerechnet. Denise hat schon Mal das Datum um den 19. August in ihrem Kalender rot markiert. Sie machen miteinander ab, Stéphanie und Claire erst am 15. Januar über diese Neuigkeit in Kenntnis zu setzen. An diesem 15. Januar gegen Abend ruft Béatrice zuerst Stéphanie an und erzählt ihr, dass sie schwanger ist. Sie nimmt die Grüsse für Manuel zusammen mit den Glückwünschen an beide mit Freude entgegen. Anschliessend bekommt auch ihre Mutter diese süsse Neuigkeit zu hören. Ihre Mutter ist überrascht, dass Béatrice schon wieder schwanger ist. Gleichzeitig glaubt Béatrice zu spüren, dass ihre Mutter Freudentränen in ihren Augen hat. Auch mit Becca und Gisela kann sie ein paar Worte wechseln. Alle drei gratulieren und wünschen ihr eine problemlose Schwangerschaft. 

	Zum zweiten Geburtstag von Carona sind alle eingeladen. Stéphanie sendet herzliche Grüsse an Carona. Eine grosse Note steckt im Umschlag mit den Glückwünschen. Claire, Becca und Gisela kommen extra für diesen Tag aus Strassburg. Auch Denise kommt mit Emely und Aaron. Der obligate Zitronenkuchen ist nun mit zwei Kerzen geschmückt. Das Wetter spielt nicht mit. Immer ist mit einem Regenschauer zu rechnen. Daher wird im Haus gefeiert. Claire, Becca und Gisela fliegen in diesem Jahr vom 6. Mai bis zum 27. Mai nach Funchal (Madeira). Denise hat sie eingeladen schon am 4. Mai zu ihnen zukommen und auch bei ihnen übernachten, denn am 5. Mai hat sich Béatrice mit ihren Kindern zu Besuch angesagt. So sehen Claire, Becca und Gisela einen Teil der Kinder noch einmal nach den Ostertagen. Claire kann das Doppelzimmer im 4 Stern- Hotel ohne Probleme und ohne Kosten stornieren.  

	Claire, Becca und Gisela treffen am 4. Mai gegen 17 Uhr in Höngg bei Denise, Marcel und ihren Kindern ein. Emely wie auch Aaron nehmen die Ankömmlinge sofort in Beschlag. Sie zeigen voller Stolz was sie schon alles können. Am anderen Morgen gegen 10 Uhr kommt Béatrice mit Carona und Loreen an. Gegen 10 Uhr 30 gibt es eine grosse Überraschung. Stéphanie hat sich gestern Abend noch entschieden einen Tagesausflug nach Zürich zu machen. Stéphanie hat Denise erst heute Morgen informiert, dass sie kommt. Denise musste aber versprechen niemandem etwas zu sagen. Claire weint Freudentränen, als sie Stéphanie zusammen mit Gregory und Casey umarmt und begrüsst. Nun wird es laut im Haus von Denise und Marcel. Glücklicherweise ist es draussen schon recht warm, so können sich die Kinder draussen aufhalten. Der Pool ist durch einen Zaun gesichert, trotzdem sind die Blicke der Erwachsenen immer allgegenwärtig. Mitte Mai steht der nächste Termin bei Marcel an. Auch dieser Untersuch bei Béatrice zeigt keine negativen Veränderungen. Sie wird von Denise informiert, als sie ihre Kinder wieder abholt, dass auch bei ihr alles Bestens ist. Der nun errechnete Geburtstermin wird zwischen dem 8. und dem 15. August liegen.

	Am 8. Juni feiert Loreen ihren ersten Geburtstag. Dieser quirlige kleine Wirbelwind ist fast nicht zu bändigen. Seit einem Monat kann Loreen laufen und seit dieser Zeit haben Béatrice und Carona alle Hände voll zu tun. Alle kommen um Loreen zu gratulieren. Ihre Omi Claire, Becca, Gisela aus Strassburg. Stéphanie, Gregory und Casey aus dem Bündnerland und Denise, Emely und Aaron erleben einen sehr schönen und einen sehr feuchten Tag. Herrliches Wetter ist geradezu ideal die Kinder im Planschbecken tummeln zu lassen. Auch die Erwachsenen bekommen einige Wasserspritzer ab. Auch Loreen hat Zitronenkuchen sehr gerne, darum steht auch ein solcher mit einer Kerze geschmückt auf dem Tisch. Drei weitere Zitronenkuchen stehen noch bereit. Bis auf den letzten Krümel sind am Abend alle 4 Kuchen aufgegessen. Auch die Limo und der Eistee, welcher Béatrice bereitgestellt hat, ist leergetrunken. 

	Bei der Kontrolle Anfang Juli stellt Marcel bei Béatrice und Rebecca bei Denise keine Anomalitäten fest. Die Entwicklung beider Ungeborenen ist ebenfalls in der Norm. Ab jetzt sind beide aufgefordert alle 14 Tage zur Kontrolle zu erscheinen. Ende Juli herrscht Grossalarm bei Béatrice. Marcel kann sie beruhigen. Sogenannte wilde Wehen haben eingesetzt und erst nach zwei Tagen ist dieser Spuk wieder vorbei. Denise klagt bei ihrer Schwester Béatrice, dass sie sich wie ein Weinfass fühle. Die neusten Berechnungen für den Geburtstermin lauten, dass beide um den 12. August gebären werden. Als Claire dies vernimmt, entschliessen sich Gisela, Becca und Claire ab dem 5. August in Höngg und Dübendorf anwesend zu sein. Sie werden sich immer abwechseln. Zwei Tage lang werden Claire und Becca bei Denise sein und Gisela entlastet in diesen zwei Tagen Béatrice. Die nächsten beiden Tage werden Gisela und Claire bei Denise sein und Becca hilft Béatrice. Am 10. August zwei Stunden nach Mitternacht bringt Manuel, Béatrice ins Spital. Die Wehen haben etwa vor zwei Stunden eingesetzt. Nun kommen sie regelmässig alle 30 Minuten. Manuel weicht ausser zum Kaffee holen kaum mehr von der Seite seiner kleinen Meerjungfrau. Becca hütet das Haus und die beiden Mädchen Carona und Loreen. Sie kann nicht mehr schlafen nachdem sie Manuel geweckt hat, um ihr zu sagen, dass er nun mit Béatrice ins Spital fährt. Um halb acht Uhr erwachen Carona und Loreen fast gleichzeitig. Becca sagt ihnen, dass ihr Papi mit Mami ins Spital gefahren seid. Nachdem Loreen in frischen Höschen- Windeln steckt, macht Becca für die Mädchen und für sich das Frühstück. Ein Anruf von Marcel erreicht Becca, Carona und Loreen mitten beim Frühstück. Debora habe um 3 Uhr 26 das Licht dieser Welt erblickt. Becca gratuliert ihm herzlich und lässt Denise herzliche Gratulationen ausrichten.  Nachher schaut sie mit Carona und Loreen Bilderbücher an. 

	Gegen 10 Uhr erreicht ein Anruf Becca. Manuel berichtet ihr, dass David um 9 Uhr 25 geboren ist. David sei gesund, er sowie seine Mutter haben die Geburt gut überstanden. Ihr Sohn wog 4160 Gramm und sei 50 Zentimeter gross. Becca gratuliert ihm herzlich. Er muss Béatrice liebe Grüsse ausrichten und ihr ebenfalls die Gratulation weitergeben. Am 12. August kann Béatrice zusammen mit David schon wieder das Spital verlassen. Herzlich ist der Empfang. Beccas Augen werden feucht, als sie David für eine Zeit lang in den Armen halten kann. Claire, Becca und Gisela verabschieden sich am 20. August. Nach dem Fest von Emelys 3. Geburtstag. Sie fahren über Dübendorf zurück nach Strassburg. Claire, Becca und Gisela werden ab dem 1. Oktober für 14 Tage nach Höngg und Dübendorf zurückkommen um Denise und Béatrice zu helfen. Claire wird mehrheitlich bei Denise sein. Helene, von der Mütterberatung, kommt auch wieder jede Woche vorbei. David entwickelt sich etwa gleich schnell wie Carona und Loreen. Alles scheint seinen gewohnten Gang zu gehen. Aber das Schicksal hat andere Pläne. 

	Vom 20. Oktober an klagt Béatrice gelegentlich über Bauchschmerzen. Anfang November hält sie es nicht mehr aus. Die Schmerzen sind stärker geworden. Marcel stellt bei dem Untersuch eine kleine Geschwulst an der Gebärmutter fest. Er rät ihr zu einer genaueren Abklärung. Beim gründlichen Untersuch im Spital wird eine gutartige Geschwulst im Bereich des rechten Eierstocks und der Gebärmutter festgestellt. Béatrice bespricht sich mit Manuel und Marcel. In den nächsten Tagen wird sie diese Geschwulst entfernen lassen. Im Zusammenhang mit dieser Operation lässt sich Béatrice auch noch unterbinden. Dieser Eingriff wird einen Spitalaufenthalt von 5 – 7 Tage mit sich bringen. Becca kommt für 14 Tage nach Dübendorf. Die Operation und die gleichzeitige Unterbindung verlaufen sehr zufriedenstellend. Béatrice darf nach 5 Tagen das Spital wieder verlassen. Die Genesung macht sehr gute Fortschritte. Nach weiteren 7 Tagen nach dem Béatrice das Spital verlassen konnte, kann Marcel bei ihr die Operationsfäden entfernen. Es gab nur zwei kleine Schnitte in die Bauchdecke. Nun ist es bereits wieder 1. Advent. Becca ist vor 5 Tagen wieder nach Strassburg zurückgekehrt. Auch in diesem Jahr steht wiederum eine grosse Kerze zum 1. Advent aus dem Esszimmertisch. Loreen hat es nun auch begriffen, dass das Kerzenlicht sehr heiss ist. Carona und Loreen halten einander an der Hand und bestaunen aus sicherer Distanz das flackernde Licht der Kerze. Béatrice beginnt nun auch zusammen mit Carona und Loreen Weihnachtsgebäck zu backen. 

	Die Weihnachtsfeierlichkeiten finden in diesem Jahr wieder bei Claire in Strassburg statt. In ihrer gemieteten 3 ½ Zimmerwohnung, welche sie unter dem Jahr als Malatelier für ihre Schülerinnen nutzt, haben alle Enkelinnen und Enkel Platz. In diesem Jahr schlafen auch Béatrice und Manuel dort, damit die Kinder auch in der Nacht betreut werden können. Am 26. Dezember treffen alle nach und nach bei Claire, Becca und Gisela ein. Stéphanie, welche zusammen mit Jürg und den Kindern, schon gestern Abend angereist ist, bringt drei Lachs – Spargel – Strudel mit. Diese werden eine Stunde vor dem Essen im vorgeheizten Backofen bei Claire fertig gebacken. Stéphanie wird auch am Silvester das Nachtessen zubereiten. An den anderen Tagen kochen abwechslungsweise Claire, Denise und Béatrice. Punkt Mitternacht in der Silvesternacht, stehen alle Erwachsenen auf der Dachterrasse. Mit dem Rosé- Wein den Jürg mitgebracht hat, stossen sie auf ein gutes neues Jahr an. Anschliessend stehen Claire, Becca und Gisela zusammen und erneuern ihren Schwur. Diese Erneuerung ihrer Liebesbeziehung ist ein fester Bestandteil ihrer Liebe zueinander.  Rundum schiessen Raketen in den Nachthimmel und erhellen ihn mit ihrem Farben- und Glitzerregen. Claire, Becca und Gisela sind aber nicht zu überhören, als sie ihren Schwur sagen.

	„Wir drei lieben einander. Wir werden immer für einander da sein, in Freud wie im Leid. Das haben wir uns geschworen, so soll es sein.“

	Nach dem Schwur umarmen sich und nach dem sie sich geküsst haben, werden auch die anderen von ihnen umarmt. Am 2. Januar verabschieden sich Denise, Béatrice und Stéphanie mit ihren Ehemännern und ihren Kindern von Claire, Becca und Gisela und kehren in ihren Alltag zurück. Claire hat mit Béatrice abgemacht, dass sie in diesem Jahr bei ihnen in Dübendorf übernachten, bevor sie in die Ferien fliegen.

	Am 1. März freut sich Béatrice zusammen mit Denise. Béatrice hütet Denises Kinder, da Denise zum Untersuch bei Rebecca ist. Als sie zurückkommt informiert sie ihre Schwester, dass sie in Erwartung ist. Denise erwartet ihr viertes Kind. Sie hat schon immer gesagt, dass sie 4 Kinder will. Béatrice gratuliert ihr und wünscht ihr eine problemlose Schwangerschaft. Carona feiert am 2. April ihren 3. Geburtstag zusammen mit den Nachbarskinder und ihren Geschwistern Loreen und David. Den ganzen Tag lang herrscht chaotisches Wetter. Einmal scheint für etwa 10 Minuten die Sonne, dann stürmt und regnet es für eine Weile. So wechselt das Wetter den ganzen Tag. Der Stimmung tut das aber keinen Dämpfer. Zitronenkuchen essen und zusammen im Zimmer von Carona spielen ist angesagt. 

	In diesem Jahr wird Gregory, der Sohn von Stéphanie und Jürg 4 Jahre alt und Casey, die Tochter von ihnen feiert ihren dritten. Emely, die Tochter von Denise und Marcel wird auch 4 Jahre alt. Aaron, der Sohn von ihnen wird 3. David feiert seinen ersten Geburtstag zusammen mit Debora, welche auch ein Jahr alt wird, in Höngg. Becca und Gisela kommen mit einem grossen Geschenk an. Becca schenkt David ein Landschaftsbild mit Kühen und Pferden, welches Claire gemalt hat. Giselas Geschenk an Debora ist ein von ihr selbst gemaltes Bild. Es zeigt eine bunte Blumenwiese mit unzähligen bunten Schmetterlingen, Raupen und Marienkäfer. An diesem 10. August herrscht ungetrübtes Sommerwetter. Die 29 Grad warme Luft lädt die Kinderschar gerade dazu ein, sich im Pool herum zu tollen. 3 Zitronenkuchen finden den Weg in die Mägen der Kinder. Auch von der Früchtebowle bleibt kein Rest übrig. Zu Emelys Geburtstag 9 Tage später sind Béatrice, Carona, Loreen und David wieder in Höngg. Am Vormittag des 1. Oktobers ruft Marcel bei Béatrice an und berichtet ihr, dass Denise geboren hat. Kevin sei gesund und habe seine Geburt zusammen mit seiner Mutter gut überstanden. Béatrice gratuliert ihm herzlich und gibt ihm auch die Glückwünsche für Denise mit auf den Weg. 

	Ende November ist der erste Advent. Auf diesen Tag hin hat Béatrice zusammen mit ihren Kindern Carona und Loreen die ersten Plätzchen gebacken. Am Abend des ersten Advents schmückt wiederum eine grosse dicke rote Kerze den Esszimmertisch. David hat auch begriffen, dass die Flamme an der Kerze sehr heiss ist. Er bestaunt sie ebenfalls lieber aus der Distanz. Zwischen dem zweiten und dritten Advent bäckt Béatrice rund vier Kilogramm Weihnachtsgebäck. 

	Am Abend des 25. Dezember fahren Béatrice und Manuel mit ihren Kindern und auch Denis, Marcel und ihre Kinder schon nach Strassburg. Denise und Marcel bleiben mit ihren Kindern in diesem Jahr nur bis am 28. Dezember. Vom 29. Dezember an bis am 4. Januar hat Marcel in seiner Praxis Notfalldienst. Von diesen Weihnachten an hängt mindestens ein Bild, gemalt von Claire oder Gisela in den Kinderzimmern von Claires Enkelkindern. Manuel hat Claire solange bezirzt, dass er von ihr ein Aktbild erstehen konnte. Es zeigt eine junge Frau mit nackten Brüsten. Über ihrem Schoss liegt ein rotes Tuch. Die Frau liegt auf einem blauen Sofa. Claire hat dieses Bild vor etwa 25 Jahren gemalt. Als er genauer hinschaut erkennt er die Frau. Es ist Gisela. Claire und Gisela bestätigen es ihm. Als Claire zum ersten Mal ihre Malkurse gab, lag Gisela für sie als Aktmodell.

	Das Weihnachtsfest ist wiederum sehr schön. Claire liebt es, dass ihre Enkelkinder so zahlreich geworden sind. Es macht ihr überhaupt nichts aus, dass es an diesen Tagen in ihrer Wohnung etwas lauter zu und hergeht. In der Zwischenzeit ist in der 3 ½ Zimmerwohnung ein Spielzimmer eingerichtet. Bei schlechtem Wetter können sich dort die Kinder verweilen. In der Silvesternacht Punkt Mitternacht, begrüssen die Erwachsenen auch in diesem Jahr, auf dem Dachgarten das neue Jahr. Sie prosten einander mit einem Glas Rotwein, von Jürgs Weingut, zu. Es zischen in dieser Nacht nicht so viele Raketen durch die Luft. Es ist bitterkalt, zudem bläst ein ziemlich starker Wind. Trotzdem gehört auch das Ritual von Claire, Becca und Gisela dazu. Kaum haben sie ihren Schwur erneuert verschwinden alle ins warme Wohnzimmer. Becca hat schon bevor sie auf die Dachterrasse gegangen sind, den Fernseher eingeschaltet. Nun tanzen sie zu den Klängen aus dem Fernseher bis gegen 2 Uhr. Becca ist beim Tanzen nicht zu bremsen. Sie lässt keinen Tanz aus. Das bekommen auch Jürg, Marcel und Manuel zu spüren. 

	Der Abschied am 4. Januar geht nicht ohne Emotionen vorbei. Und schon wieder hat alle der Alltag erreicht. Alle von Claires Enkelkindern entwickeln sich sehr gut. Carona und Loreen von Béatrice und Manuel, gehen von Anfang an sehr gerne in die Schule. David ihr Sohn, erst ab der vierten Klasse, aber ab dann ist er fast nicht zu bremsen.

	Als alle Kinder von Béatrice aus der obligatorischen Schulpflicht entlassen sind, gibt Béatrice wieder einige Vorlesungen in Biochemie an der ETH in Zürich. Carona weiss im Alter von 12 Jahren, was für ein Beruf sie ergreifen will. Sie will Dolmetscherin werden. Sie versteht und spricht schon in diesem Alter, neben Deutsch noch Französisch, Englisch und Spanisch. Nun ist sie im Begriff Russisch zu lernen. Loreen ist im Alter von 13 Jahren sicher, dass sie Tierärztin lernen will. David ist sich erst im Alter von 14 Jahren ganz sicher, dass er Linienpilot werden will. Zuerst im Alter von 12 Jahren, war Lokomotivführer der favorisierte Beruf von ihm. David erlernt den Beruf Polymechaniker und lässt sich nebenbei zum Piloten ausbilden. Im Alter von 23 Jahren sitzt er als Co- Pilot bereits in Langstreckenjets. 

	Im Alter von 27 Jahren heiratet er Eveline, ein Bauernmädchen. Und mit 29 Jahren ist er Kapitän im Airbus- Cockpit. Carona ist mit 23 Jahren Übersetzerin in einem weltweittätigen Unternehmen. Zwischen ihrem 26. und 28. Altersjahr ist sie Dolmetscherin im Bundeshaus in Bern. Im Alter von 28 Jahren heiratet sie Franco, einen Apotheker. Nach der Geburt ihres ersten Kindes, übersetzt sie nun von zu Hause aus, verschiedene Schriftstücke in andere Sprachen. 

	Loreen will ja Tierärztin werden. Zu Beginn ihres Studiums schwankt sie zwischen Gross- und Kleintierarzt. Zum Schluss entscheidet sie sich für Grosstierarzt. Im Alter von 27 Jahren bewirbt sie sich im Zürcher Zoo und bekommt den Job. Loreen heiratet erst im Alter von 33 Jahren. Nach 3 gescheiterten Verlobungen hat sie nun den Mann fürs Leben gefunden. Albert ist wie sie Grosstierarzt und hat eine eigene Praxis. Loreen bleibt dem Zürcher Zoo erhalten, denn sie begleitet ihren Mann nur auf Abruf zu komplizierten Fällen.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Epilog.

	Béatrice und Manuel können ihre Kinder und ihre Kindeskinder noch lange auf ihrem Weg begleiten. Aus der Ehe zwischen David und Eveline entspringen zwei Kinder, Karin und Nathan. Carona und Franco ziehen Julius und Rebecca gross. Und von Loreen und Albert erhalten Béatrice und Manuel 4 Enkelkinder, Remo, Heidi, Amalie und Daria. 

	Kurz nach seiner Pensionierung erleidet Manuel einen Hirnschlag. Er erholt sich zunächst sehr gut, fast zu gut. Béatrice kümmert sich liebevoll um seine Pflege. Nach einem halben Jahr stoppt die Genesung plötzlich und setzt erst nach vier Monaten wieder langsam ein. Nach dem Hirnschlag ist Manuels Sprachzentrum geschwächt und sein rechter Arm ist gelähmt. Die Sprache hat sich schnell wiedereingestellt. Die Therapien für den Arm dauern fast ein Jahr, bis er ihn wieder annähernd so wie früher gebrauchen kann. Fast jedes Jahr in den grossen Sommerferien, sind die Enkelkinder bei ihnen in den Ferien. Obwohl alle ihre Enkelkinder von Béatrice und Manuel etwas verwöhnt werden, sind sie sehr folgsame und liebenswürdige Enkel.

	Im Alter von 85 Jahren nimmt das Sehvermögen bei Béatrice stark ab. Auch ihre Altersbeschwerden machen ihr immer mehr zu schaffen. Béatrice und Manuel entscheiden sich in ein Altersheim zu gehen. Manuel stirbt im Alter von 92 Jahren und Béatrice ebenfalls in ihrem 92igsten Lebensjahr. Beide Urnen werden in einem schlichten Grab auf dem Friedhof in Dübendorf beigesetzt, nachdem Béatrice gestorben ist. Carona, Loreen und David sind mit ihren Ehemännern und Ehefrau gekommen, um von ihren Eltern Abschied zu nehmen. Von den Enkelkindern fehlt einzig Rebecca, welche sich auf einer Studienreise befindet und nicht erreicht werden kann. Auf dem Grabstein ist zu lesen.

	„Glücklich ist man nicht mit Gold und Geld. Glücklich ist man, wenn man Liebe sät und dadurch Liebe ernten kann.“

	 

	 

	 

	 

	Stéphanie ist das vierte und letzte Buch der Familiensaga

	‚Macht Gold oder Geld glücklich‘

	Genau wie in den anderen Büchern dieser Reihe fragt sich Stéphanie ebenfalls, macht mich Gold oder Geld glücklich? Was bedeutet für Stéphanie Glücklich sein?

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Über meine Person.
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	Ich heisse Reinhard Mathys, ich bin im Jahre 1940 auf diese Welt geboren worden. Meine Kinderjahre verbrachte ich mehrheitlich auf dem Bauernhof meiner Grosseltern. Meine Jugendjahre erlebte ich in der Stadt Zürich. Ab der 4. Klasse der Grundschule, begann ich meine Gedanken und Beobachtungen aufzuschreiben. Nun im Pensionsalter bringe ich viele dieser Beobachtungen zu Papier. Ich freue mich wenn meine Erzählungen und Romane eine breite Leserschaft erreicht. Auf meiner Homepage www.reinispage.ch findest du weitere kostenlose E-Books.

	Ich habe die Muse zu schreiben, sie liebe Leserin, lieber Leser haben die Gelegenheit diese zu lesen.

	Ich freue mich über jede Bewertung meiner Bücher. 
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